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Reichenberg Sitz des neuen Sudetengaues
konrad Henlein aus der erste« Grobtundgebungim besreite« » eichender« - »eichStag -ErgänzungSwahlen angekündigt

Reichenberg , 8 . Oktober.
Die Stadt Reichenbergbeschloß den Tag ihrer

Befreiung mit einer Massenkundgebung
aus dem heute getauften Aöolf-Hitler-Platz vor
dem Rathaus . Unter dem nächtlichen Himmel
säumten Tausende und aber Tausende von
Reichenbergern und Sudetendeutschen aus der
Umgebung den Platz.

Vor dem Rathaus hatte eine Ehrenkompanie
mit der Fahne der einmarschiertenTruppe Auf¬
stellung genommen. Am linken Flügel sah man
eine Ehrenabordnung der SDP mit ihrer zer¬
fetzten Fahne, die sie am Morgen erst aus den
Räumen der tschechischen Polizei geborgen
hatte. Die Tschechen hatten dieses Tuch , das
in den Jahren des Kampfes den Sudeten¬
deutschen vorangeflattert war , mit Bajonetten
und Messern in Fetzen zerschnitten.

Um 21 Uhr traf Konrad Henlein in Be¬
gleitung des Generalobersten von Bock , von
lautem Jubel empfangen, ein und schritt , unter
den Klängen des Präsentiermarsches die Front
der Ehrenkompanie ab.

Aus der Menge hörte man immer wieder
die Rufe „Unser schönes Jeschkental dankt dem
Führer tausendmal!"

Dann betrat Konrad Henlein das Rathaus,
wo er von Kreisleiter Oberlik mit einer
herzlichen Ansprache begrüßt wurde.

Anschließend ergriff der Reichskommissar vom
Balkon des Rathauses aus Pas Wort zu be¬
deutsamen Ausführungen . Als er dann ein¬
leitend sagte , ihm sei der ehrenvolle Auftrag
geworden , die Grüße des Führers zu übermit¬
teln, da glich der Marktplatz einem Hexen¬
kessel. Die Jugend rief immer wieder im Chor:
„Wir danken unserem Führer ! " „Dem Führer
unser Leben ! Dem Führer unser Land !"

Henlein erinnerte weiter an die schweren
Blutopfer der Sudeteudeutschenim Weltkriege,
er rief ins Gedächtnis, wie groß damals in den
Herzen aller Sudetendeutschen die Sehnsucht
war , heimzukehren ins große deutsche Vater¬
land , und diese Sehnsucht sei niemals erstorben.

Mit erhobenerStimme rief er : Wir glaub¬
ten felsenfest , daß diese Stunde einmal kom¬
men muß . Wir horchten aus, als drüben ein
Mann aufstand und sein Volk zur Einigkeit,
zur Umkehr und von der Schwäche zur Stärke
führte. Wir glaubten damals schon
anunseten Führer und wir wußten, daß
wir so lange nicht frei sein würden, so lange
Deutschland schwach ist. Und so kam der Tag,
an dem Deutschland stark wurde. Das Glück

Deutschlands ist auch unser Glück. Als Deutsch¬
land stark wurde, da kam die Stunde , in der
der Führer erklärte, er dulde nicht länger, daßwir unterdrückt würden, und so kam die Zeit,da AdolfHitler uns heimrief ins großedeutsche
Vaterland ."

Immer wieder wurde Konrad Henlein von
den Menschen , die sich von dem gewaltigen Ein¬
druck dieses Tages , ihres Freiheitstages nicht
lotzreißen konnten, mit tosendem Jubel unter¬
brochen , der sich noch verstärkte , als er davon
sprach , daß deutsche Soldaten seit Tagen die
Grenze überschritten.

Deutsche Truppen haben heute Besitz genom¬men von unserer schönen Stadt Reichenberg.
Am 1ü. Oktober ist das ganze sudetendeutscheGebiet befreit, am 10. Oktober ist unsere

sudetendeutsche Heimat ein Teil des Reiches
geworden.

Hakenkreuzfahnenwehen über unsere Heimat,und dort, wo sie wehen, wird nie mehr ein
Feind deutschen Boden betreten. Wir haben
uns in den Jahren der Knechtschaft immer auf¬
recht und stolz zu unserem Volke bekannt, und
der Führer hat oft gesagt , er sei stolz auf unsere
Sudetendeutschen. Wir werden in guten und
bösen Tagen treu zu ihm stehen . Leiden,
Opfern , das Leben für ihn geben werden wir.

Wir wollen treue Soldaten unseres Führers
sein. Nun wollen wir nach der Zeit des Lei¬
des, des Hungers , der Not, eine Zeit der
Freude, der Arbeit, der Kraft und des Auf¬
baues folgen lassen.

Ich werde von euch viel fordern, und ich weiß,
daß ich mich auf euch verlassen kann, denn ihr
habt in der Knechtschaft gezeigt , daß die Frei¬
heit ertrotzt und erkämpft werden muß."
Konrad Henlein gedachte dann des Freikorps,

das außerhalb und innerhalb der Grenzen ent¬
scheidend mitgerungen habe. Groß sei die Zahl
der Toten, die wir hätten. Der Führer habeden Entschluß gefaßt, den Freikorps¬
kämpfern ein Ehrenkreuz zur Erinne¬
rung zu Wethen.

Am 10. Oktober , so fuhr der Reichs¬
kommissar fort, wenn das Gebiet voll be¬
setzt sei, dann werde das südmährische
Land an Oesterreich fallen, das süd-
böhmische Land an Bayern. Das übrige
werde ein großer Reichsgau werden, und
dieser Gau werde den Namen Sudetengau

ttagen.
Als Henlein dann mitteilte, der Führer habe

seinen Vorschlag gebilligt, daß der Sitz
dieses Gaues Reichenberg sein solle,da kannte der Jubel keine Grenzen.

Als dann zum Schluß seiner Ausführungen
Konrad Henlein mitteilte, der Führer werde in
kürzester Zeit Ergänzungswahlen in
den Deutschen Reichstag im Sudeten¬
land durchführen und dann selbst zu den Rei¬
chenbergern sprechen , dankten ihm die Sudeten¬
deutschen dieser heute befreiten Stadt mit mi¬
nutenlangem Jubel.

Konrad Senleiir
Gruppenführer

Berlin , 9 . Okt.
Der Führer und Reichskanzlerhat auf Vor¬

schlag des Reichsführers ü den Führer der
Sudetendeutschen, Reichskommissar Konrad
Henlein, zum ü-Gruppenführer ernannt.

Noch drei Spfee -es tschechischen Terrors
Zwei SVV-Angevörige un- ein Knabe ermordet

Troppau , 9. Oktober.
(Letzter Rundfunk)

Wenige Stunden vor dem Einmarsch der
deutschen Truppen in Troppau wurden in dem
einige Kilometer südlich der Stadt gelegenen
Orte GilschWitz zwei sudetendeutsche Män¬
ner von tschechischen Soldaten auf besonders
heimtückische Weise erschossen. Der
Ortsleiter Frenzel und das SDP -Mitglied
Kubans wollten sich am Sonnabendvormittag '
mit drei Mann Begleitung von Troppau aus
in ihren Heimatort Gilschwitz , der erst am
Sonntag von den deutschen Truppen besetzt
wird , begeben , um die Uebergabeder Gemeinde

einzuleiten. Sie waren dazu ausdrücklich von
der tschechischen Stelle in Gilschwitz aufgesordert
worden. Unterwegs erhielt ihr Wagen von
tschechischen Posten Feuer . Die drei Begleiter
wendeten sofort und fuhren zurück , während
Frenzel und Kubane aus dem Wagen sprangen
und Deckung suchten . Man fand sie später etwa
500 Meter von der Stadt auf einer Wiese er¬
schossen auf.

In Schillers dorf im Hultschiner Länd-
chen siel ein lljähriger Junge tschechischen Ku¬
geln zum Opfer. Er wurde erschossen, als
die Tschechen am Sonnabend früh den Ort
räumten.

Vre Führ« i« der Weitmar» des Reiches
VaS Saarvolk dankt dem Schöpfer des Grobdeiitfcheir Kelches — Gewaltige Treuekundgebung

Saarbrücken, 9. Oktober,
Saarbrücken stand am Sonntag völlig im

Zeichen des Besuches des Führers anläßlich
der Einweihung des Gautheaters . Um die
Mittagszeit marschierten vor den prächtig ge¬
schmückten Saarbrücker Bahnhof die Ehren¬

Unsere Truppen
haben ihre Tagesziele erreicht

Heute Beendigung -es Vormarsches
. Das Oberkommando
bekannt:

Berlin , 9. Oktober,
der Wehrmacht gibt

„Die deutschen Truppen setzen heute (9 . 10.)denVormarsch fort. Hierzu gehen vor:,
die Truppe« des Generals der Infanterie
List um 10 Uhr über die ehemaligedeutsch-
tschecho-slowakische Grenze zwischen Laa an
der Thaya und Drosendorf;
die Truppen des Generals der Artillerie
von Reichenau um 12 Uhr auf dem
schon besetzten Gebietsabschnitt III;
die Truppen des Generaloberstenvon Bock
um 12 Uhr aus dem schon besetzten Rum¬
burger Zipfel auf Böhmisch -Leipa und über
die Linie Hohenelbe- Trautenau - Berthels-
dorf -Friedland;
die Truppen des Generalobersten von
Rundste dt über die am 8 . 10. erreichte
Linie Grulich- Mährisch-Schönberg- Braun¬
seifen südlich Troppau -Hultschin ."

^ Sonntagabend gab das Oberkommando be°

Unsere Truppen habe« ihre Tagesziele inEen Abschnitten erreicht.
Die deutschen Truppen werden Montag in

A letzten Abschnitte des zu besetzenden sude-
ikndeutschen Gebietes einmarschieren.

. . . . Troppau, 9 . Oktober,
in» »nn ersten Abschnitt der fünften Zone
«senden mährischen und schlesischen Gebiete

von der Wehrmacht planmäßig und unter
Mchreiblicher Begeisterung der Sudeten-
,T" schen besetzt worden. Dem Einzug der deut-
M Truppen ins Marchtal nach Mährisch-
kllxzlich ^ g_ gestaltete die Bevölkerung ebenso

Arberallm den überreich geflaggten und festlich

illuminierten Städten und Dörfern klang der
Tag mit Fackelzügen und Konzerten der
Wehrmacht aus.

In der VefreiungSttunde bei
den Veutfchen Südmädrens

Znaim, 10. Oktober.
(Letzter Rundfunk)

Die unter dem Kommando des Oberbefehls¬
habers der Heeresgruppe V , General der In¬
fanterie List , stehenden Truppen haben am
Sonntagvormittag die in Deutschland abzu¬
tretenden Gebiete der Tschechoslowakei an der
Grenze des Gaues Oberdonau völlig b e -
setzt . General List und Rerchsstatthalter vr.
Seyß - Jnquart übernahmen im Auftrag
des Führers auf dem Marktplatz von Znaim,
der größten und wichtigsten Stadt des nun¬
mehr deutschen Süd -Mährens , die Oberhoheit
über das abgetretene Gebiet.

Die Stadt Znaim , deren Bewohnerzahl auf
25 000 bis 30000 geschätzt wird, zeigt , daß sie
ihren deutschen Charakter, wenn auch unter
schwersten und verlustreichen Kämpfen, im
ganzen behauptet hat. Fahnen und Blumen¬
schmuck grüßen von jedem Haus.

Nach der Begrüßung durch die Vertreter der
Stadt nahm General List das Wort. Er be¬
gann seine Rede mit dem Ausdruck der unend¬
lichen Freude, die ihn erfülle, daß er im Auf¬
trag des Führers und an der Spitze der deut¬
schen Wehrmachtin diese u rd e uts ch e S t ad t
habe emziehen dürfen. Die Hoffnung und die
heiße Sehnsucht des Volkes hier ist nun er¬
füllt. Opfer und Kampf haben ei'n Ende ge¬
sunden; das Ziel ist erreicht . Heute weht über
Znaim die Fahne des neuen Reiches , wird die
Reichskriegsflagge gehißt. Unter ihr wird
Deutsch -Mähren genau so kämpfen und sreudig
seine Pflicht erfüllen, wie in der stolzen - Ver¬
gangenheit.

kompanie der Wehrmacht, der U -Verfügungs¬
truppe und der Schutzpolizei auf. Eine unüber¬
sehbare Menschenmenge harrte seit dem Vor¬
mittag zu beiden Seiten der zur Adolf-Hitler-
Stratze herabkehrendenReichsstraßeund in den
Nebenstraßen der Ankunft des Führers.

Um 13 .45 Uhr rollte der Sonderzug des
Führers in die Bahnhofshalle ein. Als die
Menschenmenge den Führer am Wagenfenster
stehend erblickte , brach sie in immer neue stür¬
mische Jubelrufe aus , und nur mit Mühe
konnten die Absperrmannschaftendie Begeister¬
ten zurückhalten . Gauleiter Bürckel begrüßte
als erster den Führer , in dessen Begleitung
sich Reichssührer F Himmler, Reichspresseches
vr . Dietrich, Reichsleiter Bormann , der Ge¬
neralinspektor für das deutsche Stratzenwesen,
SA - Obergruppenführer Todt, Generalmajor
Vodenschatz und die Adjutanten des Führers
U - Gruppenführer Schaub, Oberstleutnant
Schmudt und Hauptmann Engel befanden.' Unter dem immer wieder sich erneuernden
Jubel der Menge fuhr der Führer das weite
Oval des BesMungsfeldes ab . Mit ihm ent¬
stiegen dem Wagen Reichsminister Or. G o e b-
bels und Gauleiter Bürckel.
Ser Gruh des Saarvolkes

Gauleiter und Reichskommissar für Oester¬
reich , Bürckel, begrüßte, immer wieder von
stürmischen Zustimmungskundgebungen unter¬
brochen , in einer kurzen Ansprache den Führer.
Er versicherte dem Führer unter stürmischer
Begeisterung, daß das Saarvolk ein Herz und
eine Seele mit ihm sei und ihm aus vollem
Herzen für seinen Besuch danke . Das Saarvolk
werde immerdar geschlossen und treu zum
Führer stehen . Begeisterte Zustimmung und
Rufe : „ Führer , wir danken Dir ! " und „ Wir
danken unserem Führer !" bekräftigten die
Worte des Gauleiters.

Mit überwältigenden' Kundgebungen unbe¬
schreiblicher Begeisterung machte das zu Zehn¬
tausenden und aber Zehntausenden in den

Straße « Saarbrückens zum Empfang des
Führers versammeltesaarländischeVolk seinem
heißen Gefühl des Dankes und der Treue, der
Liebe und der Verehrung zu dem Schöpfer des
GroßdeutschenReiches Luft, der auch ihr Be¬
freier war.

Auf dem weiten, von hohen Fahnenmasten
umsäumten Besreiungsfeld der Stadt Saar¬
brücken , das mit seinem Namen die Erinnerung
wachhält an jenen 13. Januar 1935, an dem das
Saarvolk mit seinem einmütigen Treuebekennt¬
nis zu Führer und Vaterland seine Wieder¬
vereinigung mit dem Reich erkämpfte , harrten
in schier unübersehbarer Menge die Männer
und Frauen und die Jugend Saarbrückens und
aus dem ganzen Saarland mit den Männern
der Formationen aus dem Saar -Pfalz gau. Auch
sie bereiteten dem Führer nachseinerTr iump h-
fahrt durch dieStratzen Saarbrückens
einen jubelnden Empfang. Manche ge¬
waltige Kundgebung des Volkswillens und der
Volksfreude hat die Hauptstadt des Saarpfalz¬
gaues in den letzten Jahren erlebt, und nach
der großen Befreiungsfeier des 1 . März 1935
mochte Wohl kaum jemand daran glaüben, daß -
es überhaupt noch eine Steigerung jenes Ge¬
fühlsausbruches der Freude des. befreiten
Volkes an der Saar geben könne.

Die Wogen der Begeisterung aber, die den
Führer heute bei seiner Fahrt durch die
Stadt Saarbrücken bei seiner Ankunft auf
dem Befreiungsfeld von den Hunderttausen¬
den entgegenbrandeten, ließen alles bisher
Erlebte hinter sich.

Die minutenlangen Freudenkundgebungen be¬
zeugten dem Führer , wie stark und dankbar ge¬
rade die Menschen der deutschen Westmark , die
selbst Not und Leid der Fremdherrschastdulden
mußten, die aber auch den gewaltigen Aufstieg
seit ihrer Heimkehr ins Reich erleben durften,
von dem Glücksgesühl beseelt sind , daß nun
auch die Brüder der deutschen Ostmark und
des Sudetenlandes zum Reich gehören.

Rede -es Führers auf dem VefeeiungSfeld
Auf dem Befreiungsfeld hielt der Führer

folgende Rede:
Deutsche ! Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Wenn ich inmitten dieser großen Tage und

Ereignisse in Euren Gau komme , dann ge¬
schieht es in der Ueberzeugung, daß niemand
mehr Verständnis für die letzten Wochen aufzu¬
bringen vermag als Ihr . Ihr , meine Männer
und Frauen der - Saarpfalz , habt es einst

selbst erlebt , was es heißt , vom
Reich getrennt zu sein, Ihr habt aber
ebensodieFreudeder Wiedervereini¬
gung empfunden. Auch Ihr habt durch fast
zwei Jahrzehnte das ganze Leid der Trennung
erduldet und seid dann glücklich, überglücklich
gewesen , als endlich die Stunde der Freiheit
schlug , die Euch wieder zurückführen ließ in
unser gemeinsames großes Deutsche Reich . Das



1 ^

gleiche haben alle die Millionen deutscher Men¬
schen im Sudetenland durchgemacht , und
derselbe Jubel , der einst Euch bewegte , hat in
dresen Tagen nun sie erfaßt!

Am Beginn dieses 80. Jahres nach unserem
Zusammenbruch habe ich den Entschluß ge¬
faßt, die zehn Millionen Deutschen , die noch
außerhalb unserer Grenzen standen, zurück¬
zuführen in das Reich.

(Brausend bricht der Jubel der Zehntausenden
auf dem Befreiungsselde bei diesen Worten des
Führers los .)

Ich war mir dabei vollkommen bewußt, daß
- diese Rückkehr nur durch unsere eigene

Kraft erzwungen
werden konnte . Die andere Welt hat es weder
gesehen noch sehen wollen, daß hier im Gegen¬
satz zum sogenannten Selbstbestimmungsrecht
der Völker zehn Millionen Menschen vom Deut¬
schen Reich getrennt und wegen ihres Deutsch --
tumes unterdrückt wurden. Und sie hat es we¬
der verstanden, noch verstehen wollen, daß diese
Menschen nur eine einzige große Sehnsucht hat¬
ten: Zurück zum Reich!

Diese internationalen Weltbürger, die zwar
Mitleid mit jedem Verbrecher haben, der in
Deutschland zur Rechenschaft gezogen wird,
waren taub gegen das Leid von 10 Millionen
Deutschen!

Auch heute noch ist diese Welt erfüllt vom
Geist von Versailles. Man sage es nicht , daß
sie sich davon gelöst hat Nein : Deutschland
hat sich von ihm gelöst ! (Aufs neue erhebt sich
stütmischbrausenderBeifall minutenlang aus
der Massenkundgebung.)

Es mußte ein harter Entschluß getroffen wer¬
den. Es hat auch bei uns Schwächlinge ge¬
geben , die das vielleicht nicht verstanden hat¬
ten. Allein es ist selbstverständlich , daß es zu
allen Zeiten die Ehre wirklicher Staatsmänner
war , eine solche Verantwortung zu übernehmen.
(In stürmischen Kundgebungen jubeln die
Massen dem Führer zu .)' NieVoraussetzungder VesreiungSlal

Eine Reihe von Voraussetzungen war
notwendig, um diese Lösung herbeizuführen:

Erstens die innere Geschlossenheit
der Nation . Ich war bet meinem Entschluß da¬
von überzeugt, daß ich der Führer eines mann¬
haften Volkes bin . (Abermals brausen Heilrufe
zum Führer empor.) Ich weiß, was vielleicht
viele in der übrigen Welt und einzelne auch in
Deutschlandnoch nicht zu wissen scheinen , daß aas
Volk des Jahres 1938 nicht das Volk von 1918
ist . Niemand kann die gewaltige Erziehungs¬
arbeit übersehen, die unsere Weltanschauung
geleistet hat. Heute ist eine Volksgemein¬
schaft entstanden von einer Kraft und einer
Stärke, wie Deutschland sie noch nie gekannt
hat . Dies war die erste Voraussetzung zum Ge¬
lingen eines solchen Kampfes.
. Die zweite war die nationale R ü st u n g,
für die ich mich nun seit bald sechs Jahren
fanatisch eingesetzt habe. (Die Massen antwor¬
ten mit ununterbrochenenHeilrufen und jubeln¬
den Kundgebungen dem Führer .) Ich bin der
Meinung , daß es billiger ist , sich vor den Er¬
eignissen zu rüsten, als ungerüstet den Ereig-

-nissen . zu erliegen und dann Tribute zu be-
Mhken. - " - ' > '

Die dritte Voraussetzung War die Siche¬
rung des Reiches. Ihr seid ja selbst hier
Zeugen einer gewaltigen Arbeit, die sich in
eurer nächsten Nähe vollzieht. Ich brauche euch
darüber nichts im einzelnen zu sagen. Nur eine
Ueberzeugung spreche ich aus , daß es .keiner
Macht der Welt gelingen wird, jemals diese
Mauer zu durchstoßen ! (Bei diesen Worten er¬
neuern sich die begeisterten Kundgebungen der
Saarpfälzer . Zehntausendfachschallen die Heil¬
rufe jubelnd zum Führer empor.)

Und viertens : Wir haben auch außen¬
politische Freunde gewonnen.

Jene Achse, die man in anderen Ländern
manchmal glaubte spotten zu können , hat sich
in den letzten zweieinhalb Jahren nicht nur
als dauerhaft erwiesen, sondern gezeigt , daß
sie auch in schlimmsten Stunden Bestand hat.

(Wieder bereiten die Massen dem Führer eine
tosende Kundgebung.)

Wir sind glücklich, daß dieses Werk des
Jahres 1938 die Wiedereingliederung von zehn
Millionen Deutschen und von rund 110 000
Quadratkilometern Land in das Reich ohne
Blutvergießen vollzogen werden konnte,
trotz der Hoffnungen so vieler internationaler
Hetzer und Profitmacher. (Immer stürmischer
werden die Heilrufe der Zehntausenden.)
VerrMiaildS einziger wahrerFreund

Wenn ich die - Mitarbeit der anderen Welt an
dieser Friedenslösung erwähne, dann mutz ich
zuerst immer wieder von dem einzigen wahren
Freund sprechen , den wir heute besitzen : Be¬
nito Mussolini. (Bei diesen Worten er¬
hebt sich ein Sturm der Begeisterung.) Wir alle
wissen , was wir diesem Mann zu verdanken
haben. Ach möchte auch der beiden anderen
Staatsmänner gedenken , die sich mühten, einen
Weg zum Frieden zu finden und die mit uns
jenes Abkommen geschlossen haben, das vielen
Millionen Deutschen ihr Recht und der Welt
den Frieden gesichert hat. (Wieder erhebt sich
donnernd der Beifall der Zehntausenden.)

Allein, gerade die Erfahrungen dieser letzten
acht Monate können und müssen uns nur be¬
stärken in dem Entschluß, vorsichtig zu sein
und nichts von dem zu versäumen, was zum
Schutze des Reiches getan werden muß.
(Von Satz zu Satz werden Beifall und Jubel
immer stärker .)

Die Staatsmänner, die uns gegenüber¬
stehen , wollen — das müssen wir ihnen glau¬
ben — den Frieden. Allein, sie regieren in
Ländern, deren innere Konstruktion es mgö-
lich macht , daß sie jederzeit abgelöst werden
können , um anderen Platz zu machen , die den
Frieden nicht so sehr im Äuge haben. Und
diese anderen sind da. Es braucht nur in Eng¬
land statt Ehamberlain Herr Duff Cooper
oder Herr Eden oder Herr Churchill zur
Macht zu kommen , so wissen wir genau, daß es
das Ziel dieser Männer wäre, sofort einen

neuen Weltkrieg zu beginnen. Sie machen gar
kein Hehl, sie sprechen das offen aus . Wir
wissen weiter, daß nach wie vor drohend im
Hintergrund jener jüdisch -internationale Feind
lauert , der im Bolschewismus seine staatliche
Fundierung und Ausprägung erfahren hat.
Und wir kennen ferner die Macht einer gewissen
internationalen Presse , die nur von Lügen und
Verleumdung lebt.

Das verpflichtetuns , wachsam und auf des
Reiches Schutz bedacht zu sein

Jederzeit zum Frieden gewillt, in jeder Stunde
aber auch zur Abwehr bereit! (Begeistert stim¬
men die Zehntausenden dem Führer zu .)

Ich habe mich deshalb entschlossen , den Aus¬
bau unserer Befestigungen im Westen,
so wie ich sie in meiner Nürnberger Rede an¬
kündigte , mit erhöhter 'Energie fort zusetzen.
Ich werde nunmehr auch die beiden großen Ge¬
biete, die bisher vor unseren Befestigungen
lagen, das Aachener und das Saarbrücker
Gebiet, in diese Befestigungeneinbeziehen. (Hier
bricht orkanartig der Beifall los und unabläs¬
sige Heilruse wogen über das weite Kund¬
gebungsfeld.)

Im übrigen aber bin ich glücklich, nunmehr
schon in den nächsten Tagen jene Maßnahmen
aufheben zu können , die wir in den kritischen
Monaten und Wochen durchführen mußten. Ich
freue mich, daß dann alle die

Hunderttausende unserer Männer wieder
nach Hause gehen und unsere Reservistenwie¬
der entlassen werden können , und ich danke
Ihnen für die Art, in der sie ihren Dienst
erfüllten und ihre Pflicht taten.

Insbesondere danke ich den Hunderttausenden
deutscher Arbeiter, Ingenieure usw., von denen
heute zehntausend in Eurer Mitte stehen , die
hier an unseren Befestigungengearbeitethaben.
Ihr habt Mitgeholsen , meine Kameraden,
Deutschland den Frieden zu sichern!
( Mit jubelnden Heilrusen und einer tosenden
Freudenkundgebung danken die Saarpsälzer
und die angetretenen Arbeiter der Befestigungs-
Werke dem Führer für diese Worte.)

Mein besonderer Dank aber gilt
dem ganzen deutschen Volk , das sich
so mannhaft benommen hat. (Stür¬
misch feiern die Massen den Führer , der lange
nicht weitersprechen kann, weil immer erneut
die Heilruse zu ihm emporsteigen.)

Ein kulturelles Feiedenswerl
vr Goebbels übergibt das Gautbeater Gaarplatz der

Stadt Saarbrüikeu
Saarbrücken, 9 . Oktober.

Ein einzigartiges kulturesses Friedenswerk
Adolf Hitlers , das Grenzland theater
der Westmark , empfing am Sonntag durch den
Besuch des Führers und mit der feierlichen
Eröffnung des Gautheaters Saarpfalz durch
Reichsminister vr . Goebbels seine festliche

Zum ersten Male erfüllte Beethovens unver¬
gängliche -Musik den Raum . Oberbürgermeister
Schwttzgebel gab dem Stolz und der Freude
über das glückhaft vollendete Werk , der tiefen
Dankbarkeit und dem unauslöschlichen Ver¬
trauen des Saarvolkes zum Führer Ausdruck.
Beifall umhüllt vr . Goebbels, als er seine
Ansprache begann, in der er Sinn und Auf¬
gaben des deutschen Volkes und des National¬
theaters kennzeichnete . Der Minister würdigte
die Tatsache , daß das 'Gautheater Saarpfalz
ein Geschenkdes Führers andas be¬
freite Saarland ist . Das „Gautheater
Saarpfalz "

, so sei der Name des Theaters , sei
neben den Theatern Dessau und Zittau klarster

Ausdruck des Nationalsozialistischen Kultur¬
willens und zugleich das modernste deutsche
Theater unserer Zeit. Er dankte den Schöpfern
des Baues , Prof . Baumgarten -Berlin und
Prof . Hämmerling, die das Bauwerk nach den
Vom Führer genehmigten Plänen errichtetund
es zu einem Meisterwerk gemacht haben.

vr . Goebbels übergab unter dem lebhaften
Beifall der Bestversammlung das Haus in die

,, Obhut des OberbürgernzxisMF der Stadt
Saarbrückenund des Intendanten Mit dtr Äer-
pflichtüng, es im besten Sinne des Wortes zu
einem wirklichenTheater des Volkes zu
machen , das auch die Jugend als das Ihre und
Eigene betrachten könne . Denn, so sagte vr.
Goebbels, ohne den kämpferischen Aktivismus
ist ein wirkliches deutsches Volkstheater nicht
denkbar. Mit dem Gruß an den Führer und
Beschützer und großen Freund der deutschen
Kunst eröffnete Reichsminister Vr. Goebbels im
Namen und im Sinne des Führers das Gan-
theater Saarpfalz und übergab es seiner Be¬
stimmung.

Jederzeit verftiindigimgsberett
Als starker Staat sind wir jederzeit zu ein»

Verständigungspolitik mit unseren Nachbarn be-reit. Wir haben keine Forderungen an sie . Wüwollen nichts als den Frieden . Nur eines wün
schen wir , und das gilt besonders für unser!
Beziehungen zu England: es würde gut
sein , wenn man in Großbritannien allmal,lick!
gewisse Allüren der Versailler Epoche ableqe»würde. Gouvernantenhafte Bevormu «düng vertragen wir nicht mehr,
(Stürmisch stimmendie Massen dem Führer u»!

Erkundigungen britischer Politiker über das
Schicksal von Deutschen oder von Reichsanaebö-
rigen innerhalb der Grenzen des Reiches sind
nicht am Platz. Wir kümmern uns auch nichtum ähnliche Dinge in England . Die übri«Welt hätte manches Mal Grund genug, sich eherum ihre eigenen nationalen Vorgänge zu be-
kümern oder zum Beispiel um die Vorgängein Palästina . (Eine Woge der Zustimmung
geht über den Platz.) Wir jedenfalls überlassendas denen, die sich vom lieben Gott berufen
fühlen, diese Probleme zu lösen , (diese Wortedes Führers Wecken stürmische Heiterkeit) und
beobachten nur staunend, wie schnell sie mit
ihren Lösungen fertig werden. (Erneute Heiter- >
keil .)

Wir möchten all diesen Herren den Rat ge¬ben , sich mit ihren eigenen Problemen zu be¬
schäftigen und uns in Ruhe zu lassen!
(Der Führer findet bei den Massen ein stür¬
misches Echo oer Zustimmung.) Auch das ge¬
hört zur Sicherung des Weltfriedens. Wst
selbst haben

große Aufgaben vor uns
Gewaltige kulturelle und wirtschaftliche Pro¬
bleme müssen gelöst werden. Kein Volk kann
mehr den Frieden brauchen als wir , aber kein
Volk weiß auch besser als wir , was es heißt,
schwach und der Gnade und der Ungnade an¬
derer ausgesetzt zu sein.

Söets auf - er Sut fein!
Meine Volksgenossen ! In diesem Jahre ist

ein großes nationales Einigungswerk vollzogen
worden: die Wiederaufrichtung eines stolzen,
starken und freien Deutschen Reiches.

Ihr selbst hier habt so viel Leid mitmachen
müssen , daß Ihr es versteht , wenn ich um die
Zukunft dieses Reiches besorgt bin und das
ganze deutsche Volk ausfordere, stets aus der
Hut und bereit zu sein ! Es ist wie ein Wun¬
der, daß wir in so wenigen Jahren eine neue
deutsche ' Wiederauferstehung erleben dursten.
Es hätte auch anders kommen können ! Das
wollen wir stets bedenken und uns festigen in
dem Entschluß , diesem Deutschland zu diene»,
Mann für Mann und Frau um Frau , alle per¬
sönlichen Interessen zurückzustellen in dein
Augenblick , in dem das größere Interesse un¬
seres Volkes und Reiches dies erfordert. (Dis
Massen bereiten dem Führer eine stürmische
Kundgebung.)

Zum zweiten Male stehe ich hellte hier in
Eurer Mitte. Damals war Euer Jubel der
Ausdruck der Freude über unsere eigene Heim¬
kehr . Heute erlebt Ihr den Jubel anderer Mil¬
lionen Deutscher , die gleichfalls wieder hetm-
Mkehrt sind -ins Reich «, -Mit ihnen wollen wst
uns alle vereinen jm gläubigen Bekenntnis zu
unserem herrlichen einigen Deutschen Reich:
Deutschland deg - He -il, ! Ein Jubel
ohnegleichen folgt der Rede des Führers . /

Böt seiner Abfahrt von der Kundgebungs¬
stätte grüßte der Führer noch einmal, im Wagen
stehend , die ihm mit unbeschreiblicher Begeiste¬
rung zujubelnde Menge, um dann im wahre«
Triumphzug in die Stadt zurückzufahren.

Den glanzvollen Abschluß des Führerbesuches
in der Westmark bildet» die Festaufführung der
Wagneroper „Der fliegende Holländer" in dem
neuen Gautheater Saarpfalz.

Ursula von Wiese:

Der Varl und die Sängerin
- Man sprach über Lampenfieber, über seine
Vor- und Nachteile und kam schließlich darauf
zu sprechen , Von wieviel glücklichen Zufällen
doch eine Karriere abhängt.

„Es mögen Wohl viele Dinge zusammen-
kommen "

, meinte der Hausherr . „Wir gewöhn¬
liche Sterbliche können uns wahrscheinlich gar
nicht vorstellen, was unsere Götter auf der
Bühne oft auszustehen haben. Ich kannte eine
Schauspielerin, die jedes Mal , wenn sie einen
guten Bekannten im Zuschauerraum wußte, die
Nerven verlor. Sie mußte schließlich das
Theaterspiel lassen . Nun"

, und hierbei wandte
er sich mit liebenswürdigem Lächeln an die
berühmte Sängerin , der zu

' Ehren das Fest in
seinem Hause stattfand, „all diese Fragen brau¬
chen Sie nicht zu kümmern. Ihre göttliche
Stimme mußte sich gewiß nicht erst durchsetzen.

„Oh, da irren Sie "
, entgegnete die Sängerin.

„Als Sie die Schauspielerin erwähnten, die
ihre Ueberlegenheitverlor , wenn sie einen Be¬
kannten im Zuschauerraum wußte, fiel mir
mein erstes Auftreten vor der Öffentlichkeit
ein, das schuld daran war , daß meine Karriere
um sieben Jahre verzögert wurde,"

„Erzählen Sie ! " drängte man.

„Gut , ich werde Ihnen von meinem ersten
Auftreten erzählen. Ich war damals jung ver¬
heiratet, als ich meine Gesangsstudten beenden
konnte. Mein Mann sah meinem künstlerischen
Ehrgeiz mit einemgewissen nachsichtigen Lächeln
zu , aber trotzdem erhielt ich durch seine in¬
direkte Vermittlung mein erstes Engagement:
ich sollte bet einem Wohktätigkeitsfest in einer
fünf Stunden weit entfernten Stadt Bach-
Lieder singen . Meine Seligkeit können Sie sich
unschwer vorstellen! Nur der Gedanke , daß
mein Mann mich , preisgegeben den Blicken
einer großen Menschenmenge , auf dem Podium
sehen sollte , bereitete mir unsäglich Pein . Viel¬
leicht , weil ich wußte,, daß es ihm unangenehm
sein würde. Ich bat ihn also, nicht mit mir
zu fahren. „Aber natürlich komme ich mit !"

rief er ganz empört. Es kam so weit, daß
ich ihn weinend beschwor , mich nicht durch
seine Anwesenheit zu verwirren , „auch
nicht heimlich versteckt"

, flehte ich ihn an,
„ich werde es spüren, wenn Du in der Menge
sitzest. " „ Doch"

, erwiderte er scherzhaft , „ ich
werde mir einen großen Bart kleben und eine
Hornbrille aufsetzen ." „Das nützt nichts"

, sagte
ich, „unter Tausenden würde ich Dich heraus-
spüren, und außerdem würde ich unter der
größten Hornbrille Deine Mandelaugen sofort
erkennen." Nun, unser Streit endete mit Lachen

So. NUNSind Wir quitt
Er war ein zweiter Schinderhannes. Jeden¬

falls nannte ihn der ganze Oberharz so . Er
hatte viele Bauern und Reisende, die auf den
einsamen Waldwegen durch das Gebirge wan¬
delten, überfallen und ihnen ihre Barschaft
abgenommen. Und obschon Gendarmen und
Förster eifrig Jagd auf ihn machten , war es
nie gelungen, seiner habhaft zu werden.

Eines Tages kam der Bauer Jsenkopp von
Wolfenbüttel durch die Gegend. Er hatte auf
dem Markt ein paar Kühe verkauft und trug
in der Tasche seines langen Rockes einen
Beutel mit dreißig Talerstücken . Vergnügt
wanderte er nun heim.

Als er durch den dichten Tannenwald kam,
wo weit und breit keine Menschenseele zu sehen
war , knackte es plötzlich in dem dichten Gehölz
zur Seite des schmalen Weges. Und ehe Jsen¬
kopp noch seinen Knotenstock heben konnte,
sprang ein Mann lürf den Weg und hielt ihm
eine mächtige Pistole vor die Nase . Er hatte
sich das Gesicht mit Kohle beschmiert und sah
genau so aus , wie die Leute den Harzer
Schinderhannes beschrieben.

„Geld oder Leben ! " schrie der Räuber und
fuchtelte dem Bauern mit der Pistole vor dem
Gesicht herum.

und mit seinem Versprechen , nicht mit mir zu
fahren. Als der große Abend da war, setzte ich
mit sicherem Tone ein und erntete - nach dem
ersten Lied einen schönen Beifall. Ich fühlte,
mein Glück war gemacht , die Karriere würde
nicht lange auf sich warten lassen . Das Talent
Hatto entschieden . " Hier lächelte die Sängerin
zu der Dame des Hauses hin. „Nun kam es
darauf an, daß der Zufall mithals, der Zufall
in Gestalt eines Talentsntdeckers. Aber dann

. geschah etwas Schreckliches : nach der zweiten
Zeile des nächsten Liedes blieb mir der Ton

„Nu, nu ! " brummte Jsenkopp, „man nich so
wild ! Hier hett Se min Geld! " Er holte den
Beutel aus der Lasche und überreichte ihn dem
Räuber . Der wollte sich schon davonmachen, da
hielt Jsenkopp ihn zurück . „Leewer Schinner-
hannes "

, sagte er , „nu mött Se mi aber ook en
Gefallen dun. Mine Olle is nämlich en bösen
Drachen , de gläuwt mi dat nich , dat ick von
Räuwers überfallen bin, de gläuwt , ick hett dat
Geld versupen. Drüm bitt ick Se , dat Se mi
en paar Löcher dorch min Rock scheiten .' "

Der Schtnderhannes lachte und feuerte seine
Pistole ab ; die Kugel ritz ein ansehnlichesLoch
in des Bauern Rockärmel.

„Noch eene ! " bat der Bauer,
„Mehr Kugeln Hab ich nich drin ! " bedauerte

der Räuber.
„So ? Hettst nich ? " schrie der Bauer froh¬

lockend, riß dem Schinderhannes die Pistole
aus der Hand und verdrosch ihn mit seinem
Knotenstock , daß ihm Hören und Sehen ver¬
ging. Dann nahm er dem Aechzenden den
Beutel mit den dreißig Talern fort und auch
einen zweiten noch umfangreicherenGeldbeutel.
„Dat ts vor min kaputte Rock !" erklärte er.

Den am Boden Liegenden versetzte Jsenkopp
noch einen derben Stoß mit dem Fuß , dann
sprach er : „So , nu sind wie tvedder quitt",
wandte sich um und ging fröhlich davon.

Lange Zeit ließ der Schiudeshannes Nr. II
nichts mehr von sich hören. Denn die Pistole
hatte Christoph Jsenkopp als Trophäe mit¬
genommen. O- O. v.

buchstäblich in der Kehle stecken, ich brach ab.
Ich starrte in die achte . Reihe links auf dm
fünften Platz. Mit haarscharfer Genauigkeit
registrierte ich diesen Sitzplatz. Dort saß ein
Herr mit einem großen kohlpechrab -enschwarM
Bart , und hinter seiner dickgeränd -ertsn Horn¬
brille funkelten spöttische Mandelaugen. Mir
fetzte der Herzschlag aus , und ich bebte vor
Zorn . So hält er sein Versprechen ! dachte ich.
Und wie plump dieser Riesenbart, jeder Mensch
steht doch, daß er sich maskiert hat, man wirb
ihn für einen Verbrecher halten. Aber im näch¬
sten Augenblick dachte ich : es geschieht ihm ga-H
recht ! Ich war fertig mit ihm. Der Pianist
hatte mich inzwischen fassungslos angestarrt,
deutlich sah ich auf seiner Stirne die Schweiß'
tropfen Perlen, als ich ihm zunickte . Er prälu¬
dierte, und mit der größten Wärme und Innig¬
keit, deren ich Wohl je fähig war , setzte ich von
neuem ein und führte mein Programm durch-

„Und Ihr Mann ? " fragte ein blasses junges
Mädchen . „Wurde er eingesperrt? "

Die Sängerin lachte . „Leider nicht . Als ich in
der Garderobe stand , und die Festveranstalter
mich beglückwünschten , öffnete sich die Tür ; ich
wußte im voraus , wer eintreten würde. Ich
ließ meine Kavaliere im Stich, stürzte hin und
rief unbeherrscht, mit aller Kraft an dem lang
niederwallenden Bart zerrend: ,So eine
meinheit! So ein gemeiner Kerl!' Und ich M
beinahe in Ohnmacht, als ich entdecken mußte-
daß der Bart so echt war wie mein eigenes
Haar . Auch die Mandelaugen waren, iü der
Nähe gesehen , keine Mandelaugen mehr. Ter
Besitzer des Bartes stöhnte vor Schmerz um
knurrte wütend etwas voy Hysterie , drehte M
um und war im Nu zur Tür hinaus . Später

- erfuhr ich dann , daß es der größte Konzertagem
der damaligen Zeit war , und daß er Hich für
eine Auslandstournee hatte engagieren wollen-
Diese Auslandstournee habe ich dann siebst
Jahre später machen dürfen. Vorher blieb ich
die kleine Sängerin , die ab und zu einmal bck
einem Wohltätigkeitsfestetwas zum besten geben
konnte . Aber meine Ruhe habe ich seither n»
mehr verloren, weder im Leben noch auf de>
Bühne , und nicht einmal ein bärtiger Man"
mit Hornbrille kann mich seither erschrecken-
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15« - Millionen -Kredit sür die Türkei
Hebung -er türkischen Vro-uktionskrast und Ausbau der Rüstungen

Ankara, 9 . Oktober.
Heber die Verhandlungen, die Reichswirt¬

schaftsministerFunk in Ankara mit dem tür¬
kischen Wirtschastsminister Kesebir geführt
bat wurde folgendes abschlietzendeKorn-
muniquö ausgegeben:

Bei den Besprechungen, die in den letzten
Taacn zwischen dem Reichswirtschaftsminister
und dem türkischen Wirtschastsminister geführt
wurden , sind die Grundlagen für einen von
Deutschland an die Türkei einzuräumenden
Kredit in Höhe von 150 Millionen
Reichsmark festgelegt worden. Dieser Kredit soll
zur Bezahlung von Aufträgen industrieller und
militärischer Natur sowie von Bestellungenaus
den Gebieten der öffentlichen Arbeiten und an¬
deres mehr Verwendung finden. Die für die
Durchführung eines solchen Abkommens erfor¬
derlichen Einzelvestimmungen werden im Ein¬
vernehmen zwischen den beiden Regierungen
festgesetzt werden.

ReichswirtschaftsministerFunk empfing am
Sonntag türkische Pressevertreter und erklärte
ihnen u. a . :

Meine Verhandlungen mit dem Minister¬
präsidenten und einzelnen Ministern wurden
in überaus freundschaftlichem und verständ¬
nisvollem Geist geführt, die vollen Erfolg
gezeitigt haben.

In der neuen nationalen Türkei regen sich
überall Kräfte, um eine gut organisierteLeistung
der Wirtschaft zu schaffen . Die großen
natürlichen Retchtümer des Landes werden in
bewundernswertemTempo erschlossen ; die Wirt¬
schaft befindet sich in andauerndem Aufstieg , die
Industrialisierung schreitet rasch fort. Dabei
sind die Finanzen gesund. Auch in der Land -
Wirtschaft, die von der Regierung allseitig
gefördert wird, ist die Lage gebessert ; es besteht
ein starker Inlandsbedarf an Produktionsmit¬
teln. Unter diesen Verhältnissen gewinnt das
Kreditabkommen, >das zwischen der tür¬
kischen und der deutschen Regierung geschlossen
worden ist, besondere Bedeutung, lieber die
Grundlage des Kredites wurde volle Ueberein-
siimung erzielt. Schon heute ist der Anteil

Deutschlands an der türkischen Wareneinfuhr
zwischen 40 und 50 v . H . Deutschland ist
seit Jahren mit großem Vorsprung das wich -
tigste Absatzland der Türkei, beide
Volkswirtschaften ergänzen sich in idealer
Weise . .

Der gesamte Handel zwischen beiden Län¬
dern wird in diesem Jahre voraussichtlich eine
Viertelmilliarde Reichsmark erreichen . Durch
das Kreditabkommenwird es ermöglicht, große
wichtige industrielle und militärische Anlagen
im Laufe der nächsten Jahre in der Türkei zu

errichten, die Produktion, Handel und Verkehr
steigern und verbessern werden.

Ich verlasse die türkische Hauptstadt mit der
festen Ueberzeugung. daß durch meine Berech¬
nungen

die wirtschaftlichenBeziehungen zwischen der
Türkeit und Deutschlandbefestigt und vertieft
sind . Mein besonderer Dank gebührt dem
türkischen Wirtschaftsminister Kesebir.

Ich bin hocherfreut, daß er meine Einladung
zum Besuch nach Deutschland freundlich auf-

. genommen hat.

Um die neue Grenze der Tscheche-Slowakei
UngarischeVerhandlungen mit den Tschechoslowalen

Prag , 9. Oktober.
Am Sonntagabend um 19 Uhr .begannen in

Komorn die Verhandlungen zwischen der
ungarischen und der tschechoslowakischen Regie¬
rung über die Grenzziehung. An der Spitzeder
tschecho - slowakischen Abordnung steht der slo¬
wakische Ministerpräsident Tiso. Der Abord¬
nung gehörenweiter an der slowakische Minister
vr . Durcansky, der karpatho- ukrainische Mi¬
nister vr . Parkany sowie der General Viest und
der tschechische Gesandte Krw (Chef der poli¬
tischen Sektion des Prager Außenamts) .
Schließlich gehören der Kommission Anton
Straka und Or. Josef Cieker an. Die ungarische
Delegation unter der Leitung des Außen¬
ministers von Kanya. Ihr gehören der
Unterrichtsminister Graf Talek und eine Reihe
von Fachreserenten an.

Venesch WM nach der UdSSR
» Warschau, 8. Oktober.

Verschiedenen Warschauer Blättern ist zu
entnehmen, daß der frühere tschechoslowakische
Staatspräsident Bene sch demnächst zu einem
mehrmonatigen Erholungsaufenthalt in einem
der Kurorte der Krim, einer Einladung
derSowjetunion folgend, eintreffen wird.
Demnach dient der augenblickliche Aufenthalt

SaS Siidelen-euNcke Freikorps
wieder aukgelöit

Reichenberg, 9. Oktober.
Der Reichskommissar als Führer des sudeten¬

deutschen Freikorps erläßt folgenden Befehl:
Mit dem heutigen Tage löse ich das su¬

detendeutsche Freikorps auf. Mit der Durch¬
führung dieses Befehls und der Entlassung der
Preikorpsmänner in ihre Heimat Beauftrage
ich meinen Stellvertreter Karl Hermann Frank.

Reichskommissar H enlei n hat ferner fob
Mden Aufruf erlassen:

„ Münster des fudchendeutschen . VMes ! ^̂ ^ >
Adolf Hitler, unser Führer , hat uns aus

Knechtschaft und Not errettet. In seiner Lat
hat sich auch Euer Einsatz erfüllt. Nur
wer bereit ist, für die Freiheit sein Leben auf-
zuopsern, ist der Bsfvaiung wert. Ob Ihr
diesseits oder jenseits der alten Reichsgrenze
auf Wacht standet und auf dem Boden unserer
deutschen Paterheimat . wann es die Stunde
forderte , Ihr wäret die ersten Soldaten Su-
detendeutschlands.

Mein Dank an Euch ist auch derDankder
befreiten Heimat. Ich danke Euch , Kame¬
raden, die Ihr auftragsgemäß oder unter dem
Druck eines gegen Euch erlassenen Haft- oder
Einrückungsbefehls in das sud elendeutsche
Freikorps einrücktet.

Ich danke allen Kameraden, die auftrags¬
gemäß oder freiwillig in der Heimat verblieben
und unsere wehrlosen Volksgenossen schütz¬
ten Md immer wieder astsrichteten.

Eure tötön Kameraden werden vor Euch und
uns allen als erste Mahnung stehen : die Idee
Adolf Hitlers zur ewigenKampfesideeSudeten¬
deutschlands zu machen , wo wir marschieren,
werden die Toten mit uns sein.

Das sudetendeutsche Freikorps hat seine Auf¬
gabe erfüllt. Es ist mit dem heutigen Tage
aufgelöst. Der Kampf aber geht weiter. Die
Parole heißt: Alle Zeit mit Adolf
Hitler für Großdeutschland !"

Beneschs in der Schweiz vermutlich geschäft¬
lichen Zwecken.

„ Kurjer Poranny " und „ Expreß Porannh"
veröffentlichen eine Meldung, in der daraus
hingewtesen wird , daß sich die meisten politi¬
schen Gefangenen polnischer und deutscher Na¬
tionalität in drei Konzentrations¬
lagern mitten in der Tscheche! befinden.
Allein in einem der Lager befänden sich 445
Männer und 5 Frauen beider Nationalitäten.

Voltttt kn kurzen Worten
Zwischen dem Reichswirtschaftsministerium

und dem tschechoslowakischen Wirtschaftsmini¬
sterium wurden Verhandlungen zur Herbeifüh¬
rung einer möglichst baldigen vorläufigen
Regelung des gegenseitigenWirtschaftsver¬
kehrs ausgenommen.

Im Zuge der Besitzergreifungder sudelen¬
deutschen Gebietsteile durch die deutsche Wehr¬
macht haben auch die Vorarbeiten zu einer
umfassenden Neugestaltung des Polt-
zeiwesens im Sudetenlande begonnen.
Kräfte der Ordnungspolizei und der Sicher¬
heitspolizei einschl . der ll -Totenkopfverbände
wurden zum sofortigen Einsatz aus allen Gauen
des Reiches zusammengezogen.

In einer Proklamation der ersten slo¬
wakischen Regierung werden den Mitbürgern
deutscher und ungarischer Nationalität die vol¬
len staatlichen und bürgerlichen Rechte zuge¬
sichert.

Der türkische Ministerpräsident, Bayar , ver¬
anstaltete am Sonnabend einen Empfang zu
Ehren des ReichswirtschaftsministersFunk.

Nach IjL Jahren wurde amSonnabend gegen
die Mörder des reichsdeutschen Pg . I . Riedle
in letzter Instanz das Urteil verkündet. Der
Haupttäter Bucci, der den Todesschuß abg-
geben hatte, erhielt 2 5 Iahre Gefängnis.
Der Jude Pinkus Kleiner wurde wegen Mit¬
täterschaft und Raub zu18Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

Auch eine Karpakho-ukrmmktve Keaierung
Die gleichen Rechte wie für die Slowakei — Wahlen für einen

autonomen Landtag
P r a g , 8. Oktober.

Uschhorod traten am Sonnabend die
Vertreter der Karpatho-

gliedrige Abordnungen des
Zentralrates und des Ersten

Ukrainischen Nationalrates zusammen, um die
Forderungen der Kar patho - Ukraine
nach Art der slowakischen Vertreter in Sillein
aufzustellen.

Im Regierungsgebäude von Uschhorod fan¬
den während des ganzen Tages Beratungen
statt, in denen die Liste der karpatho- ukrai¬
nischen Minister aufgestellt wurde. Die Be¬
ratungen endeten mit einem Abkommen , durch
das der Prager Regierung die folgende Kan¬
didatenliste der karpatho-ukrainischen Minister
vorgelegt wurde:

Vorsitzender der Regierung und Schul¬
minister: Abgeordneter Brody ; Inneres : Se¬
nator vr , Bacinsky; ' Wirtschaftsangelegen¬

heiten: Abg. vr . Fencik; Gesundheitswesen
und soziale Fmsorge : Direktor Volosin ; Ver¬
kehr : Abg. Revah; Justiz : Abg . vr . Pjescak.

Im Namen der Prager Regierung gab dann
am Abend vom Balkon des Regierungsgebäu¬
des der erste karpatho- ukrainische Minister
Or, Parkany der Volksmenge eine Erklä¬
rung ab , in der er mitteilte, daß die Kar¬
patho - Ukraine dieselben Rechte
wie die Slowakei erhalte.
vr . Parkany Gouverneur der Karpatho-Ukraine
„ Prag , 10. Oktober.
Die Prager Regierung, auf die nach dem

Rücktritt Benesch ' auch die Obliegenheiten des
Präsidenten der Republik übergegangen sind,
hat den Gouverneur der Karpatho-Ukraine auf
seinen Wunsch von seinem Amte abberufen und
zugleich den Minister vr . Iwan Parkanh
zum Gouverneur der Karpatho-Ukraine
ernannt.

SchMer Manischer Protest' in Paris'
, Tokio .

' 8- Oktober.
Das jayamscho Außenamt beauftragte den

Botschafter in Paris , bei der französischen Re¬
gierung wegen des Transportes chinesischer
Offiziere und Mannschaften auf der Uuennan-
bähn schärfsten » zu protestieren. Durch
den japanischenGeneralkonsul in Han war dem
Äußenamt in Tokio bekannt geworden, daß
chinesische Truppen aus der Provinz Kawangsi

auf der französischen Duennanbahn befördert
würden; ZaPM 'sehe in dieser Tatsache , so wird
in Tokio erklärt, eins klare e t n fertig 6
Tte llu n g n ahme für T fch iangkai -
schek und somit eine Einmischung in den
China-Konflikt.

Reichsorganisationsleiter vr . Leh traf am
Sonnabend in Sofia ein, wo er Sonntag die
Wanderausstellung „Arbeit und Freude" eröff-
nete.

MargaretevonOlfers:
Auspilztag-

Gibt es ein größeres und zugleich geruh¬
sameres Vergnügen, als Pilze zu sammeln?
Ich wenigstens habe eine Vorliebe dafür von
Kindheit an ! Denn am Beginn meines
Lebens ist das Königreich der Pilze , sind die
großen ostpreutzischen Wälder, die mein elter¬
liches Haus umgaben . . .

Herbstzeit ist es. Durch die hohen Bäume
Mt schräges Sonnenlicht, es glitzern Spinne¬
weben in dem Geäst . Das Farnkraut ist rostrot
gefärbt . Und wir Kinder, so klein wie die
Zwerge unter den alten Baumriesen, lausen
mit unseren Körbchen eifrig hin und her. Wir
suchen den vornehmsten aller Pilze — den
Steinpilz, der so fest und stolz unter seinem
trockenen braunen Dach auf leicht bemoostem
Beine steht . Und jedesmal, wenn einer von
uns dieses „Männlein im Walde" entdeckt hat,
tönt ein lauter Jubelrüf : „Bärawiki !" Denn
w hatte ein kleiner Vetter, der jenseits der
Grenze in Rußland wohnte, ein flachsblondes
Kerlchen in Pumphosen und dunklem, gestickten
Kittel jedesmal beim Anblick dieser Pilje auf-
lubelnd gerufen: „Barawiki "

, zu deutsch Stein¬
pilz. Seitdem war uns dieser Ruf zum Schlacht¬
ruf auf der Pilzsuche geworden. Ist doch Rutz-

/ land mehr noch als Ostpreußen das Land der
Pilze und der köstlichsten Pilzgerichte. Ja , es
gehörte zu den Ausgaben der Waldaufseher
großer Güter, jeden Herbst uns unwahrschein-
üch dünkende Mengen von Barawiken im Guts¬
haus abzuliesern, die , in getrocknetem Zustand,
ein wichtiges Nahrungsmittel für den Winter
wurden.
, Unsere Ernte war gewiß nicht so groß, aber
uie Köchin freute sich doch, und wußte nach An-
Abe unserer baltischen Großmutter sehr
schmackhafte Dinge, reichlich mit saurer Sahne
verbrämt, oder in Butter gedünstet, von . un¬
teren Steinpilzen herzustellen. Ein Gericht
hatte gar den Namen: „Kommmorgen-Wieder"
t Abstand aus kleinen , sehr lockeren Eier-
uchen, die wie ein Tuch über den Pilzen zu-

lauunengefaltet wurden.

Noch lustiger aber war für uns Kinder die
Champignons - Suche. Ich erinnere mich , daß
wir in den Herbstferienoft bei einer Tante zum
Besuch waren, deren Gut , zwischen Haff und
Ostsee gelegen , weitgedehnte Viehweiden hafte,
auf denen die Champignons zahlreich ge¬
diehen. Die Tante , die nicht mehr jung und
sehr korpulent war , pflegte sich nie anders als
in einem Ponykorbwagen umherzubewegen,
den sie selbst kutschierte . Mit diesem Wägel¬
chen ging es durch dick und dünn . Durch Grä¬
ben, deren dunkle Wasser hoch spritzten , und
durch das hohe Hass , das um uns rauschte.
Fuhren wir mit ihr zusammen auf „Pilzjagd ",
so war es für uns Kinder das größte Ver¬
gnügen, ja, ein regelrechterSport , während der
Fahrt aus dem Wagen zu springen, sobaldwir
einen Champignon bemerkten . Wer den Pilz
zuerst sah , slog — manchmal kopfüber — her¬
aus und suchte dann mit seiner Beute das Ge¬
fährt wieder im Sprung zu erreichen . . .

An diese unsere Fahrten mutz ich jetzt denken,
wenn ich einen Korb am Arm den Havelwiesen
zugehe , um meiner alten Leidenschaft der Pilz¬
suche zu frönen. Es ist dieses Jahr ein gutes
Pilzjahr , und der Pilzjäger sind viele unter¬
wegs. Wenn man der erste aus dem Plan und
des Erfolges sicher sein will, muß man schon
zu sehr früher Stunde aufbrechen . Noch steht die
Sonne hinter Nebelschleiern , und die Wiesen
und der grasbewachsene Pappelweg auf dem
Damm sind schwer von Tau . Man tut gut, sich
wasserdichte Stiesel dazu anzuziehen, um er¬
folgreich Vordringen zu können.

Die Lust ist herb und kühl , man fröstelt, aber
sobald die ersten der runden, festen Köpfchen im
Gras auftauchen, sind Kälte und Nässe ver¬
gessen. Es ist eine ganze Familie , die da zu¬
sammengeduckt beieinander steht und ein großer,
alter Pilz , der sein Dach weit ausgespannt hat,
bewacht sie. Schon geht das mitgebrachteMesser
diesem Pilzidyll zu Leibe . Wie schön fest, wie
rosig im Innern , wie frei von jedem Wurmstich
die Champignons dieses Jahr sind ! Sachkundig
werden sie betrachtet, und mit Liebe in den
Korb gelegt Und dann geht es weiter wie ein
Spürhund , den Blick zur Erde gerichtet , in ge¬

neigter Haltung . Hier stehen sie und dort . . .
Man gerät nicht schnell genug. Der Korb füllt
sich schnell ; er hängt schwer am Arm. Nun wird
man wählerischund nimmt nur noch die gller-
schönsten . Aber ich muß gestehen , daß man um
so unersättlicher wird , je mehr man findet. Ein
Fieber erfaßt den Pilzsammler , Und schonungs¬
los und ohne Rücksicht auf die Mitwelt füllt er
seinen Korb . Er steht nicht auf, nicht um sich.
Der feine Duft der Champignons berauscht ihn
und die Lust am Finden . Wahrscheinlich würde
man stundenlang auf den Wiesen bleiben und
die Zeit ganz vergessen , wenn nicht plötzlich
etwas Warmes den gebeugten Rücken berührte
und wie eine liebkosende Hand' die Wange
streichelte . Nun richtetman sich aus , erstaunt und
verwirrt . Siehe da, die Sonne steht hoch am
Himmel; sie hat mit warmen Strahlen den
dichten Nebel durchbrochen . Welch eine Pracht!
Die nassen Wiesen funkeln und glänzen, und
der Himmel hat die klare Bläue des Herbstes.
Nun wird dem Pilzsammler bewußt, wie spät
es geworden ist. Man wollte ja zum Frühstück

VeMmift und Optimist
Im Jahre 1736 sahen in Paris zwei Straßen¬

ränder zusammen im Gefängnis . Beide sollten
gehängt werden. Der eine war Pessimist , der
andere Optimist.

Der Pessimist, der keine Rettung mehr sah,
zog es vor, dem „Monsieur de Paris " Sanson
die . Arbeit zu ersparen und erhängte sich eines
Nachts selbst . Am nächsten Tag brachte man
einen Sarg und legte ihn hinein, um ihn ab
zutransportieren und zu begraben. Die Träger
gingen jedoch zuerst noch einmal hinaus , um
sich zu stärken . ,

Diese Gelegenheit benutzte der Optimist. Er
nahm seinen toten Genossen aus dem Sarg
heraus und postierte ihn in lebendiger Haltung
auf die Pritsche, als ob er schliefe, wobei er
ihm mit der Deckehalb das Gesicht bedeckte.
Dann legte er sich selbst in den Schrein und
schloß den Deckel wieder. -

Nach einer Weile erschienen die Träger und
trugen den Sarg , ohne sich weiter auszuhalten,

zu Hause sein. Und auf einmal spürt man die
Leere seines Magens, sieht aus den hoch-
gefüllten Korb und beschließt , nach Hause zu
gehen.

Viel lieber noch als diese frühen Morgen¬
stunden sind mir die des Abends für meine
Pilzsuche. Sie sind oft nicht , so ertragreich, ge¬
wiß, aber wie schön ist es, über die dämmerigen
Wiesen zu gehen in die lautlose Stille des
Herbstabends hinein. Wenn der westliche *
Himmel noch warm getönt ist vom Sonnen¬
untergang und die Bäume am Horizont tief¬
schwarz dagegenstehen . Wenn die Wolken , die
ein nun schlafengegangenerWind tagsüber vor
sich her gejagt hat, langgestreckt und farbig sind,
violett oder gelbrot gegen den sanftblauen
Himmel im Osten . Wenn rasch die Nacht kommt,
und plötzlich der Abendstern über dem Gebüsch
der Havel aufleuchtet, feierlich und friedlich . . .
Es wird rasch dunkel , aber die Pilze brauchen
kein „Büchsenlicht "

; ihre Weißen Köpfe schim¬
mern aus dem Dunkel der Wiesen —, leicht
sind sie zu finden.

hinaus . Als sie nun auf dem -Friedhof an¬
gekommen waren, ging in ihm plötzlich ein ent¬
setzliches Gepolter los . In abergläubischem
Schrecken ließen sie ihn fallen und entflohen.
Und der Insasse kroch eiligst heraus , kletterte
über die Kirchhossmauerund entfloh ebenfalls.

Ammer der Reihe nach
Als der französische General Cherin einst

seine Truppen einen gefahrvollen, unter Feuer
liegenden Weg führte und die Soldaten zur
Ausdauer erwähnte, ries einer: „Sie haben gut
reden! - Sie sitzen da auf einem guten Pferd,
aber wir armen Teufel müssen zu Fuß laufen !"

Der General.stieg ab, ließ den Schwadroneur
aufsttzen und marschierte zu Fuß weiter. Nach
kurzer Zeit sank der Soldat , von einer Kugel
getroffen, tot vom Pferd.

„Seht ihr "
, sagte de Cherin, „ein hoher Platz

ist zwar manchmal etwas bequemer, dafür aber
auch gefährlicher."

Damit stieg er wieder auf.
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Amtliche Bekanntmachungen

jsamttlen -Anzeigen
finden seit Jahrzehnten in den „Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

Fammeu-irachrichteu

Der Amtshauptmanrt
Oldenburg, den 4 . Oktober 1938. „In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Herm. von Seggern-Hude 1 , 2 . Gerh. Wieting-Hnrrel, 3.

Herm. Heyne-Hude 1 , 4. Herm. Schütte- Hude 1 , 5. Hemr. Rttssel-
mann-Nordenholz, 6 . Aua. Siaffhorst-Vielstedt 1 , 7 . Karl Rodrek-
Lintel 1 , 8. Gust. Hespe -Wüsting, 9 . Heinr. Kemna-Streekermoor.
10. Ernst Steenken-Hatten 1,11 . Foh . Rodiek -Dingstede , 12. Wwe.
Jacobs -Hatterwüsting, 13. Heinr. Köhler-Dingsteoe , 14. Johann
Carstens-Streekermoor. IS . Herm. Heye -Streekermoor, 16. Joh.
Bramstedt-Sandtange , 17. Joh . Rosenberg- Schmede , 18 . Fritz
Bruns -Hatten 1 , 19. Bernh . Behrens -Streetz 20 . Martin Tönjes- >
Streekermoor, 21 . Aug. Wessel-Hatterwüsting, 22. Heinr. Hobbie- i
Streekermoor, 23 . Georg Steentzen -Hatterwüsting, 24. Joh . Bohl- '
ken-Streekermoor, 25 . Heinr. Erdmann -Schmede . 26. Joh . Henke- I
Hatten 3, 27 . Beruh . Schuckenberg -Streekermoor, 28. Gerh. Boh-
len-Tweelbäke, 29 . Wwe . Pundt -Streekermoor, 30. Heinr. Schnit-
ker-Hatterwüsting , 31. Heinr. Harms -Sandtange , 32. Georg Rip-
ken-Streekermoor, 33. Wilh. Nienstermann-Hatten 1 , 34. Wwe.
Carstens- Dingstede , 35. Hinr. Hutfilter-Streekermoor, 36. Hinr.
Ruge-Munderloh , 37. Wilh. Haferkamp-Munderloh, 38. Heinr. s
Hillen-Hatterwüsting, 39. Heinr. Schmer- Dingstede , 40. Heinr. »

kiedler -Munderloh, 41. Wwe . Windels-Tweelbäke. Halter Land-
Kratze, 42 . Fritz Poggenburg-Tweelbäke . 43. Dieor. Weltmann- ,Oberletbe, 44 . Hinr . v . Seggern-Neuenlandermoor, 45. Heinrich!
Bitter -Hohenböken , 46. Otto Bremermann-Ganderkesee , 47 . Karl !
Lange-Kl .-Henstedt ( Weide in der Gemeinde Ganderkesee ) , 48. W . l

»espe-Sage , 49 . Karl Bilger-Ahlhorn , 50 . Friedrich Feye-Ahl-
orn-Bakenhus, 51. G. Mohlmann-Ahlhorn, 52. D . Horstmann-

tthlhorn , 53. Fritz Aschenbeck-Barel , 54. Heinr. Stolle- Kleinen-
lneten, 55 . Job . Meher-Obernheide, 56 . Herm. Borchers-Brand-
höfen, 57. Joh . Bock-Tweelbäke, 58. Georg Logemann-Gander-!
kesee, 59 . Hinr . Ahlers-Ganderkesee . Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 5. Oktober 1938.

In der Bauerschaft Streek wird das aus Anlatz des Aus¬
bruchs der Maul - uns Klauenseuche gebildete Sperrgebiet be-
chränkt auf den Teil der Bauerschaft, westlich der Bahn und
tlich des Weges nach Bümmerstede. Gesperrt bleibt Wetter
ehmt und Seuchenweidedes Joh . Meiners , Streek.

Wegen Ausbruches der Maul- und Klauenseuche werden als
Sperrgebiet erklärt: Gehöfte und Weiden in Neuholzkamp.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul- und!!
Klauenseuche ausgevrochen: 1 . Heinr. Heidberg. Charlottendorf- 1
Ost , 2. Gerh. Schierholv, Westerburg, 3. Herm. Hoes, Littel, 4." einr. Schmidt, Achternmeer. 5. Julius Meyer, Heinefelde , 6.

einr. Wigger. Bargloy , 7 . Müller (Stocks-Müller) , Bargloy , 8.
riedr. AMrs , Düngstrup, 9. Diedr. Meyer, Neuholzkamp, 10.

. Meyer. Grüppenbühren Itz Bülterer, 11. H . Oeltien, Monch-
v» ,, 12. Adolf Wolters . Lethe , 13. Georg Köster , Lethe , 14. Erichs
Oltmann , Sage . 15. Otto Kether, Bakenhus, 16. Wilhelm Dicke,»
Steinloge, 17. Diedr. Meyer, Littel. Willms.

Statt Karten!
Oldenburg-Eversten, Hauptstraße 56,

den 9. Oktober 1938.
Heute entschlief plötzlich und unerwartet nach

kurzer , heftiger Krankheit mein lieber Mann , unser
lieber Vater, Bruder , Schwiegervater und Groß¬
vater, der

poslassirtsnt i . k.

/ ikkom Kotzte
in seinem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Katharine Körte geb . Wübbens
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem
12. Oktober 1938, auf dem Friedhof in Eversten.
Trauerandacht um 3 )4 Uhr nachmittags im Haufe.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

M Ohmstede , den 7. Oktober 1938.
Heute entriß mir der unerbittliche Tod, infolge

Unglücksfalles, meinen geliebten Mann, unfern her¬
zensguten, liebevollen Vater, unfern lieben Sohn,Bruder , Schwager und Onkel, den

Zimmermeister und Bauunternehmer

^ oliotzM /^6/6tz
in seinem 31 . Leveüsjahre.

In unsagbarem Schmerz im Namen aller An¬
gehörigen - Emma Meyer geb . Ohde.

Johnny und Gisela.
Beerdigung wird noch bekanntgegeben. Etwaige

Kranzspenden zum Standort - Lazarett Kreyenbrück
erbeten.

Ohmstede , den 10. Oktober 1938.
Am 7. Oktober entschlief infolge eines Unglücks-

falles mein lieber Teilhaber

^ oliotzltzl /^S^Stz
Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.

Hoinriol » ^Vöklrvn
Zimmermeister

Am 7 . Oktober wurde infolge eines Unglücksfalles
unser lieber Vereinsführer

^ oliotzitzl /^S^Stz
aus unserer Mitte gerissen . Sein aufrichtiger Cha¬
rakter und Liebe zum Verein sollen uns stets ein
Vorbild sein.

Ohmster plattdütsche Derer«

An den Folgen eines Unglllcksfalls wurde unser
lieber Vereinsleiter

^ oliontzl /^S^Stz
aus unserer Mitte gerissen . Er war uns stets ein
guter Kamerad.

' Ehre seinem Andenken.
Radfahrverein „Radlerlust"

Ohmstede
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Vombenübeeraschungen m den Pokalspielen
Samneilter : Fortuna Süffeldors. vfv Stuttgart und VM Mannheim hlirde« auf der Strecke — Auch Hercha und VST muigelchledeu

Süddeuffchland stellt Ms der letzten AAt
Hart und heiß ging es am Sonntag in den

letzten acht Kämpfen um den Tschammer-Pokal
her. War es in der Reichshauptstadt und im
Norden des Reiches ein heftiger Dauerregen,
der die Spiele stark beeinflußte, so hatten es
im Süden Deutschlandsdie Mannschaften gegen
einen starken , oft geradezu stürmischen Wind
äußerst schwer . Das alles trug dazu bei, daß es
am Sonntag wieder eine Reihe echter Pokal-
Überraschungen gab . Die Gaumetster Fortuna-
Düsseldorf, VfB Stuttgart , VfR Mannheim,
die Exmeister Hertha BSC und Dresdner SC
schieden u. a. aus , während der Süden noch
fünf Eisen im Feuer ha.

Hier die Ergebnisse:
05 Brandenburg — BfR Gleiwitz 0 :1
Phönix Lübeck —Biauwetst Berlin 0 :1
Rotweih Essen— Hertha BSC 3 :0
FSV Frankfurt — Fortuna Düsseldorf 3 :1
SV Waldhos—Westsalia Herne 6 :0
VsB Mühlvurg —VsB Stuttgart 2 :1
München 1860 - Dresdner SC 3 :0
1. FC Nürnberg —VsR Mannheim INI

Wie sie spielten
VfR Mannheim mit fünffachem Ersatz

Einen Kampf ohne Höhepunkte erlebten die
KOVOZuschauer , unter denen sich etwa 1000 Su¬
detendeutsche befanden, zwischen den beiden
Gaumeistern 1 . FC Nürnberg und VfR Mann¬
heim in Zabo. Auf beiden Seiten wirkten die
Stürmerreihen geradezu hilflos und da Nürn¬
bergs VerteidigungBillmann -Psänder in großer
Form waren, kamen die Mannheimer , die
allein fünf Ersatzspieler mit nach Nürnberg
brachten, zu keinen Toren . Die Entscheidung
siel in der 33. Minute, als Friede! mit einer
Vorlage von rechts die gegnerische Verteidi¬
gung umspielte und unhaltbar einschotz. Nach
oem Wechsel wurden die Mannheimer zwar
etwas aktiver, scheiterten aber mit ihrem
weichen Jnnensturm immer an der Club-Ver¬
teidigung , die für den 1 :0 (1 :0)-Sieg der
Bayern allein verantwortlich sind.

Schön zu stark bewacht
Reichlich viel Pech hatte der Dresdener SC

in seinem Kampf mit den Münchener Löwen.
Vor 10 000 Zuschauern mutzten die Sachsen,
die bereits mit einigen Ersatzspielernangetreten
waren, nach 20 Minuten aus den Halblinken
Pohl verzichten , der verletzt wurde . Da nach
dem Wechsel auch noch Schober angeschlagen
wurde und ausschied , standen die Gäste vor
einer kaum lösbaren Aufgabe, zumal Schön
glänzend bewacht wurde. So kamen die Münche¬
ner mit 3:0 (2 :0) Toren , die von Gäßler,
Janda H und Gäßler geschossen wurden , zu
einem verdienten, vielleicht aber doch etwas
hohen Sieg . Kretz war an den beiden ersten
Münchener Toren nicht ganz schuldlos.

Gleiwitz bleibt im Rennen
Zwischen dem Brandenburger SC 05 und

Schlesiens Gaumeister Vorw. Rasensp. Gleiwitz,
kam es an der Havel zu einem schönen und er¬
staunlich fairen Pokalkamps. Vor 1000 Zu-
schauern lieferten sich die Gegner in stärkster
Besetzung durchweg einen völlig offenenKampf,
der schließlich den Gleiwitzern mit 1 :0 (0 :0)
einen etwas glücklichen Sieg brachte . Das
Siegtor fiel in der 72. Minute durch den Glei-
witzer Mittelstürmer Plehner.

Blau -Weiß' Berlins letzte Waffe
Hart zu ging es bei strömendem Regen und

vor rund 1500 Zuschauern zwischen Phönix und

Blau - Weiß Berlin in Lübeck. Die Gäste waren
technisch besser und siegten schließlich verdientmit 1 :0 (0 :0) durch ein Kopfballtor von Hein¬richs in der 71. Minute . Bis zur Pause hatteLübeck mehr vom Spiel , was am besten ausdem 5 :0-Eckenverhältnis hervorgeht, dann aber
fetzte sich das reifere Können der Berliner auf
schwerem Boden entscheidend durch.

Liganeuling schlügt Altmeister — Rotweiß
Esten—Hertha BSC 3 :0

Mit wahrer Großkampfstimmung warteteman in Essen -Borbeck auf den Pokalkampszwi¬
schen Rot-Weiß Essen , dem Liga-Neuling, und
Brandenburgs Altmeister Hertha BSC . Vor9000 Zuschauern nützten den Berlinern alle Er¬fahrungen nichts mehr, als der ehrgeizige Gaü-liga-Neulang nach der Pause mit dem starkenWind im Rücken durch geschicktes Flügelspielund durch glänzenden Aufbau des hochtalen¬tierten Mittelläufers Hein immer überlegenerwürde und schließlich mit 3 :0 (1 :0) zu einemverdienten Siege kam . Nur der sicheren Arbeitvon Bilek und dem Torwart Schwarz danktHertha es, wenn Essen nicht noch klarer siegte.

Waldhof überrannte Herne
Westfalens letzter Vertreter , WestsaliaHerne,wurde vor rund 6000 Zuschauernund bei über¬aus windigem Wetter von der Siffling -Elf.SV Waldhof, mit 6 :0 (1 :0) klar geschlagen . Die

Waldhofer zeigten auf eigenem Platz ein recht
gefälliges Spiel . Bis zur Pause wurde über¬
aus hart gespielt und erst nach einigen Platz¬
verweisungen beruhigten sich die Gemüter. Ent¬
scheidend für den Ausgang des Kampfeswurde das sichere Spiel der süddeutschen Ab¬
wehr, die von den enttäuschendenHerne-Stür¬
mern nicht bezwungen werden konnte . Otto
Sifflng , der Halbrechte, Herbold, und Oskar
Siffling sorgten nach der Pause in regel¬
mäßigen Abständen für die Tore.

Fortuna im Sturm zu schwach
Nicht daß der Frankfurter FSV den vor¬

jährigen Pokalfinalisten Fortuna Düsseldorf

schlagen konnte , sondern wie er ihn bezwang,
berechtigt zu der Annahme, daß der Gau Süd¬
west für die vierte Schlußrunde gut vertreten
ist . Fortuna zeigte vor 12 000 Zuschauern bei
stürmischem Wetter in Bornhetm nur in der
Abwehr ihr sonstiges Können, versagte aber im
Sturm wieder einmal restlos. Als schließlich
auch der neuerworbene Mittelstürmer Maring
wegen einer groben Unsportlichkeit nach der
Pause vom Platz gestellt wurde, stand dem
Frankfurter 3 : 1 (0 :0) -Siege nichts mehr im
Wege . Das erste Tor siel nach dem Wechsel
durch Pickartz ; dann aber kam der FSV auch
zahlenmäßig an die Reihe. Dosezal, ein Frei¬
stoß von Fink und wieder Dosezal sorgten bei
starker Ueberlegenhett der Frankfurter für die
Tore.

Auch Württembergs Meister gescheitert
Auf dem Mühlburger Platz entwickelte sich

vor 6000 Zuschauern zwischen dem VsB Stutt¬
gart und dem VsB Mühlburg ein an tech¬
nischen Feinheiten zwar armes, aber kamps¬
reiches Pokalspiel, das die Mühlburger auf
heimischen Boden knapp mit 2 :1 (1 :0) gewan¬nen. Aus beiden Seiten spielten die Abwehr-
rsihen mit größtem Einsatz und Erfolg. Mühl¬
burg war etwas glücklicher als die Stuttgarter
und ging in der 20. Minute durch Rastetter in
Front . Stuttgart kam nach dem Wechsel besserin Fahrt , scheiterte aber an der gegnerischen
Deckung . Secburger erhöhte zunächst auf 2 :0,
ehe Stuttgart schließlich 10 Minuten vor

-Schluß durch Lehmann zum Ehrentor gelangte.
Und jetzt komme« die Wiener
Vierte Schlußrunde am 6. November

Je mehr sich die Spiele dem Schluß nähern,
desto größer Wird die Anteilnahme am Tscham-
mer-Pokal. Im Altreich sind nunmehr die
letzten Acht ermittelt. 1 . FC Nürnberg, Mün¬
chen 1860, VfB Mühlbnrg, SV Waldhof, Rot-
Weiß Essen , Blau -Weiß Berlin , Vorwärts
Rasensport Gleiwitz und FSV Frankfurt , das
sind die Mannschaften, die in der vierten
Schlußrunde, dis am 6 . November stattfindet,
zusammen mit den vier Vertretern der Ostmark
um den Eintritt in die Vorschlußrunde
kämpfen.

Hamburg stellte die geschlossenere Eli
Berlin im Fuhdall -Städlekamvi 5:2 (2:2) besiegt

Alles andere als erhebend war die Vor¬
stellung der Berliner Städte -Futzballelf im
47. Städtekampf gegen Hamburg. Bis zur
Pause hielten die Berliner ganz nett mit , als
dann aber die Norddeutschennach dem Wechsel
aufdrehten und die schutzgewaltigeren Nord¬
markstürmer Schwächen in der gegnerischen Ab¬
wehr entdeckt hatten, war der Kampf ent¬
schieden . Mit drei Toren des wirklich talen¬
tierten HSV -Mittelstürttiers Höfsmann und
Treffern von Panse und Ude kamen die
Hanseaten zu einem zwar verdienten, vielleicht
aber etwas hohen 5 :2 (2 :2)-Sieg . So wurden
die wenigen Zuschauer — es mögen rund 5000
gewesen sein, die bei strömendem Regen zum
Poststadion gekommen waren und hier geduldig
ausharrten , in doppelter Hinsicht enttäuscht.

Berlin zweimal in Führung
Auf dem durch den heftigen Dauerregen glatt

«wordenen Grasplatz hatten beide Mann-
asten zunächst große Mühe, den kaum zu be¬

rechnenden Ball einigermaßen zu führen und
abzuspielen. Berndt sorgte in der 10 . Minute
für das 1 :0. Drei Minuten später aber schon
heißt es durch Panse 1 :1 . Berlin kam zu zwei
Ecken, und Hewerer H sandte aus nächster
Nähe zum 2 : 1 für die Reichshauptstädter ein.
Sieben Minuten später war es dann Höff-
mann , der nach prächtigem Alleingang das 2 :2
verstellte. Die schon auf dem Papier einheit¬
licher wirkende Hamburger Elf bewies dann
nach dem Wechsel große Durchschlagskraft.
Schon in der 48. Minute stellte Ude mit über¬
legtem Schuß das 3:2 für Hamburg her. In
der 65. Minute fiel dann die Entscheidung. Im
Anschluß an einen Eckball vor dem HamburgerTor erhält Panse nach Abwehr von Miller eine
weitere Vorlage. Der Eimsbütteler schoß, Stein¬
beck wehrte zu schwach ab, so daß Höffmann,
der ja stets schußbereit ist, durch einen Nach¬
schutz auf 3 :2 erhöht. Eine Minute vor Schluß
war es dann wieder Höffmann, der nach einem
Fehler von Appel mit seinem dritten Tor den
Kampf beendete.

Die Spiele vom Sonntag
Gauliga Niedersachsen:

Arminia Hannover— Eintracht Braunschwetg 0:2
Jäger 7 Bückeburg—MSB Lüneburg 2.1
1911 Algermissen—VfL Osnabrück ausgefallen
BsB Peine — ASB Blumenthal ausgefallen

Bezirksklasse , Staffel Bremen:
Bremer SB —FB Woltmershausen 2 .1
BfL 94— Nordsee Cuxhaven 8 :0
Tura —BsB Oldenburg ausgefallen
NDL Bremen— Komet Bremen ausgefallen
Bremer Sportfreunde —BfL Hemelingen 7 :1
Germania Leer— Sparta Bremerhaven S :4

1 . Kreisklasse
Oldenburg — Ostsriesland:

Reichsbahn Oldenburg—Frisla Wilhelmshaven 1 :1
Adler Wilhelmshaven —Emder TB 1 :1!
SuS Emden—BfL Wilhelmshaven , BfL nichtangetr.

Etzerioa weiter aut dem Vormarsch
Arsenal rückt auf — Aston Villa

unentschieden
Die englischen Sonnabendspiele brachten im

allgemeinen Siege der Favoriten . Tabellen¬
führer Evertou gewann 1 :0 gegen die „Wölfe",aber Derby County blieb durch 3 :1 -Sieg wei¬
ter gleichauf . Bolton Wanderers rückte auf den
dritten Platz vor Aston Villa. Die Villaus er¬
zwangen gegen Everton-Bezwinger Hudders-
field Town nur 1 :1. Meister Arsenal raffte
sich endlich auch wieder zu einem Siege ausund kommt den Führenden etwas näher.Die Spitze der zweiten englischen Liga ziert
Fulham ganz allein, das einem seiner Ver¬
folger, nämlich Willwall, hereinlegte. Außer¬
dem verlor der TabellenzweiteBlackbunRovers
auf eigenem Platz gegen Sheffield United. Inder schottischen Liga tat sich nichts, da die füh¬renden Clubs wegen des Länderspiels unbe¬
schäftigt waren.

Was -ernächste Sonntag bringt
Gauliga Niedersachsen:

Hannover 96— BfB Peine
Jäger 7 Bückeburg— Eintracht Braunschwetg
Werder Bremen— ASB Blumenthal
VfB Osnabrück- MSB Lüneburg
Algermissen 1911 — Arminia Hannover

Bezirksklaffe , Staffel Bremen:
VfB Oldenburg— VfL 94 OldenburgKomet Bremen— Sparta Bremerhaven
Nordsee Cuxhaven*—FV Woltmershausen
Germania Leer*— Bremer Sportfreunde
Bremer SB —VfL Hemelingen*
NDL Bremen— Tura Bremen

1 . Kreisklaffe Oldenburg-Ostfriesland:
Frist« Wilhelmshaven *— Emder TB*
Stern Emden—Adler Wilhelmshaven »*
Reichsbahn Oldenburg—Vtltoria Oldenburg

Die Handballspieke
Bezirksklaffe Männer:

Adler Wilhelmshaven — Oldenburger Turnerbund
1 . Kreisklaffe Männer:

Bstrgerfelder Tbd— LSV Oldenburg
Ohmstedcr SPuTV — TuSportgde WesterstedeTvd Haarentor —TuS 76

Bezirksklaffe Frauen:
BfL 94 —TuS 78
Stern Emden—Germania Leer

* Neuling . * » Neu zugeteilt.
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Eintracht Vraunschweig eütkt nach oben
Lachnermauufchaft schlägt Arminia Hannover 2:0 — Jäger 7 gewinnt den Kamps - er Neulinge

Nur zwei Spiele der Gauliga
Das schlechte Wetter hat am Sonntag durch

das Spielprogramm der niedersächsischen Gau¬
liga einen dicken Strich gemacht , denn nur zwei
Spiele konnten unter den denkbar schlechtesten
Boden- und Witterungsverhältnifsen durchge-
sührt werden, während die beiden restlichen Be¬
gegnungen buchstäblich ins Wasser fielen. Ein¬
tracht Braunschweig zeigte im Spiel gegen Ar¬
minia in Hannover keine ansprechendenLeistun¬
gen und gewann reichlich glücklich mit 2 :0 (0 :0)
durch Tore von Prötzel und Lachner , während
in. Bückeburg die Jäger mit 2 :1 (0 :0) über den
MSB Lüneburg triumphierten, der am Vor-
fonntag mit der gleichen Mannschaft gegen 1911
Algermissen gewonnen hatte. Der Sieg der
Jäger ist um so beachtlicher , als er ohne den
Nationalspieler Ditgens l, ohne Mittelläufer
Schulz und mit einem verletzten linken Vertei¬
diger Thielens geschafft wurde. VfB Peine
gegen ASV Blumenthal und 1911 Algermissen
gegen VfL Osnabrück wurden eiu Opfer des
ununterbrochen niederströmenden Regens.

Spiele gew. unent, Verl . Tore Pkte.
Werder Bremen 3 2 1 — 7 :2 5 :1
Einte. Braunschweig 3 2 1 — 7 :4 5 :1
ASV Blumenthal 4 2 1 1 7 :7 5 :3
Arminia Hannover 4 2 — 2 5 :5 4 :4
MSB Jitg. 7 Büciebg. 4 2 — 2 5 :7 4 :4
Hannover 1896 1 1 — — 5 :1 2 :0
VsL Osnabrück 1 1 — — 3 :0 2 :0
MSB Lüneburg 4 1 — 3 6 :8 2 :6
1911 Algermissen 4 — 1 3 7 :6 1 :7
BfB Peine 2 — — 2 3 :7 0 :4

Braunschweiger Eintracht enttäuscht gewesen
sein. Von den Arminen chatte man nur ein
gutes und starkes Deckungsspiel erwartet , was
auch gezeigt wurde. Eintrachts Angriff zeigte
nichts, was diese Mannschaft für die nächsten
schwereren Gauligaspiele zu großen Hoffnun¬
gen berechtigen dürste, denn Wenn auch kom¬
biniert und zeitweilig gut zusammengespielt
wurde, so fehlte doch noch sehr viel, um diesen
Angriff gefährlich zu machen . Erst zehn Mi¬
nuten nach dem Wechsel siel auf Flanke von

Futzball im Reich
Ostpreußen . Prüfst« Samland— Hindenburg Allen¬

stein 2 :3 ; VfB Königsberg— RasensportPreußen 3 :2;
Gedania Danzig—BuEV Danzig 2 :1 ; Bork Jnster-
v . d . Goltz Tilsit 6 :0.

Pommern. Preußen Borussia Stettin—Pfeil Lauen¬
burg 5 :2 ; Gretsswalder SC — Stettiner SC 4 :4;
Viktoria Stolp— Polizei Stettin 6 :4 ; LSV Piitnitz
gegen Pommerensdors 2 :3 ; Nördring Stettin gegen
Germania Stolp.

Schlesien. Sportfreunde Klausberg— Ratibor 03 4 :2;
Hertha Breslau— Breslau 06 1 :1 ; SV Klettendorf
gegen Preußen Hindenburg 3 :4.

Sachsen. Tura Leipzig— Berliner SV 92 (GS ) 2 :6;
VfB Leipzig- Minerva 93 Berlin (GS ) 4 :0 ; Polizei
SV Chemnitz — BC Hartha (GS ) 5 :2 ; Meran« O
gegen Fortuna Leipzig (GS ) 3 :2.

Mitte. Fortuna Magdeburg— SV 05 Dessau 0 :0;
SV O Steinach — Crickett Vikt . Magdeburg 1 :0;
FC Thüringen Weida— SV 99 Merseburg3 :0 ; VfL 96
Halle— 1. FC Lauscha 4 :2.

Nordmark. FC 93 Altona — Polizei Lübeck 2 :4;
Borussia Harburg— Rasensport Harburg 0 :4." Westfalen. Arminia Marten— Sportverein Röhling¬
hausen 4 :0 ; Arminia Bielefeld— Preußen Münster4 :2;

Klinger, die Protzek unhaltbar verwandelte, die
1 :0-Führung der Braunschwelger, die Lachner
zehn Minuten später mit einem Strafstoß auf
2 :0 erhöhte. Auch nach diesen Erfolgen spielte
der Emtracht-Sturm ohne jeglichen Druck , ja
Arminia hatte selbst einige Möglichkeiten , aber
auch sie wurden nicht genutzt . So pfiff denn
Kreyemborg schließlich mit 2 : 0 für Eintracht
Braunschweig ab . Die Gäste dürften froh ge¬
wesen sein, die Punkte nach Braunschweig ge¬
rettet zu haben.

SPVG Herten — Borussia Dortmund 1 :1 ; VF 1.
Bochum — Breslau 02 (GS ) 2 :3.

Niederrhein. Ganborn 07— Westende Hamborn 1 :4;
Schwarzwertz Essen — Union Hamborn 6 :0 ; Turu
Düsseldorf— VfL Benrath 4 :1.

Mittelrhein. Troisdorf 05— Rura Bonn 1 :6 ; Rhe-
nania Würselen— VfL 99 Köln 1 :1 ; TuS Neuen¬
dorf— Köln-Sülz 0 :7 (1 :1) ; SV 08 Beuel-Alemannia
Aachen 1 :0 ; VfR Köln— Mülheimer SV 1 :0.

Südwest. Kickers Ofsenbach — Wormatia Worms 2 :1;
TSG 61 Ludwigshasen— Eintracht Frankfurt 1 :0;
Borussia Neunkirchen — Reichsbahn Frankfurt 0 :0;
SV Wiesbaden— FK 03 Pirßiasens 1 :2.

Baden. 1 -FC Pforzheim—Phönix Karlsruhe 1 :1;
Freiburger FC— VfL Neckarau 1 :2 ; FV Offenburg
gegen Karlsruhe FV 1 :4.

Württemberg. SPVg . Cannstatt- Ulmer FV 94 0 :0;
Stuttgarter SC — SV Feuerbach 1 :2 ; Sportfreunde
Stuttgart—FV Zuffenhausen 2 :2; SSV Ulm gegen
Stuttgarter Kickers 1 :4.

Bayern. Bayern München — FC 05 Schweinfurt 0 :0;
Jahn Regensburg— BC Augsburg 4 :2 ; SPVg . Fürth
gegen BSG Neumeher Nürnberg 1 :2 ; Schwaben
Augsburg— VfB Koburg 4 :2.

Ostmark . Wacker — Vienna 1 :1 ; Rapid — Austro
Fiat 2 :2 ; Sportklub—Austria 4 :0 ; Amateur Steyr
gegen Wacker Neustadt 3 :2 ; Grazer AC— Admira
Wien 2 :0.

Handball in Nledersachfeir
Von den drei vorgesehenenPunktspielende,

Handball-Gauklasse Niedersachsens kamen nu,
zwei Spiele zum Austrag . Der WSV IR fz
Hannover verlor gegen den MSB Lünebu,,
2 :8. MTV Braunschweig besiegte Ärmste
Hannover 8 :4. Das Spiel TSV 1887 Hannover
gegen Tura Gröpelingen fiel aus.

MSB Lüneburg—WSV IR 73 Hannover
8 :3 (3 :1)

Die 73er mutzten auf eigenem Platz eine bei-diente Niederlage hinnehmen. Von dem fchk^ten Stürmerspiel wurde auch die Hintermann-
schast angesteckt. Die Lüneburger spielten ichaus einem Guß und bekamen bald im Feld,eine leichte Ueberlegenheit, die sich besondersin der zweiten Spielhälfte in zählbaren Tref¬fern ausdrückte.

MTB Braunschweig—Arminia Hannover
8 :4 (3 :1)

In Braunschweig gab es ein mattes SpielDie Braunschweiger siegten in jeder Beziehungperdient- Der Sturm war teilweise gut inFahrt , doch zwang der Neuling Arminia die
Braunschweiger nicht immer volle Touren znlaufen. Der Sieg war jederzeit verdient.

HierdieneueTaSelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore M,

MSB Lüneburg 3
WSV IR 73 Hann. 4
Post Hannover 3
Tura Gröpelingen 2
MTV Braunschweig 4
Germania List 4
Hannover 87 4
Limmer 1910 4
GneisenäuH.-Münd. 1
Arminia Hannover 5

3 — — 38 :17 6:6
3 — 1 43 :25 62
3 — — 37 :18 6:0
2 — — 23 :14 4:1
2 — 2 36 :42 43

. 2 — 2 30 :37 43
1 — 3 31 :40 23
1 — 3 28 :47 2:6

— — 1 8 :12 6:2
— — 5 28 :58 63«

Neulinge unter M
Jäger 7 Bückeburg —MSB Lüneburg 3 : 1 (0:0)

Die Bückeburger Jäger und die Lüneburger
Soldaten , die in ihrem Punktspiel sich mit sehr
schweren Bodenverhältnissen abzufinden hatten,
lieferten sich trotzdem einen temperamentvollen
Kamps und zeigten vielfach prächtige Angriffs¬
handlungen, wobei die Angriffsreihen durch die
Läufer sehr gut unterstützt wurden. Die Jäger,
die im ersten Abschnitt gegen den ziemlich star¬
ken Wind zu spielen hatten, verloren schon in
den ersten zehn Minuten ihren linken Vertei¬
diger Thielens durch eine Knieverletzung, doch
erschien der Spieler später aus dem Linksaußen-
Posten und trug dort wesentlich zum Sieg seiner
Mannschaft bei . Natürlich bildete sein Ausfall
in der Verteidigung für die Jäger ein Handi¬
cap, da itt der Hintermannschaft noch Ditgens l
und Mittelläufer Schulz fehlten. Die große
Energieleistung der Jäger brachte aber einen
Ausgleich fertig, und so schoß der verletzte Thie¬
lens in der zweiten Halbzeit auf Fehler der

9er Vremer Sportverein gewinnt die Vorentscheidung
Er schlägt den Vorjahrsmeister FV Woltmershausen 2:1 — Vomvensiege - es VfL Oldenvueg

und - er Vremer Sportfreunde — Germania Lree holt den ersten Sieg
3wei Spiele ausgeiallen

HL . Trotzdem von sechs angesetzten Spielen
der Bremer Staffel der Futzballbezirksklasse
zwei der Ungunst des Wetters zum -Opfer
fielen, konnte gestern ein wichtiger Spieltag Ver¬
bucht werden. In erster Linie bezieht sich diese
Feststellung aus den Ausgang des Treffens
Bremer Sportverein gegen den Staffelmeister
des Vorjahres , FV Woltmershausen. Nachdem
die Bremer in ihren drei ersten Spielen 6
Punkte mit dem unverschämten Torverhältnis
von 14 :0 auf die hohe Kante bringen konnten,
mußte man ihnen auch in diesem Spiel einen

sonst sehr guten Lüneburger Verteidigung den ^Sieg zutrauen. Sie rechtfertigten denn auch alle
ersten Treffer, dem zehn Minuten später der - Hoffnungen ihres Anhanges und bezwangen

die Pusdorfer 2 :1 , nachdem die Seiten tor¬
los gewechselt worden waren . Sie selbst ver

daß er hier Gelegenheit hätte, seinem Torver¬
hältnis eine günstige Grundlage zu geben . Er
hat es noch besser getan, als wir es im gün¬
stigsten Falle erhoffen konnten. Mit 8 :0 holte
er sich Sieg und Punkte. Das vierte Spiel des
Tages brachte Germania Leer im zweiten
Punktekampf den ersten Sieg . Sparta Bremer¬
haven mußte sich in der zweiten Hälfe dem
ungestümen Drang des Gastgebers beugen und
blieb mit 5 :4 im Hintertreffen, nachdem die
Leute von der Wefermündung noch während
der Pause mit 4 :2 zu ihren Gunsten ganz wie
die sicheren Sieger ausgesehen hatten.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent. Verl . Tore M>

Bremer Sportverein 4 4 — — 16 :1 i
Bremer Sportfreunde 3 2 1 — 16 :5 i
VfL Oldenburg 2 2 — — 12 :2 s
NDL Bremen 2 2 — — 7 :3 i
FV Woltmershausen 3 2 — -1 7 :5 l
Germania Leer 2 1 1 — 6 :5 Z
Tura Gröpelingen 3 111 5:9 S
VfB Komet Bremen 2 — 11 3 :5 I
VfB Oldenburg 3 — 1 2 3 :8 I
VfL Hemelingen 3 — 1 2 3 :10 l
Sparta Bremerhaven 3 — — 3 7 :12 I
Nordsee Cuxhaven 4 — — 4 4 :23 I

» Halblinke Kronshage ebenfalls auf Deckungs¬
fehler das . 2:0 anfügtz. Nun setzten die . Gäste
alles aus eine Karte und kamen auch durch ihren
Halblinken Philipps auf 2 :1 heran, doch schei¬
terten alle weiteren Bemühungen um Erfolge
an der sicheren Hintermannschaft der Jäger.

ohne große Leistungen
Arminia Hannover— Eintracht Braunschweig

0 :2 (0 : 0)
Nur wenige von den 1000 Zuschauern, die

sich bei schlechtem Wetter in Bischofshol zum
Punktekampf Arminia gegen Eintracht Braun¬
schweig eingefnnden hatten, waren mit den
Leistungen zufrieden. Selbst disjenigen, die sich
von vornherein nicht allzuviel von diesem
Spiel versprochen hatten, da der Boden reich¬
lich schwer war , dürften zum Schluß vor allem
von den überaus mäßigen Leistungen der

danken ihren Erfolg einem Elfmeter, der Geg¬
ner dagegen konnte eine solche Gelegenheit nicht
ausnutzen. Durch diesen Punktgewinn bleiben
die Bremer nun ungefährdet weiter an der
Spitze der Tabelle. Den zweiten Platz haben
sich gestern die Bremer Sportfreunde gesichert,
da sie den Neuling VfL Hemelingen mit 7:1
beträchtlich aufs Haupt schlugen . Der NDL,
der bislang diese Stellung innehatte , konnte
sie nicht verteidigen. Sein Spiel gegen den
VfB Kämet Bremen wurde nicht ausgetragen,
wie auch das Zusammentreffen von Tura
Gröpelingen und VfB Oldenburg ein .Opfer
des Wetters wurde. Ein schönes Geschenk machte
uns nun der VfL 94 , indem er das beherzigte,
was wir ihm in unserer Vorschau vom Sonn¬
abend für sein Spiel gegen Nordsee Cuxhaven
mit auf den Weg gegeben hatten. Wir schrieben,

an -er
Der VfL-Sturm sorgt für eine gute ..Tor -Unterlage

VfL 94—Nordsee Cuxhaven8:9 (S:9)

3wei Unentschieden in der 1. KeeiSklasse
Der Neuling Em- er TV noch an - er Spitze

Von den drei angesetzten Spielen der
1.

'
Kreisklasse Oldenburg - Ostfriesland kamen

nur zwei zur Durchführung. Reichsbahn
Oldenburg überraschte in Sandkrug, wo gegen
Frisia Wilhelmshaven ein mehr als verdientes
Unentschieden erfochten wurde. Eine weitere
Ueberraschung brachte das Spiel Adler Wil¬
helmshaven gegen ' Emder TV . Der Neuling
schaffte in Wilhelmshaven gegen den vorjähri¬
gen Stasfelzkveiten ein beachtliches Unentschie¬
den . Mit -den Emdern wird schwer zu rechnen
sein . — In Emden wartete SuS vergebens
auf VfL Wilhelmshaven, die abgesagt hatten,
im stillen aber daraus hofften, daß der Platz
für unbespielbar erklärt würde. Der Schieds¬
richter aus Bremen erklärte den Platz aber für
bespielbar, so daß SuS Emden in den Besitz
der beiden Punkte kommen dürfte. In unserer
Tabelle haben wir 2 Punkte gewertet.

Nach drei Spielsonntagen ergibt sich folgen¬
der Tabellenstand:

Spiele gew. unent. Verl. Tore Pkte.
Emder TV * 2 1 1 — 8 :1 3 :1
Frisia Wilhelmshaven 2 1 1 — 6 :3 3 :1
MB Stern Emden 1 1 — — 3 :2 2 :0
SuS Vi» . Oldenburg 2 1 — 1 4 :4 2 :2
SuS Emden 2 1 — 1 2 :5 2 :2
Adler Wilhelmshaven 1 1 1 '- 1 :1 1 :1
ReichsbahnOldenburg 2 — 1 1 1 :8 1 :3
VsL Wilhelmshaven 2 — — 2 1 :2 0 :4
Heeres-SV Oldenbg. — — — — 0 :0 0 :0
Lustw.-SB OldenS. * — — 0 :0 0 :0

» Neulinge.

Reichsbahn mutzte gewinnen!
Reichsbahn Oldenburg — Frisia W'haven 1 :1

Mit einer überraschend guten Leistung war¬
teten die Reichsbahner in Sandkrug auf. Trotz
mehrerer Ersatzleute (Beyer, Bode, Döhler,
Ehlkes) wurde gegen Frisia Wilhelmshaven
ein überlegenes Spiel gezeigt und bis 5 Mi¬

nuten vor Schluß lagen die Platzbesitzer ver¬
dient in Führung , dann kamen die Schlicktauer
durch einen Handelfmeter zum Ausgleich.
Rcichsbahns Stürmer ließen zahlreiche Tor¬
gelegenheiten aus , u. a . Schicker , der etwa 10
Minuten nüch Beginn das Führungstor ge¬
schossen hätte, wenige Meter frei Vorm Tor
stehend . Der glatte Rasen beeinträchtigte natur¬
gemäß die Leistungen. Die Reichsbahner fan¬
den sich aber gut mit dem Boden ab und
zeigten ein gutes Zusammenspiel. Im Tor
war Zantzen höllisch auf Draht . Für die Reichs¬
bahner ist aber das Unentschieden schon ein
Erfolg und gibt der Mannschaft wieder neuen
Mut . Am nächsten Sonntag hoffen sie mit
stärkster Mannschaft gegen Viktoria antreten zu
können.

Reichsbahns Elf : Janhen : Tietje, Grüll;
Hirsch , Prützner , K. Möller: H . Möller. Bül-
tena, Schirakowski , Rohm, Schicker.

Punktspiele der 2. SrelsUasseausgesallen
Alle angesetzten Spiele fielen aus . Haupt¬

schuld hieran hat das Wetter. TuS 76 wartete
vergeblich auf Ohmstede , das es vorgezogen
hatte, in Ohmstede zu bleiben. Da auch der
Schiedsrichter nicht zur Stelle war , wird eine
Neuansetzungerforderlich. Die Spiele Glück auf
gegen GEG und TV Eversten gegen Tweel-
bäker SC mußten wegen Unbespielbarkeit der
Plätze ausfallen . Die vierte Begegnung in
Brake kam nicht zur Durchführung, weil die
Zwischenahner auf die Durchführung und da¬
mit auf die Punkte verzichtet hatten.

Die weiter geplanten Spiele unterer Mann¬
schaften sielen ebenfalls aus , so daß gestern
mit Ausnahme des Spieles VfL 94 gegen
Nordsee Cuxhaven Ruhe auf Oldenburgs Futz-
ballfeldern herrschte . Aus diesem Grunde er¬
übrigt sich auch die Uebersicht „Oldenburger
Vereine melden' .

Das zweite Punktspiel brachte den VfLern
einen wertvollen 8 :0-Sieg über den Neuling
Nordsee Cuxhaven ein , der eine sehr schwache
Partie lieferte. Nur dem sehr guten Torwart

. haben die Gäste es zu verdanken, daß die Nie¬
derlage nicht zweistellig wurde. Trotz des wäh¬
rend des ganzen Spiels niedergehenden strö¬
menden Regens, der den Platz sehr glatt machteund an die Spieler große Anforderungen stellte,
wohnten etwa 200 Zuschauerdem Spiel bei , die
zu der Ueberzeugung kommen mutzten , daß die
Cuxhavener in dieser Verfassung kaum einen
Punkt retten werden. Bei der Mannschafts¬
kritik muß man aber berücksichtigen , daß die
Gäste seit drei Wochen ihre Mariner ersetzen
müssen und daher auch gestern mit sechs Ersatz¬
spielern das Spiel bestreiten mußten. Nur so
läßt sich die schwache Partie erklären. Beim VfLwurde die Hintermannschaftvor eine sehrleichte
Aufgabe gestellt . Die meisten gegnerischen An¬
griffe prallten bereits bei der Läuferreihe ab.
Wenn der VfL-Sturm noch mit größeremDruck
gearbeitet hätte, wäre ein zweistelligerSieg da¬
bei herausgesprungen. Terestak fand sich gestern
bedeutend besser mit dem Mittelstürmerpostenab ; er dürste hier vorläufig nicht zu ersetzen
sein . Er wartete mit einigen sehr schönen Tor¬
schüssen auf. Die linke Seite war wieder die
bessere , wenn sie auch nicht an ihre sonstigen
Leistungen herankam. Das Wetter vereitelte
doch eben viel. Döhler spielte sehr schlecht ab,
brachte durch sein Nachsetzen aber immer Un¬
ruhe in den gegnerischen Strafraum . Der
Schiedsrichter Schweers, Tura Gröpelingen,hatte bei dem fairen Spiel einen leichten Stand.

Beinahe wäre wieder ein überraschender
Auftakt zu verzeichnen gewesen , denn in der
ersten Minute hatten die Gäste eine klare Tor¬
chance , als der Halblinke eine weite Vorlage
frei vorm Tor hielt. In der Aufregung schoßer aber aus kurzer Entfernung vorbei. Diese
große Gelegenheit sollte aber die einzige blei¬
ben, die sich die Gäste erarbeiteten, denn der
Angriff erwies sich als sehr harmlos . Hin und
wieder waren gute Ansätze vorhanden, aber
alles verlor sich im Einzelspiel. Schon gegen
den Wind, der sich mit dem starken Regen be¬
sonders unangenehm bemerkbarmachte , nahmendie VfLer das Spiel in die Hand. In der
dritten Minute fällt der Führungstreffer . Eine
reichlich harte Entscheidung bringt den Grün-
weißen einen Strafstoß ein; Knust schießt un¬
heimlich scharf , aber glänzend hält der Tor¬
wart den Ball, muß ihn aber abprallen lassen,und gegen den Nachschuß Terestaks ist er macht¬los . In der neunten Minute heißt es durch
Terestak , der eine Flanke von Stapel unhalt¬bar unter die Latte setzt, 2 : 0 , und fünf Minuten
später durch eine Bombe Warnkes 3 :0. Robert
Dicht braucht kaum einzugreifen, so harmlos ist
der gegnerische Angriff. In dieser Drang¬
periode der Oldenburger erweist sich Hagedorn
im Tor der Gäste als glänzender Schlußmann.

Mehrere Bomben von Knust und Warnke und
mehrere Ecken macht er unschädlich . Kurz im
der Pause verhindert der linke Gäste - Vtt-
leidiger auf der Torlinie stehend das 4 :0.

Fünf Minuten nach Wiederbeginn setzt de:
Torsegen ein. Einen von Warnke gegen dm
Pfosten gefetzten Strafstoß verwandelt Döhltt
durch entschlossenes Nachsetzen . Unvermindelt
gießt es weiter vom Himmel, dennoch halt«aber Spieler und Zuschauer aus . Immer selte¬
ner werden die Angriffe der Cuxhavener̂ die
völlig in ihre eigene Hälfte zurückgsdränzi
sind . In der 21. und 22. Minute fallen durch
Döhler und Terestak zwei weitere Tore ; 6:0,
Knust scheidet mit einer Knievevletzüng aus.
Terestak besorgt durch wunderbaren FlachWiin die äußerste Ecke das 7:0, und wenige Se¬
kunden vor dem Abpfiff drückt Döhler de«
Torwart und den Ball bei einer von Stapel
gut getretenen Ecke ins Netz, damit das Schluß¬
ergebnis herstellend.

Acht Tore, die wiegen was ; das war die al-
gemeine Meinung, vor allem in dieser SM
serie , wo drei Mannschaften absteigen müsse«
Am nächsten Sonntag steigt nun das
Spannung erwartete Lokalspiel VfB—VfL St
das Oldenburg Fußballfreunde geschlossen aus
dem VfB-Platz versammelt sehen wird.

Die Mannschaften des gestrigen Spiels : Vst
94 : Dicht ; Müller, Vulhop ; H . OltmanuS,
Schwerdiner, R. Oltmanns ; Stapel , Döhle«
Terestak , Warnke , Knust . — Nordsee Cuxhaven!
Hagedorn; Höbusch , Rückert ; StrahschG
Sturm , Persicke ; Günther, Pölitz, HeubiM-
Bubrecht, Bargfeld.

vsV-Soüeyer siegen
MTV Bremen wurde 3 : 2 (2 : 2 ) geschlagen
Das dritte Punktspiel brachte den VfB^

gestern einen knappen Sieg über den Tabellen¬
führer MTV Bremen, der damit auf den dritte"
Platz 'hinter Frisia und VfB Oldenburg z>E
fällt. Die VfBer hatten folgende Elf zurSE
Thivissen; Spilker, Gersdorf ; Siefken, Behren-
Bollwinkel; Weber, Müller , Gaede, OehlmaB
Wentzel , Fast zehn Minuten spielen die Vf» ,nur mit acht Mann . Als alles zur StelleL
kommen die Bremer durch Selbsttor der VE
zum ersten Erfolg. Müller stellt dann st
den VfB den Ausgleich her, und Gaede M
für die 2 :1 Führung . Kurz vor Halbzeit U
chen die MTVer wiederum aus . Nur
zehn Minuten sind zu spicken . Tore wo " °,
nicht fallen. Da kommen die Oldenburg
Stürmer gut durch , und Müller kann
herausgelaufenen Torwart vorbei ins verivE-
Tor einschleusen . Beim Schlußpfiff steht
noch 3 :2. Die VfBer zeigten ein ausgeglichen
Spiel ; die Ersatzspieler fügten sich gut in
Mannschaft ein. Auch die MTVer hatten ke>N"
schwachen Punkt in ihrer Elf.



Wr zwei Sandballspiele fanden statt
Der Regen machte auch den Handballern

-inen dicken Strich durch die Rechnung. Ledig¬
lich der TuS 76 trug seine beiden Punktspiele
der Männer- und Frauenmannschaften aus,
weil die auswärtigen Spieler erschienen waren
und der Platz bespielbar war.

Die Spiele der Männer , 1 . Kreisklasse , Staffel
Oldenburg . TuS 76 verlor mit acht Spielern

gegen den Braker TV mit 1 :6 (0 :3) . Die
Spiele LSV—Ohmstede und VfL 94—TvdH
sielen wegen des Regens aus , und das vierte
vorgesehene Spiel , Westerstede —BTB , fiel we¬
gen Absage der Oldenburger aus . Hier ist aller¬
dings anzunehmen, daß die Punkte den Wester-
stedern zugesprochen werden, weil der Platz in
svielfähiger Verfassung war.

Von den Frauen -Handballspielen kam nur
das Spiel TuS 76—Stern EMden zum Aus-
trag . Hier gab es einen glatten TuS -Sieg . Das
Spiel Sportfreunde Delmenhorst—VfL 94
wurde von Delmenhorst abgesagt; es wird neu
angesetzt. Dagegen sagte OTB das Spiel gegen
Germania Leer bereits am Sonnabend ab . Hier
bleibt abzuwarten, ob das Spiel gewertet wird.

Braker TV—TuS 76 6 : 1 (Irl-
Trotz des schlechten Wetters war die Braker

Mannschaft nach Oldenburg gekommen . Die
TuS-Mannfchaft war nur mit acht Spielern
iur Stelle und verlor zahlenmäßig zu stark ge¬
schwächt das Spiel . Brake ging mit dem ersten
Tor bald nach Beginn in Führung . TuS glich
das Tor noch aus , dann übernahm aber Brake
die Spielführung und warf bis Halbzeit noch
drei Tore. Nach Halbzeit kam Brake zu zwei
weiteren Toren und kam somit zu einem Sieg
von 6 :1 Toren, der unter normalen Umständen
niemals in dieser Höhe errungen worden
wäre.

Um den Titel Im Mannschattsrknge«
Siegfried Ludwigshafen wieder Meister
Siegfried Ludwigshafen hat den deutschen

Meistertitel im Mannschaftsringen gegen Ju¬
gendkraft Zella - Mehlis erfolgreich verteidigt.Vor Mehr als 2000 Zuschauern fand am Sonn¬
tag in Zella-Mehlis der Rückkampf statt, den
die Siegfried-Mannschaft nur knapp mit 4 :3
gewann. Da aber das Treffen mit 5 :2 erfolg¬
reich ausgegangen war , siegten die Ludwigs¬
hafener im Gesamtergebnis mit 9 :5 Punkten
recht sicher. Nachstehend die einzelnen Ergeb¬
nisse vom Bantam - bis zum Schwergewicht:Sterbenk (Jugendkraft ) besiegt Jmperto (Sieg¬
fried) 3 :0 n. P . ; Vondung I (Siegfried ) besiegt
Anschütz (Jugendkraft ) 3 :0 n. P . ; Wahl (Ju¬
gendkraft) besiegt Freund (Siegfried ) 3 :0 n. P . ;
Vondung II (Siegfried ) besiegt Schönleben
(Jugendkraft ) 3 :0 n. P . ; Schäfer (Siegfried)
besiegt Recknagel (Jugendkraft in 9 :25 Min . ;
Hartmann (Jugendkraft ) besiegt Kreuz (Sieg¬
fried) 3 :0 n. P . ; Ehret (Siegfried) besiegt
Schedler (Jugendkraft ) n. P.

Keine deutschen Geher -Nekoede
Das Vorhaben der deutschen Geherklasfe , am

Sonntag in Berlin neue deutsche Rekorde über
eine Stunde und über 30 Klm. aufzustellen,
stand unter keinem glücklichen Stern . Hatte
schon das Wetter sich gegen das Unternehmen
eingestellt , so wurden die allen Unbilden
trotzenden Sportler noch durch eine unzuläng¬
liche Organisation um die Früchte ihrer Be¬
mühungen gebracht . Die für Rekordversuche be¬
nötigten Kampfrichter waren nicht vollzählig
zur Stelle. Bei strömendem Regen und auf
dem fast unter Wasser stehenden Sportplatz
Friedrichshain erzielte der deutsche Meister
Hermann Schmidt-Hamburg noch die hervor¬

Heuser- Elm«- ohne Entscheidung
VesOlirb der SpoetauMÄt des VDF

Deutscher Soüeh-Sieg über Dönenmrl
Ueberreugend «:S

Die deutsche Hockey-Ländermannschaft er-
össnete die neue Spielzeit in Hamburg mit
einem überzeugenden 6 :3 (3 : 1 )-Sieg über Däne¬
mark, das beim sechsten Treffer auch die sechste
Niederlage hinnehmen mutzte und nun mit 5 :34
Toren klar im Rückstand geraten ist . Unaufhör¬
lich rieselnder Regen stellte die Spieler bei den
schlechten Platzverhältnissen vor schwere Auf¬
gaben. Ein Spiel der Hockeyfrauen von dem
Haag gegen Harvestehude (0 :2) und eine Be¬
gegnung der BDM -Obergaumannschaften von
Berlin und Hamburg (1 :3) bildeten den Auf¬
takt zum Länderspiel.

Die Deutschen eröffneten sofort mit schnellen
Angriffen . Lange tat sich sofort mit
Schüssen hervor. Der Hamburger Halblinke war
mit vier Toren auch der erfolgreichste Stürmer.
Der erste Treffer gelang ihm schon nach einer
Viertelstunde , und kurz daraus wurde auch das
zweite Tor geschossen. Der Essener Rechtsaußen
Huffmann schoß vor der Pause noch ein drittes
Tor , ehe Kirkegard zum ersten Male für Däne¬
mark erfolgreich war . Nach Wiederbeginn holte
Dänemark durch Robert Jensen weiter auf.
Nach einem vierten Tor von Lange rückte
Däüemärk durch F . Jensen Mit 4 :3 noch ein¬
mal in bedrohliche Nähe. Aber jetzt setzte sich
die technische Ueberlegenheit Deutschlands, die
während des ganzen Spieles klar erkenntlich
war , deutlicher durch. Durch Lange und den
Mittelstürmer Kätzmann wurde der zahlen-

, aber verdiente 6 :3-Sieg stcher-
Spiel , das eine Generalvrobe für

-Länder-Turnier am 15. und 16. Ok¬
tober in Amsterdam sein sollte , offenbarte nur

in der Hintermannschaft Schwächen . Lichten-
feld im Tor war nicht sehr Überzeugend , und
der linke Verteidiger war so wenig überzeugend,
daß er in Amsterdam durch den Kölner Bletz-
mann ersetzt werden wird . Der Berliner Mittel¬
läufer Gerdes lieferte ein ' feines Spiel . Im
Sturm war der Münchener Halbrechte Baum
der technisch beste Mann, der gefährlichste war
Lange.

Offiziell wird vom Berufsverband Deutscher
Faustkämpfer mitgeteilt:

„Das Urteil im Kampf Tony Shucco gegen
Adolf Heuser am 7 . Oktober in der Deutsch¬
landhalle Berlin , welches „Sieger durch Dis¬
qualifikation Adolf Heuser " lautete, wurde
vom BDF aufgehoben.

Der Kampf wird nun als „ohne Entschei¬
dung" gewertet und ist mit dieser Bezeichnung
im Rekord beider Boxer zu führen. Die un¬
saubere Kampfesweisedes Boxers Tony Shucco
hätte nach der Sportorduung des BDF für
den Ringrichter Veranlassung sein müssen , ent¬
sprechend der Sportordnung wiederholt einzu¬
greifen. Das ist nicht geschehen . Die die Kamps¬
unfähigkeit des Boxers Adolf Heuser aus¬

lösende Ursache ist nach Art. 65 Abs . 4 der
SP .-O. ein strafbarer Regelverstoß. Da also
durch einen nicht geahndeten strafbaren Regel¬
verstoß in Verbindung mit einem unglücklichen
Zwischenfall die Kampsunfähigkeit des einen
Boxers eingetreten ist, mußte der Kampf als
„ohne Entscheidung" abgebrochen werden."

Adolf Heuser geht es bester
Adolf Heuser, der sofort im Anschluß an

seinen Kampf ins Krankenhaus gebracht und
dort geröntgt wurde, leidet immer noch an
großen Schmerzen. Die Verletzung bedeutet
jedoch keine großen Gefahren für den Europa¬
meister, der sich schon wieder auf dem Wege der
Besserung befindet und in absehbarer Zeit das
Krankenbett verlassen kann.

ragende Leistung von 13,122 Klm. über eine
Stunde , die genügt hätten, um den alten , schon
30 Jahre bestehenden Rekord von Paul Gunna-
Berlin , mit 13,009 Klm. auszulöschen. Das zu¬
gleich aufgenommene Drei-Stunden - Gehen
endete mit dem Siege des Leipzigers Prehn
mit der guten Leistung von 32,123 Klm . ; doch
auch diese neue Höchstleistung wird aus den
eingangs erwähnten Gründen keinen Eingang
in sie deutsche Rekordliste finden.

Erwirb das Reichsspoetabzeiwenr
Noch einmal Abnahme der Hebungen

Die für gestern angesetzte Abnahme der leicht¬
athletischen Uebungen konnte wegen des anhal¬
tenden Regens nicht durchgeführtwerden. Der
Unterkreis Oldenburg des DRL hat daher noch
einmal eine Abnahme angesetzt , desgleichen für
den 25-Kilometer-Gepäckmarsch , und zwar:

Leichtathletik : Alle Uebungen, Sonntag»
den 16 . Oktober» 10 Uhr, Haarenesch . Lei¬
tung : Postsportverein; Prüfer hat der TV Na¬
dorst zu stellen.

25-Kilometer-Gepäckmarsch : Mittwoch , den
12 . Oktober, 19 Uhr, ab Haarenesch in Rich¬
tung Ofen. Das Gepäck hat sich jeder Teil¬
nehmer selbst zu besorgen. Meldungen bis
Mittwochmittag 12 Uhr an Gerh. Müller, Stau

Nr. 10 (Telephon 3033) . Der OTB hat zwei
Prüfer zu stellen.

Versammlung des DKL -llnIerkeeisss
Am Donnerstag , dem 13 . Oktober

19 38, 20 .30 Uhr, findet im Gasthaus Hegeler,
DonnerschweerStraße , eine wichtige Versamm¬
lung des DRL-UnterkreisesOldenburg statt, an
der alle Vereinsführer bzw. deren Stellvertreter
und die Mitarbeiter des Unterkreises teilzu¬
nehmen haben. Kreissportwart Hans Lübken
wird zu den alle Vereine bewegenden Fragen
Stellung nehmen.

Mlttelrhei« schlügt Hessen 2:1
Rur ein Eichenschildspiel

Von den Leiden EichenschildspiÄen der Gau¬
mannschaften in der ersten Runde, die in
München Baden und Südwest, in Hanau
Hessen und Mittelrhein zusammenführen soll¬
ten , wurde nur das letztere aus getragen. Mit¬
telrhein siegte in einem durchweg offene«
Kampf etwas glücklich 2 : 1 (0 :0) . Bei den
Hessen zeichnete sich vor allem die Mittelläu¬
ferin Staldt aus . Die Tors für Mittelrhein
schoß die Rheinländerin Schellhardt. Den
Treffer für Hessen erzielte die Hanauerin
Geis kurz vor Schluß.

gm Vor- ergrun- das HreiSseft 1SLS
Keeisturntag -er Turnerinnen — Umfangreiche Schulunasarbeit - Feierstunde

Nach der langen Sommerpause und der einen
gewissen Abschluß bildenden Arbeit für das
Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau war
der Kreisturntag der Turnerinnen
am Sonntag in der Halle des Oldenburger
Turnerbundes besonders auf das Kr eis fest
1939 in Oldenburg ahgestellt . Etwa sechzig
Turnerinnen , zum größten Teil aus weiter
entfernt liegenden Vereinen des Landes und
Östsriesland, übten unter Leitung der Kreis-
fraueniürnwartin Elisabeth S ch a d o w die
Gerät- und Handgerätübungen für die Wett¬
kämpfe , die gymnastischen Formen für die Ge-
meinschaftsübüngen, einen festlichen Aufmarsch
und Volkstänze, darunter den Walzer-Kanon
von Müller-HeNuig . Allgemeine Lieder, um¬
rahmten den Kreisturntag in froher Weise.

Vor Beginn der turnerischen Uebungen fand
eine Feierstunde, die die Kreisfrauen-
wartin Käthe Bräuning gestaltete , statt.

Nun hatte Frau Schadow das Wort. Nach
einleitenden Lausübungen verteilten sich die
Turnerinnen an die verschiedenen Geräte : Reck,
Barren , Pferd , Schaukelringe, Schwebebalken
und probten die für das Kreisfestvorgesehenen
Pflichtübungen durch . Das Reck schemt dem¬
nach bei den Turnerinnen wieder zu Ehren
zu kommen , ebenso der hohe Barren , obwohl
im Vorjahr bei den Vorbereitungen für das
Breslauer Fest davon ganz abgerückt worden
war . Die Handgerätübungen mit Keule , Ball
und Springseil belebten das turnerische Bild
des Kreisturntages in bunter Reichhaltigkeit.

Als Gerneinschastsvorführungen auf dem
Kreisfest sind gymnastische Formen vorgesehen,
die im flotten Wechsel von Federungsübungen,
Schwung urrd Schlag, Laufspiel, Rumpf¬
übungen und Drehungen und dgzu mit räum¬
licher Veränderung nach der fein angepaßten

Musik (oder umgekehrt!) zu wirkungsvoller
Darstellung gebracht werden.

Frau Schadow machte aufmerksam, daß
die nächsten Lehrtage der Kreisfrauenturnschule
am 16 . und 30. Oktober stattfänden, um im
November mit dem dritten Jahreslehrgang ab¬
zuschließen . Bereits im selben Monat soll dann
der neue Lehrgang beginnen, vor dem viel
neue Arbeit vorläge.

Am Nachmittag turnten dann die besten
Gerätturnerinnen des Kreises, um tn Anleitung
und gegenseitiger Anregung für die Deutschen
Meisterschaften Vorarbeit zu leisten und in
Kürübungen die richtige Bahn zu weisen.

Die Schulungsarbeit des Kreises hat sich in
diesem Jahre gut ausgewirkt, das beweisendie
großen Erfolge auf dem Turnfest in Breslau
und auch bei den Wettkämpfen der HI , da
die Jugendlichen durch die Schule der Vereins¬
arbeit gegangen sind,

Nächste Woche Skvyang
der Staatslotterke
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Jaderbollenhagen b. Jade . Landwirt Johann Höpken
in Großbollenhagen läßt wegen Pachtaufgabe

Mittwoch, 12. Oktober
nachmittags 2 Uhr

65 Teile Hornvieh:
12 Milchkühe , hochtr5 hochtragendeund
1V Rindochsen,8 Rindquenen,iS Kuh - und Ochsrinder,15 Kuh - und Bullkiilber,

rischmitchende
«nde u . belegte,
uenen.

4 Pferde:
1 10jährige Zuchtstute „ Rottrudchen 41225" (FüllenPrämie) , bel . v . „Fal- - - - alle",serbrant " .
1 13jährige dito „ Hartasa 38332 ", bei. v
i Wahrige dito „ Captate 38334 ,̂ bel . v.
1 ISjahrige Stute , bestes Arbeitspferd,

Uentl meistb . aus längere Zahlungsfrist verkaufen. —
Sämtliches Vieh ist durchgeseucht u . kann bts November
unentgeltlich in Weide bleiben. Käufer ai^ Seuchen-
gehoften können nicht zugelassen werden. Besichtigung
« Stunden vorher.

Th. Schmidt
vereid. Versteigerer. Großenmeer.

»
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Telephon 4095
Montag , 10 . 10., 20- 22:

1 . Anrecht -Konzert
Solist : Hugo Kolberg

(Violine)
0 .90 bis 4.— RM

Dienstag , 11. 10 ., 20 bis
gegen 24 : L 3

Wallenstein, 1 . Teil
(Wallensteins Lager —

Die Piccolomini-
Preisgruppe l

Mittwoch. 12 . 10 ., 20—M:
KdF IL . IIS .
Die Boheme

Preisgruppe l
Donnerstag , 13. 10 , 20 bis

22>L: L4 . KdF IIv 2
Also gut!

Lasten wir uns scheiden!
Preisgruppe II

Freitag , 14. 10 .» 19—2M:
64

Lohengrtn
Sonderpreise

Sonnabend , 15 . 10 ., 20 bis
KdF ULI

Niederdeutsche Bühne
Niederdtsch . Uraufführung

Die sanfte Kehle
0 .

'60 bis 2.20 RM
Sonntag , 16. 10., 14 bis ge¬
gen 18 : 1 . Vorstellg . der HI

Wallenstein. 1 . Teil
20—2M : Außer Anrecht

Neuaufsührung
Die Tanzgräfin
Preisgruppe il

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.

Melkbrink 551 , Johannisstr . 32.

Vorlclsr , tViocicisr,
lung un vssm,

a»s Iisbdt ss
»Lsssport « gsern!
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Ungarn stellt keine Spieler ab

Für das Fußballtreffen Kontinent—England
Wie in Budapest bekannt wurde, hat der

Ungarische Fußballverband der FIFA mit--
geteilt, daß er zu dem Auswahlspiel Kontinent
gegen England keine Spieler abstellen könne,
weil die betreffenden Vereine eine Entschädi¬
gung verlangen. Ungarn sollte unter Umständen
die Innenstürmer vr . Sorosi und Zsengeller
sowie den Außenläufer Lazar für die Kontinent-
Elf zur Verfügung stellen . Da Lazar auch aus¬
fällt, besteht berechtigte Aussicht , daß Kitzinger
(Schweinfurt) nun als linker Läufer in Be¬
tracht gezogen wird und die Halbreihe sich dann
aus Kupfer, Andreolo, Kitzinger zusammensetzen
würde. Der Verzicht auf Di. Sarosi wird nicht
leicht fallen, da auch der erkrankte Halbrechte
Meazza nicht zur Verfügung stehen soll.

Für verkürzte Kampszett im Ringen
Anläßlich des Vierländerturniers in Stock¬

holm fanden zwischen dem finnischen Präsiden¬
ten des Internationalen Ringkampffportver-
bandes, Viktor Smeds , und den Führern der
nationalen Staffeln Besprechungen über eine
neue Regeländerung im griechisch - römischen
Ringen statt. Uebereinstimmendwurde festge¬
stellt , daß eine Kampfdauer von nur 15 anstatt
der bisher international vorgeschriebenen 20
Minuten sehr zur Belebung der zuweilen schon
monotonen Kämpfe im klassischen Stil beitra¬
gen würde. Viktor Smeds versprach einen
diesbezüglichen Antrag , die Kampfdauer im
griechisch -römischen Ringen mit der schon im
freien Stil auf 15 Minuten gleich festzusetzen,
für den nächstjährigenKongreß der Internatio¬
nal Amateur WrestlingFederation am 24. April
in Oslo vorzubereiten.

Wichtiges kurz
Zwei Delahaye für Donington

Am Großen Autopreis von Doningtonpark,
der am 22. Oktober in England ausgefahren
wird, nimmt auch der französische Rennstall der
Ecurie Bleue teil. Er setzt zwei Delahaye und
Dreyfus und Raph ein. Für Deutschlandstarten
in diesem Rennen je vier Auto-Union und
Mercedes-Benz.

Borchmeyerbei Eintracht Frankfurt
Erich Borchmeyer, der Altmeister der deut¬

schen Kurzstreckenläufer , hat seinen Wohnsitz
von Stuttgart nach Frankfurt a . M . verlegt.
Borchmeyer ist als Leichtathletiklehrerim Gau
Südwest tätig und hat sich der Frankfurter Ein¬
tracht angeschlossen.

Wesselmann —Christoforides am 21. Oktober
Nach seinen beiden schnellen k. o .-Siegen über

Buratti und Beslay wird der deutsche Mittel¬
gewichtsmeister Josef Wesselmann am 21. Okt.
im Berliner Sportpalast wieder im Mittelpunkt
eines Kampsabends stehen . Sein Gegner ist der
starke Grieche Christoforides, der in seiner Be¬
gegnung mit Eder so großes Können verriet
und offizieller Herausforderer des Europa¬
meisters Bob van Klaveren ist.

Italiens Milizvoxer in Deutschland
Anfang November stattet eine Boxstaffel der

faschistischen Miliz Deutschlandeinen Besuch ab
und wird am 3., 4 . und 6 . November in Magde¬
burg. Düsseldorf und Dortmund jeweils gegen
Auswahlmannschaften der So -Gruppen Mitte,
Niederrhein und Westfalen antreten. Die italie¬
nische Mannschaft ist kaum schwächer als eiye
Ländermannschaft. Vom Fliegengewicht auf¬
wärts kämpfen Paesoni , Sergo , Eortonesi, Rea,
Binazzi, Ferraris , Mustna und Lazzari. Die
Gruppe Niederrhein stellt u. a. Schölten, Heese
und Runge auf.

Murach siegt in Dänemark
Zwei der besten europäischen Weltergewicht¬

ler, Michel Murach und Gerhard Petersen-
Dänemark, standen sich am Sonntagnachmittag
in Esbjerg , der Heimatstadt Petersens , gegen¬
über. Europameister Murach, einer unserer er¬
folgreichsten Amateurboxer, erwies sich in einer
zermürbenden Kampsesfuhrung als der härtere
und wuchtiger schlagende Boxer und siegte ver¬
dient nach Punkten.

Feiner Hammerwurf Mayrs
Beim Grotzsporttag des DRL-Kreises Fran¬

ken wurden auf dem Platz des 1 . FC Nürn¬
berg auch leichtathletische Wettkämpfe durch¬
geführt. Die herausragende Leistung ist der
Hammerwurf des Münchener Mayr mit 56,87
Meter, die eine neue Bestleistung für den Gau
Bayern darstellt.

Schottland schlug Irland 2 :0
Der alljährliche Kampf der vier Futzball-

Ländermannschaften von England , Schottland,
Italien und Wales begann am Sonnabend in

' Belfast mit dem Spiel Irland —Schottland, das
die Schotten mit 2 :0 (1 : 0) gewannen. 30 000
Zuschauer wohnten dem Kampfe bei , in dem
die Schotten durch Delaney und Walker zu
ihrem Erfolg kamen.

Frauen -Weltrekord
über viermal 10V Meter Kraul

schwammen Dänemarks Vertreterinnen Arndt,
Kraft, Ove-Petersen und Hveger mit 4 :27,6
Minuten in Kopenhagen und gewannen damit
auch den zweitägigen Länderkampf gegen Hol¬
land mit 40 :31 Punkten. Die 100 Meter Kraul
hatte Nie van Veen -Holland in 1 :06,1 vor
Ragnhild Hveger-Dänemark in 1 :06,4 , die 400
Meter Brust Inge Sörensen-Dänemark in 6 :27,2
Minuten gewonnen.

-Streitmacht gewaltig verstärkt!
Wesentliche Ausbreitung des deutschen Wintersportes steht bevor

Zwar wünschen wir uns vom Winter noch
recht weit entfernt, aber die Witterung ist nun
doch schon so herbstlich geworden, daß wir uns
mit einer baldigen Einkehr der Winterszeit ver¬
traut machen müssen . Die Freunde des Win¬
tersports rüsten deshalb bereits mit Hochdruck
für die kommende Saison und die ersten Ter-
mmlisten liegen auch schon vor.

Den Auftakt der wintersportlichen' Ereignisse
bieten alljährlich die Kunsteisbahnen, deren
Zähl in den deutschen Großstädten in den letz¬
ten Jahren wesentlich gestiegen ist. Hier wer¬
den Eiskunstläufe und Eishockeyspiele den
Uebergang zu den eigentlichen Ereignissen auf
Schnee und Natureis überleiten. Die Wetter¬
propheten erwarten allgemein einen recht har¬
ten Winter und so rechnen besonders die An¬
hänger des schönen Skilaufes auf ausgiebige
Schneefälle. In Garmisch- Partenkirchen er¬
wartet man bereits Ende November so viel
Schnee , daß das traditionelle Eröffnungsfprin-
gen auf dem Zugspitzferner durchgeführt wer¬
den kann.

Neue deutsche Wintersportgebiete
Die kommende Winterkampfzeitwird für den

deutschen Wintersport wesentlich veränderte
Verhältnisse bringen. Nach dem Anschluß der
Ostmark an das Reich und der Befreiung des
Sudetenlandes sind ausgedehnte neue Winter¬
sportgebiete zum Reich gekommen . Von den
Wintersportplätzen der Ostmark stehen bereits
Annaberg (Niederdonau), Aspang, Mariazell
und Villach (Kärnten) in dem ersten Winter¬
sportprogramm 1938/39 . Aber zweifellos wer¬
den auch die anderen bedeutenden Plätze des
früheren deutsch -österreichischen Wintersports —
erwähnt seien Aflenz, Bad Aussee , Innsbruck,
Klägenfurt, Murnau , Seefeld, Zell a. See, -so¬wie die Wintersportanlagen am Semmeringund im Wiener Wald — mit Veranstaltungen
aufwarten.

Zahlreiche Wintersportplatze befinden sich
auch im Sudetenland , wo besonders die Ver¬
anstaltungen in Harrachsdorf, Spindelmühleund Troppau auch im Reiche bekanntgeworden
sind.

Außerdem dürfte der Wintersport in der Ost¬
mark und im Sudetenland in Zukunft unter
der Betreuung durch den Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen und dank einer zu erwar¬
tenden umfassenden Aufbauarbeit erst jetzt zurvollen Entfaltung kommen . Der Aufschwung

des deutschen Wintersportes seit der Macht¬
übernahme, der durch die Erfolge bei den Olym¬
pischen Winterspielen in Garmisch-Partenkir¬
chen 1936 und auch bei vielen anderen inter¬
nationalen Gelegenheiten sichtbar zum Aus¬
druck gelangte, wird sich auch in den neuen
deutschen Wintersportgebieten auswirken.

Vergrößerung der deutschen Streitmacht
Mit der Ostmark und dem Sudetenland sind

nicht nur neue Wintersportgebiete zum Reich
gekommen , auch die grohdeutsche Wintersport¬
gemeinde wird ganz bedeutenden Zuwachs er¬
halten. Die Ausläufer der Alpen in der Ost¬
mark und die Angrenzung des Sudetenlandes
an das Riesen- und Erzgebirge haben diese Ge¬
biete von Natur aus wie geschaffen für den
Wintersport. So hat dieser in den genannten
Gegenden schon immer eine große Rolle ge¬
spielt. Selbstverständlich gilt nun das all¬
gemeine Bestreben, dem Sport jede mögliche
Förderung angedeihen zu lassen , denn auch der
Wintersport soll zum Volkssport werden. Die
Erschließung der neuen Wintersportgebiete
wird sich auch in den Plänen der „Kraft-durch-
Freude" - Ferien und Feiertagsreisen in den
kommenden Monaten auswirken.

Aber nicht nur zahlenmäßig wird der deutsche
Wintersport bedeutenden Zuwachs verzeichnen
können , auch zahlreiche bereits international er¬
folgreiche Wintersportler rücken in die .Reihen
der deutschen Sportgemeinde ein.

Man braucht nur an die Wiener Eiskunst¬
laufschule zu erinnern , die durch Karl Schäfer,den vielfachen Welt- und Europameister sowie
Olympiasieger ihren bedeutendsten Höhepunkt
erreicht hat. Schäfer ist allerdings Berufsläufer
geworden. Aber sein erfolgreiches Wirken hat
für tüchtigen Nachwuchs gesorgt, an deren Spitze
Felix Kaspar, der Welt- und Europameister der
letzten Jahre , der junge H . Allwardt, die Ge¬
schwister Pausin als ewige Rivalen unserer
Olympiasieger ' Herber - Baier , und Emmh
Putzinger stehen . Auf dem Gebiete des Eis¬
kunstlaufs hat Wien seit jeher eine überragende
Rolle gespielt . Von den seit 1896 bestehenden
Weltmeisterschaften im Eiskunstläufen fielen
allein 20 Titel an Wien, eine Erfolgsziffer, die
von keinem anderen Land auch nur entfernt
erreicht wird.

Noch auf einem zweiten Wintersportgebiet

waren die Vertreter der Ostmark dem
stets klar überlegen: im Eisschnelläufen. Dü
Spitzenkönner' der Ostmark , Max Stiepl , Karl
Wazulek usw ., sind selbst gegen die norwegisch-
finnische Uebermacht zu schönen Erfolgen ge¬
langt . Wie klar der Unterschied zwischen dein
Reich und der Ostmark war , belehrt ein Blick
aus die letzten Rekordlisten:

Deutschland : Ostmark:
500 Meter: 45,2 Sames 43,1 Wazulek

1 SV» Meter: 2 :2S,8 Sandtner 2 :17,8 Wazulek
5 000 Meter: 8 :4S,S Sames 8 :18,9 Stiepl

10 000 Meter: 18 :02,0 Sandtner 17 :25,3 Stiepl

4
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Eine wesentliche Verstärkung erhält fernerdie ^
deutsche Skigemeinde. Könner der Ostmark , wie 2
Josef Bradl , Gumpold, Delletärth, Seelos,4
Matt , Kreitzl , Walch , Gerda Paumgarten usw.,A
zählen zur mitteleuropäischenExtraklasse . Bradl ^
ist der bekannte Weltrekordmann im Ski¬
springen. Aber auch aus dem Sudetenland
wird die deutsche Skigilde wertvollen Zuwachs
erhalten, wie die internationalen Erfolge des
früheren HDW (Hauptverband Deutscher
Wintersportvereine) beweisen.

Im Eishockey haben die Wiener Vereine
ebenfalls stets eine große Rolle gespielt . Man
braucht nur darauf hinzuweisen, daß z. B.
Deutschland in der Liste der offiziellen Eis - T
Hockeh -Ländersptele nicht einen Erfolg gegen
Oesterreich zu verzeichnen hatte, und als beste
Ergebnisseneben verschiedenen Niederlagennur ü
einige Unentschieden erzielen konnte . ^

Der Rodelsport wird vor allen Dingen durch
unsere sudetendeutschen Kameraden tüchtigen-
Zuwachs erhalten. Preißler , Maschke, Fron?
Fink u. a . sind bei den Europa - und auch bei /
den deutschen Meisterschaften zu Erfolgen ge- )
langt . Die Gilde der deutschen Bobfahrer er-1
fährt gleichfalls eine nicht unbeträchtliche Ver- '
stärkung. Schließlich hat das Eisschießen be¬
sonders in der Ostmark ein dankbares Verbrei -

'
tüngsgebiet gefunden.

Man kann den ersten Ausblick auf die kom¬
mende Winterkampfzeit dahin abschließen , daß
besonders der deutsche Wintersport vor einem
grundlegenden Wandel stehen wird, durch den
Zuwachs an neuen deutschen Wintersport¬
gebieten und durch die bedeutende Vergröße¬
rung der deutschen Wintersport - Streitmacht.
Ein wichtiger Abschnitt neuer Entwicklungs¬
möglichkeiten ist damit gegeben.
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Berliner Börse
Am letzten Börsentag der Woche blieb die Tendenz

am Aktienmarkt zunächst uneinheitlich. Der be¬
rufsmäßige Handel war fast völlig unter sich und
entledigte sich, wie üblich , zum Wochenschlutz zumTeil
seiner Bestände. Andererseits bestand aus einigen
Marktgebietennoch weitere Kaufnetgung, jedoch blied
insgesamt gesehen , der Kursstand wenig verändert.
Einheitlich fester waren Weiler Montan« bei Gewin¬
nen bis zu 1 Pzt . Auf den übrigen Hauptmarkt-
gebieten konnte keine einheitliche Kursentwicklungfest-
gestellt werden. Elektrowerte lagen eher etwas ange-
boten, wobei AEG 1 und Gesfürel IV. Pzt . verloren.
Andererseits sielen mit größeren Besserungen Gold¬
schmidt (1V-) und Conti Gummi (2V-) aus . Deutsche
Masten — tt/g. — Sonst sind noch Metallgefellschast,
Waldhof und Berger mit Gewinnen von 1—2 Pzt.
zu erwähnen, während Kaltchemi 14/s und Junghans
IV. Wt . verloren. Später trat leicht« Gefchäftsbele-
bung ein und die Stimmung wurde freundlicher , aus¬
gehend von Montaewerten und AEG ; diese zogen auf
120V. nach anfangs 118V- an. Farben, die unver¬
ändert 15S »/s eröffnet hatten, bröckelten dagegen auf
153 ab . — Am Rentenmarkt konnte Retchsalt-
besitz mit 130,70 eine leichte Kursbesserungdurchsetzen.
Reichsbahn-Vorzüge gaben um >/, Pzt . nach. Die
Kommunale Umschuldung blieb mit 84,20 unver¬
ändert. Einige Interesse bestand für Wiederaufbau¬
zuschläge , die mit 81V. um V. Pzt . höher zur Notiz
kamen.

Norddeutscher Lloyd, Bremen. Llotzdpassagebüro
GmbH . Generalvertretung Hamburg. Aachen 6. 10.
Azoren P. n. Bremen — Bremen 7. 10 . in South¬
ampton — Columbus K. 10 . in Newyork — Crefeld
6. 10 . von Oostchang nach Belawan — Donau 8. 10.
von Oran nach Antwerpen — Eider S. 10 . von Tene¬
riffa nach Hamburg — Europa 6. 10 . in Newyork —
Franken 7 . 10 . in Antwerpen — General v . Steuben
8. 10 . von Dubrovnik nach Cattaro — Gneifenau
7. 10 . von Rotterdam 'nach Southampton — Königs¬
berg 6 . 10 . Btshop Rock p. n. Bremen — Lahn 6. 10.
Kapstadt p . n. Adelaide — Main 6. 10 . von Dakar
nach Antwerpen — Oder 6 . 10 . von Penang nach Port
Swetienham — Orotava 8. 10 . von Las Palmas n.
Antwerpen — Ulm 6. 10 . St . Thomas p. n. Cristobal
— Wiegand 5. 10 . von Caibarten nach Galveston.

Hamburg-Amertka -Linie. (Einschl. Deutsch -Austral-
und Komos-Linten.) Ostküfte Nordamerikaund Golf-
Häfen : New Jork 7. 10 . ab Cherbourg nach Newyork
Bochum rückk. 7. 10. an Newyork — St . Louis 7 . 10.
Btshop Rock paff , nach Hamburg — Mittelamertka,
Westindien: Orinoco 7 . 10 . ab Lissabon n. Habana—
Troja 8. 10 ., 12 Uhr in Breme» fällig — Sesostris
7. 10 . Vlissingen p. n. Trinidad — Südamerika—
Westküste : Amasis 7. 10 . Azoren p . n. Cristobal —
Patriä rückk. 7. 10 . ab Valparaiso n . Antofagasta —
Südafrika, Australien, Niederl.-Jndien : Altona 7. 10.
Oueffant p. n. Rotterdam — Gera ausg. 7 . 10 . ab
Port Neches — Essen 7. 10 . Oueffant p. n. Le Havre
— Freiburg rückk. 8. 10 . ab Soerabaya — Hanau
rückk. 7. 10 . an London — Heidelberg rückk. 8. 10 . an
Suez — Ostasten : Sauerland rückk. 9. 10 . 18 Uhr, in
Rotterdam fällig — Havelland ausg . 7 . 10 . ab Cristo¬
bal nach Jokohama — Assuan rückk. 7. 10 . ab Stettin
n . Hamburg — Anubis ausg . 6 . 10 . ab Kobe nach
Osaka — Ramses ausg . 7 . 10 . ab Singapore nach
Mirt — Vergnügungsreise: Milwaukee 7. 10 . ab
Neapel nach Messina.

Deutsche Dampfschtfsahrts- Gesellschaft „Hansa",
Bremen. Braunsels 7. 10 . von Bombay — Birken¬
fels ausg. 6 . 10 . von Djeddah — FalkenfelS ausg.
5. 10 . von Newyork — Geierfels Hk. 6 . 10 . von Port
Said — Khbfels ausg. 6 . 10 . von Hodetdah — Lahn¬

eck 6 . 10 . in Gijon .— Rauenfels 6. 10 . in Rangoon
— Trifels Hk. 6. 10 . von Port Said — Uhenfels 6.
10 . von Antwerpen nach dem Persischen Golf — Wer¬
denfels 6. 10 . in Mormugoa.

Dampsschtssahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Castor 6. 10 . . in Köln — Ceres 6. 10 . Brunsbüttel
p. n. Stettin — Jason 8. 10 . in Pasajes — Klio
5. 10 . von Sevilla nach Palma de Mallorca — Per¬
seus 6. 10 . in Rotterdam — Phaedra 7. 10 . Holtenau
p. n . Hamburg — Pollux 6. 10 . in Stettin — The-
seus 6. 10 . in Königsberg — Venus 6. 10 . von Kö¬
nigsberg n. Rotterdam — Achilles 7 . 10 . in Bremer¬
haven — Astarte 7. 10 . In Bergen — Atlas 7. 10 . in
London — Besser 7 . 10 . Scheveningen p. n. Ant¬
werpen — Delta 6 . 10 . von Pasajes nach Gijon —
Elin 7. 10 . in Elbing — Gauß 6. 10 . von Malaga
nach Algeciras — Hector 7. 10 . in Riga — Irene
7. 10 . von Rotterdam nach Köln — Jupiter 7 . 10 . in
Bergen — Leda 7. 10 . von Borkum Reede nach Rot¬
terdam — Medea 7. 10 . Holtenau p. n. Rotterdam —
Najade 7 . 10 . Lobith p. n. Rotterdam — Neptun 7.
10 . Brunsbüttel p. n. n . Stettin — Nixe 7. 10 . in
Kopenhagen- — Orest 7. 10 . Brunsbüttel p. n. Ko¬
penhagen — Phoebus 7. 10 . von Rügenwalde nach
Danzig — Pluto 7. 10 . in Antwerpen — Pylades
6. 10 . Brunsbüttel p. n. Königsberg — Vulcan 7. 10.
Brunsbüttel p. n . Königsberg — Diana 7. 10 . von
Gdingen nach Königsberg.

Oldenburg- Portugtestsche DampstchlstS - Ryederet,
Hamburg. Oldenburg ausg. 6 . 10 . in Antwerpen —
Las Palmas ausg . 7 . 10 . in Musel — Santa Cruz
ausg. 7 . 10 . in Las Palmas — Ammerland heimk.
7. 10 . in «Rotterdam — Palos Hk. 7. 10 . in Faro —
Lisboa 7. 10 . von Tanger nach Larache — Larache
ausg. 7 . 10 . Oueffant pass. — Tanger 8. 10 . ausg. in
Bremen.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante- Linie AG,
Bremen.) Adana ausg. 7. 10 . in Jaffa — Andres
ausg. 7 . 10 . in Piräus — Ankara Hk. 7. 10 . von Rot¬
terdam nach Hamburg— Arta Hk. 7. 10 . von Tripolis
S . »ach Candia s. O. — Cavalla ausg . 7. 10 . Gi¬
braltar p. — Chtos ausg. 7 . 10 . in Istanbul — Con¬
stantia Hk. 7 . 10 . Von Susak nach Venedig — Delos
ausg . 7 . 10 . in Trabzon — Jthaka Hk. 6. 10 . von
Faro nach Hamburg — Milos Hk. 7. 10 . in Rotterdam
— Morea Hk. 7. 10 . in Sitta Sivas Hk. 7 . 10. Gibral¬
tar paff . — Sparta Hk. 7. 10 . in Calamata — Ualova
heimk . 7 . 10 . von Suchum nach Istanbul.

Hamburg-Sltdamerikantsche DampsschifsahrtS -Gefell-
schast. Cap Norte ausg. 8 . 10 . in Madeira — General
San Martin ausg. 6 . 10 . von Santos nach Monte¬
video — Monte Olivia ausg. 7 . 10 . Fernando No¬
ronha paff . — Monte Rosa heimk . 8. 10. von Monte¬
video nach Rio Grande — Asuncion ausg. 7 . 10,
Madeira p. — Corrientes ausg. 8 . 10 . Madeira p. —
EntrerioS Hk. 7 . 10 . 15 Uhr Oueffant p. — La Co-
runa ausg. 7 . 10 . von Emden n. Antwerpen — La
Plata 7. 10 . von Montevideo n . St . Vincent — Ma-
ceto auSg. 7 . 10 . von Maceto n. Cabedello — Monte¬
video ausg. 8. 10 . Fernanda Noronha p.

'— Parana
ausg. 6 . 10 . in Bahia Bianca — Porto Alegre Hk.
7. 10 . in Rio Grande — Patagonia ausg . 8. 10 . Fer¬
nando Noronha p. — Rosario 7. 10 . 18 Uhr von
Rotterdam nach Hamburg — Santa Fe ausg. 8 . 10.
Madeira p. — Tijuca ausg. 8 . 10 . Kap Finisterre p.

Deutsche Asrika -Ltnte (Woermann-Ltnte - Deutsche
Ost -Afrika -Linie — Hamburg-Bremer Afrika -Linie)
Westasrtka : Wahehe ausg. 6 . 10 . von Freetown —
Kamerun ausg . 6 . 10 . von Luanda — Livadta ausg.
13. 10. In Teneriffa fällig — Togo ausg. 8 . 10 . in
Antwerpen — Tübingen Hk. 11 . 10 . v . Span . Guinea
Wadai Hk. 8 . 10 . in Le Havre — Wagogo ausg. 11 .
10 . in Matadi fällig — Wameru ausg. 8. 10. in Ant¬
werpen — Wolfram Hk. 7. 10 . Las Palsmas p. —
Süd - und Ostafrika : Pretoria ausg . 7 . 10. in Kap¬
stadt — Njaffa ausg . 7 . 10 . von Rotterdam — Wind¬

huk Hk. 6. 10 . in Rotterdam — Tanganjika Hk. 5. 10.
von Durban — Ussukuma Hk. 6. 10 . von Port Said-
Adolph Woermann ausg. 2 . 10 . von Aden — Watujß
ausg. 6 . 10 . v . Southampton.

H. C. Horn, Hamburg. Frida Horn Hk. 6 . 10 . von
Curaeao nach Ciudad Trujillo — H. C. Horn ausg.
7. 10 . in Port of Spain.

Schiffsverkehrin Oldenburg. Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelausen un¬
gelöscht : Motorsegler: „Marie Steffens " (Steffens)
mit 145 To. Mais von Bremen, „Stint " (Vohwiukeh
Mit 50 To . Gerste von Brake , „HaNs-Hinrich " (Haay
mit 84 To. Sojabohnenschrot, 15 To. Futtermittel
und 12 To. Stückgut von Hamburg, „Adolf Hitler'
(Notholt- mit IW To. Mais von Brake , „Maria'
leer von Wangerooge, „Grete" (Müller) mit 85 To.
Mais von Brake , „Marie Steffens" mit 155 To.
Mais von Bremen und „Grete" (nochmals) mit K
To. Mais von Brake . — Motorschiffe : „Minna'
(Kroog ) mit 45 To. Gerste von Brake , „Auguste'
(Dterksen ) mit 100 To. Sand von Farge, „Zwei Ge¬
brüder " (Wacker) mit 23 To. Bohnen von Bremer¬
haven, „Anna-Gestne " (Peters) mit 3 To . Papier von
Leer , „Helene " (Steenken) mit 80 To. Weserkiesvon
Grinden, „Hermann" (Rauert) mit 30 To. Hafer von
Emden, „Minna" (Kroog ) mit 45 To. Gerste von
Brake , „Konkurrent " (Kramer ) mit 15 To . Mehl von
Bremen, „Bille" (Schneider) mit 80 To. Weserkies
von Grinden und „Heinz -Herbert " (Kleen ) mit 80 To.
Mehl von Bremen. — Schuten: „Mvsleshöye 3" mit
60 To. Torfstreu von Moslesfehn, „Kamperfehn 5'
mit 70 To. Torf von Kampe , „Frerichs 1" mit 50 N.
Torfstreu von Jeddeloh, „Altburg" mit 110 To. Tors
von Kampe , „Castor " mit 60 To . Torfstreu von Ede¬
wecht , „Mosleshöhe 4 " mit 65 To. Torfstreu vou
Moslesfehn, „Elisabeth" mit IM To. Torfstreu von
Edewecht und . Wittemoor 1" mit 80 To. Torfstreu
von Moslesfehn; Wetter ein Floß von 200 To. Laug¬
holz von Holzminden. — Ausgelaufen ist der MZ
„Maria" (Niemeyer) mit 40 To. Schlengenbusch nach
Wangerooge, der MS „Hans-Hinrich " nach Ham¬
burg, die Motorsegler „Adolf Hitler" und „Grete
nach Brake , der MS „Marie Steffens " nach Bremen,
das WS „Minna" nach Brake , das MS „Auguste
nach Farge und die Motorschiffe „Zwei Gebrüder ,̂
„Anna-Gestne ", „Helene". „Hermann", „Konkurrent,
„Heinz -Herbert " Und „Bille" nach Bremen.
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Swvenhagen-VreiS stie August Hinrichs
Ehrung unseres Oldenburger Heimatdichters ans dem Niederdeutschen Vübnentag in WiSmar

In der von geschichtlichen Erinnerungen um¬
witterten alten Hanse- und Seestadt Wismar
fand vom 7 . bis 9 . Oktober die 8. Tagung
d»Z Niederdeutschen Bühnenbundes unter der
Leitung ihres Obmanns vr . Ivo Braak-
Oldenburg statt. Ein unvergeßliches Erlebnis
fiir die zahlreichen Teilnehmer aus den 33 dem
Bunde angehörigen Niederdeutschen Bühnen,
die plattdeutschen Dramatiker und Verleger, die
hier zusammengekommen waren ! Darüber hin¬
aus ein Glanz- und Höhepunktfür die gesamte
niederdeutsche Kulturbewegung, hinter der im
neuen Reich die starken Kräfte des Staates und
der Bewegung stehen . Welch ein Aufschwung
seit der krisenhaften letzten Tagung von 1934
in Kiel ! Dieses bewies bereits die wertvolle
Unterstützung durch den Retchsstatthalter und
Gauleiter von Mecklenburg , Friedrich Hilde¬
brandt , in dessen Vertretung Gaukulturwart
Wilhelm Bartholdy und Gaukulturwalter Wilke
allen Veranstaltungen beiwohnten. Aus dem
Kreise der Dichter waren August Hinrichs, Carl
Bunje, Paul Schurek , Heinrich Behnken. Carl
Budich, Hans Ehrke , Bruno Peyn und viele
andere erschienen.

In dem reichhaltigenArbeitsplan der Haupt¬
versammlung bedeutete der Vortrag von Gau-
lulturwart Bartholdy über den „Einsatz
der Niederdeutschen Bühnen im Rahmen der
Volkstumsarbeit" unbestritten den Höhepunkt.
Selten sind mit solcher Wärme und Tiefe die
großen Erwartungen , die das Dritte Reich an
die Tätigkeitder niederdeutschenBühnenspieler
knüpft, zum Ausdruck gekommen . Wie keine
andere künstlerische Betätigung unmittelbar aus
dem Volkstum und der heimischen Landschaft
erwachsen, lebt die niederdeutsche Bühnenkunst
aus eigenster Kraft. So ist den Leitern der
Bühnen die heilige Aufgabe gestellt , alle äuße¬
ren Einflüsse wie Rücksichten auf Geltung. An¬
erkennung oder Tättgkeitsvermehrung aus der
Arbeit ihrer Bühnen fernzuhalten. Diese Auf¬
gabe können sie bloß durch den Einsatz ihrer
ganzen Persönlichkeit lösen . Selber mit den
Kräften und dem Geist des heimischen Volks¬
tums erfüllt, sollen sie ihren Spielern Beispiel
und Führer sein . Mit den Gegebenheiten des
hochdeutschen Berusstheaters , das noch immer
ohne letzten Erfolg die Volksverbundenheit
sucht , haben die niederdeutschen Laienbühnen,
die diese Volksverbundenheit seit ihren An¬
fängen besaßen , nichts zu tun . Ihre bevorzugte
Stellung zu bewahren, ist ihre erste Pflicht, zu
deren Erfüllung der Redner einige Leitsätze
ausstellte, unter denen stete Besinnung auf die
Ursprünge ihrer Arbeit, Schaffung eines ge¬
sunden Nachwuchses , Sauberhaltung des Spiel¬
plans von allen fremden Einmischungen, Auf¬
rechterhaltung des Leistungsgrundsatzes, Ab¬
tötung jedes falschen Ehrgeizes und engste Bin¬
dung an die Ideen der Gegenwart als die
wichtigsten hier genannt seien.

Von Bedeutung waren auch die kurzen
Ansprachen der bisherigen Preisträger des
Stavenhagen - Preises , mit dem nur die be¬
deutendsten plattdeutschenDramatiker nach dem
Vorschlag des Niederdeutschen BühneWundes
ausgezeichnet werden. Heinrich Behnken, Paul
Schurek und Bruno Peyn sprachen ihre beher¬
zigenswerten Wünsche an die Spielleiter , die
Spieler und den Spielplan aus.

Nach einem ehrenden Gedenken der Toten,
besonders der 16 im Jahre 1934 Verunglückten
des Camper Speeldeel, faßte der Bundes¬
obmann vr . Ivo Braak Pflichten und Ziele
der Niederdeutschen Bühnenbewegung noch
einmal zusammen: So rätselhaft und uner-
jorschlich das Blutmätzige und Bodenständige
ols Grundlage der deutschen Volkskultur sei,
so eindeutig und klar sei der Wert ihres wesen-
hastesten Ergebnisses: der Mundart . Ihre
Pflege bedeute keine Gefahr für die Volksein¬
heit , sei vielmehr deren wertvollste Stärkung
aus dem ewigen Nährboden der Heimat. Um
die Arbeit der Niederdeutschen Bühnen immer
wirkungsvoller zu gestalten, soll nach dem
Willen des Reichsstatthalters Karl Röver all-
lahrlich aus dem Bookholzbergeine Schulungs¬
woche für alle Spielleiter eingerichtet werden.
Dieses sowie die vielseitige Verwendung des
dem Niederdeutschen Bühnenbund vom Reiche
überwiesenen Betrages von 6000 RM werde
den aus eigenem Antrieb eingesetzten Kräftenm hohem Maße zugute kommen . Für dieseaber gelte noch immer das tiefe Wort von
August Hinrichs: „ Dat Land lett sik nich" Ult seihn . dat mutt vull Waffen ."

Die anschließende Arbeitstagung der Büh¬
nenverbände mit den Vertretern der NSDAP,
der Reichspropagandaämter und der NSG
-rrast durch Freude" klärte noch manche Einzel-
Wen imd brachte u . a . die Einführung von
Wuchen Gautressen, wie sie im Gau Weser-
-lW schon seit langem üblich sind . Gleichzeitig
Wdechen sich Dichter und Verleger über not-
wendige Maßnahmen zur Förderung des wert-
ollen Plattdeutschen Bühnenwerks.

^ ^ Ae außerordentliche Bereicherung erfuhr
sl , Gasung durch zahlreiche Aufführungen ver-
W ^ oner Bühnen : So brachte die Wismarer
«Wordeutsche Bühne unter ihrem Leiter

Tack Carl Bunjes Komödie „ Familjen-
§<sstwß heraus , die sie seinerzeit mit der
, ,, ^ Eurger Niederdeutschen Bühne zugleich

. uraussührung gebracht hat. Von neuemMies dieses prächtige Stück seine durchschla¬

gende Kraft. Die ausgezeichnetenSpieler brach¬
ten die lustigen Typen um den ehrlichen Käptn
Barkhahn, zu bester Wirkung, allen voran
Willy Tack als Barkhahn.

Die Camper Speelddeel aus Stade zeigte
zwei Akte des von ihrem Leiter Adolf Holsten
stammenden geschichtlichen Schauspiels „ Dat
Lock in de Kontinentalsperr" . Einen Glanz¬
punkt bedeutete dagegen die Aufführung von
August Hinrichs kleiner Komödie „ He schall
freen" („Diderk schall freen") durch die Nieder¬
deutsche Volksbühne Braunschweig. Die jugend¬
lich urwüchsige Frische dieses Spieles , die Le¬
bendigkeit der Darstellung unter der Leitung
von Otto Mewes, die Farbenpracht der braun¬
schweigischen Bauernkostüme aus dem vergan¬
genen Jahrhundert fanden begeisterte Anerken¬
nung, die sich zu einer stürmischen Ehrung des
anwesenden Dichters steigerte . Auf dieses Früh¬
werk folgte dann seine letzte , reifste Schöpfung,
die Komödie „För de Kat" in der Darstellung
der Niederdeutschen Bühne Oldenburg, deren
Unübertrefflichkeitbereits seit der Uraufführung
feststehl . Als letztes spielte die Kieler Nieder¬
deutsche Bühne Hermann Botzdorss dramati¬

sches Gliknis „ De Fährkrog" und legte mit die¬
sem außerordentlich schwierigen Werk einen
überzeugenden Beweis ihres reifenKönnens ab.

Durch die Aufführung der beiden Stücke von
Hinrichs war bereits eine Stimmung geschaf¬
fen , unter der die Verleihung des Stavenhagen-
Preises an diesen einzigartig aus dem Vollen
schaffenden Dichter als Selbstverständlichkeiter¬
scheinen mutzte . Davon zeugte der von Herzen
kommende Jubel , mit dem dieser Entschluß des
Gauleiters und Reichsstatthalters Hildebrandt,
den Landeskulturwart Wille verkündete , be¬
grüßt wurde. Unter wahrhaft feierlicher Stille
wurde dem Dichter die Ehrenurkunde über¬
reicht . vr . Ivo Braak trug sodann August Hin¬
richs „Heimat und Ahnen" vor, und mächtig
wirkte auf alle dieses aus der Tiefe kommende
Bekenntnis des Dichters zu den Quellen seines
Daseins und seines Schaffens.Die in seltener Einmütigkeit verlaufenewich¬
tige Tagung klang dann in Gruß- und Dank¬
telegrammen an die Gauleiter von Mecklenburgund Oldenburg und den Reichspräsidentender
Reichstheaterkammeraus.

Albert Gloy.

Stunden - er Freude für die Flüchtlinge
Kameradschaftsavendder NSG KdF und des Ollnborger Kring mit unseren Sudetendeutschen
Die NS -Gemeinschaft„Kraft durch Freude",Kreis Oldenburg - Stadt , veranstaltete in

Gemeinschaft mit dem „Ollnborger Kring"
am Sonnabendabend für die im NSV-
Waldheim Sandkrug als Gäste weilenden sude¬
tendeutschen Flüchtlinge einen fröhlichen Kame-
rahschaftsabend, der recht harmonischund stim¬
mungsvoll verlies. Von der Kreisleitung nahm
u. a. Kreisamtsleiter Pg . Schwaebe an dem
Kameradschaftsabend teil, ferner der für die
hier untergebrachten Flüchtlinge eingesetzte Ka¬
meradschaftsführer Pg . Bayer . In äußerst
schneller Fahrt brachte der Kraftoymibus die
Oldenburger Teilnehmer über Wardenburg und
Astrup nach Sandkrug zum Waldheim, wo
SchwesterAnna, die Heiterin des Heimes, alles
aufs schönste vorbereitet hatte. Im Speisesaal
warteten bereits die sudelendeutschen Gäste,
etwa hundert Volksgenossen aus dem Sudeten¬
lande, Frauen in allen Altersklassen, Knaben
und Mädchen, die der Terror der Tschechen aus
ihrem Heimatlande vertrieben hat.

Kreisamtsleiter Pg . Schwaebe erösfnete den
Abend mit herzlichen Willkommensworten und
forderte dann alle auf, am heutigen Abend ein¬
mal alle Not und Sorgen der vergangenen
schweren Zeiten zu vergessen und recht vergnügt
zu sein . Nach diesen einleitenden Worten be¬
gann der Abend, der im Zeichen alter , schöner
Tanzvorführungen des Ollnborger Kring stand.
In reichhaltiger, bunter Fülle folgte ein Tanz
nach dem anderen, zunächst der Ammerfche
Schottsche , dann die kernige Jägerquadrille , die
Dölziger Mühle, eine alte Polka, der alte Jä¬
germarsch , der Schiffertanz, der schwedische
Schottischerer originelle Lanzer, die „Jung-
möhl" , der Webetanz und der Sonderburger.
Zwischen diesen Tanzdarbietungen des Olln¬

borger Kring, die mit sichtlicher Freude und
großem Interesse von den Gästen ausgenommen
wurden, wurde getanzt. Die Oldenburger Teil¬
nehmer hatten sich zwanglos unter die Gäste
gesetzt, und zwischen allen herrschte das schönste
Einvernehmen. Für Bewirtung aller hatte die
tüchtige Leiterin des Heimes auf das beste vor¬
gesorgt, und so verrannen die Stunden wie im
Fluge . Die Gäste aus dem sudetendeutschenLande erfreuten im späteren Verlauf des
Abends noch mit einem Heimatlied: ferner
wurde gemeinsam der Egerländer Marsch ge¬
sungen. Als die Abschiedsstunde geschlagen hatte,
sprach Kreisamtsleiter Schwaebe seine Freudeüber den so gut verlaufenen Abend aus ; sein
Dank galt der NSG KdF und dem Ollnborger
Kring, der den Abend ausgestaltet hatte, sowie
auch der Leiterin des Heimes. Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer klang der Abend aus.

Lesenden- im Augusteum
Aus flämischer Dichtung

Ivo Brak lieft am Dienstagabend im
Rolandsaal des Aügusteums aus Werken
Felix Timmerman ns , StijnStreu-vels und anderer flämischer Dichterund spricht über das Lustspiel „Die sanfte
Kehle von Felix Timmermanns und Karl
Jakobs , das er selbst ins Plattdeutscheübersetzt
hat, und dessen Uraufführung Ende der Wocheim Staatstheater durch die Niederdeutsche
Bühne bevorsteht . Die Mitglieder des Olln¬
borger Krings , die Anrechtler der Nieder¬
deutschen Bühne und viele interessierte Olden¬
burger werden einen genußreichen Abend ver¬
leben.

Tot auf den Schienen aufgefnnden
Varel, 8. Okt.

In den Morgenstundendes Sonnabend sahen
Reisende eines von Varel nach Wilhelmshaven
fahrenden Zuges an der Eisenbahnstrecke die
Leiche eines Mannes liegen, der offenbar vom
Zuge überfahren war . Sie benachrichtigten den
Bahnhof Dangast, der die Gendarmerie alar¬
mierte. Beamte der Reichsbahn und der Gen¬
darmerie fanden dann in der Nähe des
Bahnüberganges bei der Fabrik Strohgold die
Leiche eines Mannes , dessen Personalien bisher
nicht festgcstellt werden konnten, da die Leiche
gräßlich zugerichtet ist. Es besteht die Vermu¬
tung, daß es sich um einen hier arbeitenden
oberschlesischen Maurer handelt, der in seine
Heimat zurückkehren wollte . Vorgefundene
Fahrkarten lassen darauf schließen . Ob der
Mann aus dem fahrenden Zuge gefallen ist
und dann durch einen entgegenkommendenZug
überfahren wurde oder ob er beim Ueberqueren
der Straße tödlich verunglückte , konnte bisher
noch nicht festgestellt werden.

Tragischer Tod
eines zehnjährigen Jungen

Emden, 9. Okt.
Einen tragischen Tod fand der zehnjährige

Sohn der Eheleute Dietz in Förderstedt. Das
Ehepaar fand den Jungen bei der Heimkehr
von der Arbeit im Stall erhängt auf. Wie die
polizeilichen Ermittelungen ergeben haben, ist
damit zu rechnen , daß der Junge seine Eltern
von einem Versteck aus überraschen wollte . Da¬
bei mutz der Junge auf irgendeine Weise in
die Schlinge geraten sein , aus der er sich nicht
mehr befreien konnte.

Drei Verkehrsunfälle
Delmenhorst, 10. Okt.

Gestern in den späten Abendstunden geriet
ein Omnibus der Stadtomnibuslinie Säger L
Klobke auf der Bismarüstratze, wo das Asphalt-
Pflaster durch den starken Regen sehr schlüpfrig
geworden war, ins Schleudern. Der schwere
Wagen prallte gegen eine Straßenlaterne , die
er völlig umritz , und rannte dann nach der
gegenüberliegenden Straßenseite, wo er die
Einfriedigung eines Vorgartens eindrückte.
Glücklicherweise kamen Personen bei diesem
Zwischenfall nicht zu Schaden. An der Ecke der
Syker und Anton-Günther-Stratze stießen bet
einbrechenderDunkelheit ein Radfahrer und ein
Kraftwagen zusammen. Der Radfahrer erlitt
leichte Verletzungen. Ein Personenkraftwagen»
der an einer Straßenbaustelle in der Langen
Straße zurückfahren wollte, rannte dabei von
hinten auf einen dort parkenden anderen Per¬
sonenkraftwagen. Glücklicherweise entstand bei
diesem Zusammenprall nur Sachschaden an bei¬
den Wagen.

Drei Arbeite«
durch Sandmassen begraben

Am Sonnabend ereignete sich während der
Mittagsstunde in einer Kiesgrube in Alten¬
walde bei Cuxhaven ein folgenschwerer Unfall,dem drei Menschenleben zum Opfer gefallen
sind . Vier Arbeiter waren mit Arbeiten in der
Grube beschäftigt , als sich plötzlich größere
Sandmassen in Bewegung setzten und die
Arbeiter unter sich begruben. Einem der Arbei¬
ter gelang es, sich aus den Sandmassen zu
befreien; die drei anderen konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

Ehrung der Sieger irr» Han-weekerwetttnrrrps
15 Gausteger. 7 zweite Preisträger und L -ritte Preisträger wurden durch Gauobmann

Dieüelmann ausgezeichnet
Die Gauwaltung Weser -Ems des Deutschen

Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront ehrte
gestern vormittag in dem mit Reichsflaggen,
Arbeitsfrontfahnen und Zeichen des Handwerks
geschmückten Saale der „Astoria" die aus dem
Handwerkerwettkampf1938 als Gausieger und
weitere Preisträger hervorgegangenen Meister
und Gesellen . Konzertvorträge von fünf Mit¬
gliedern des Musikzugs der SA -Standarte 91
umrahmten die Feier, an der auch die Ober¬
meister der verschiedenen Innungen , Hand¬
werkskammerpräsident Havekost und Kreis-
HandwerksmeisterGlaeseker teilnahmen und
in deren Mittelpunkt die Ansprachendes Gau¬
handwerkswalters C. Lührs und des Gau¬
obmanns Bruno Dieckelmann standen.

Gauhandwerkswalter Lührs, der zunächst
die Gäste sowie die Gausieger und die übrigen
Preisträger begrüßte, gab einen Rückblick auf
die Entwicklung des Meisterwettkampfes und
des aus ihm hervorgegangenen Handwerker-
Wettkampfes . — 1937 erging zum erstenmal der
Aufruf zum Wettstreit der Handwerksmeister,
dem damals 5000 Meister aus allen Gauen des
Reiches Folge leisteten . Man war sich bei dem
guten Ergebnis sofort darüber klar , daß der
Kreis der Teilnahmeberechtigten noch größer
gezogen werden mutzte . So wurden zum Hand¬
werkerwettkampf 1938 auch Gesellen zuge¬
lassen , und gerade deren Beteiligung war nun
sehr stark ; von den 60 000 Wettbewerbernwaren
rund 70 Prozent Gesellen.

Aus den 40 000 Handwerksbetriebe« des
Gaues Weser -Ems lagen Ende vorigen Jahres
625 Anmeldungen, alle von selbstschöpferisch
tätigen Angehörigen des Handwerkerstandes,
für den Handwerkerwettkampf1938 vor, dessen

Unterschied zum Reichsberufswettkampf darin
besteht , daß er eine gewisse Breite hat, und
dem einzelnen mehr Freiheit in der Wahl
seiner Arbeiter̂ läßt . Nachdem dann die Kreis¬
ausscheidungendurchgeführtwaren, konnten114
Arbeiten zur Gauausscheidung nach Oldenburg
bestellt werden. Aus diesen 114 Arbeiten sind
15 Gausieger, 7 zweite Preisträger und 2 dritte
Preisträger ermittelt. 68 Arbeiten wurden zum
Reichsentscheid nach Frankfurt a. M. geschickt,und dort stellte unser Gau schließlich einen
Reichssieger , 2 zweite und 5 dritte Preisträger.
Im November beginnt nun der Handwetker-
wettkamps 1939 . Mit der Hossnung, daß der
noch einen stärkeren Erfolg bringen möge als
der diesjährige, schloß der Gauhandwerks¬
walter seine Darlegungen.

Der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront,
MdR Bruno Dieckelmann, führte in
seiner Ansprache eingangs aus , es sei etwas
Schönes und Herrliches, deutschen Menschen
Anerkennungen zuteil werden zu lassen . Das
wäre jedoch auch in diesem Falle nicht möglich,
ohne dabei des Führers zu gedenken,
dessen Arbeit das Handwerk, ebenso wie alle
anderen Gruppen der deutschen Wirtschaft
wieder frei machte . Heute hätte es daher wieder
einen ehrenvollen Klang, sich Handwerksmeister
zu nennen.

Bei der Machtübernahme, so fuhr der Gau¬
obmann fort, lag das Handwerk danieder,
hatte kaum Absatz und konnte keine angemesse¬
nen Preise für seine Waren erzielen; es mutzte
darum zusammenbrechen . Der Führer aber er¬
kannte die Gründe dieser schweren Krise : Den
acht Millionen deutschen Handwerkern war es
deshalb nicht möglich , sich durchzusetzen , weil
sie in allen möglichen Parteien zersplittert

waren und auf diese Weise immer mehr dem
Chaos näher kamen . Weil das in allenStänden und Berufen dasselbe Bild war , be¬
seitigte der Führer erst einmal die Parteienund setzte an ihre Stelle die ständischenOrganisationen.

So ist jetzt deutsche Handarbeit wieder Wert¬arbeit. Und Arbeit bedeutet alles , sie ist der
Gradmesser, des ganzen Volkes ; die Arbeit ist
nicht auszuschalten, sie pulsiert selbst durchStunden der Freude. Arbeit ist Leben , und
dieses Leben gehört der Nation.

Als der Gauobmann seine Ausführungen be¬endet hatte, verlas Gauhandwerkswalter
Lührs eine als Beispiel der als Auszeichnungan die Gausieger und zweiten und dritten
Preisträger verliehenen Urkunden, die folgen¬
den Wortlaut trage« : „Im Handwerkerwett¬
kampf 1938 wurde — (Name und Berufs¬
gruppe) — Gausieger (bzw . zweiter oder dritter
Preisträger ) der Leistungsklasse —. Als An¬
erkennung überreiche ich ihm diese Urkunde . Ge¬
stiftet vom Deutschen Handwerk in der Deut¬
schen Arbeitsfront ." Unterschrieben sind dieseUrkunden von Gauobmann Dieckelmann.— Der Gauhandwerkswalter gab darauf die be¬reits in unserer Sonntagnummer veröffentlich¬ten Namen der Gausieger und weiteren Preis¬
träger bekannt, während der Gauobmann die
Anerkennungenverteilte und den so Ausgezeich¬neten seinenGlückwunsch ausfprach. Der Reichs¬
sieger der Friseure, Fritz Fochleraus Bremen,wurde dabei durch den Beifall aller Anwesen¬
den besonders geehrt.

Dann schloß Gauhandwerkswalter Lührs
die Feier mit dem Gruß an den Führer ; in
den Nationalhymnen klang die eindrucksvolle
Siegerehrung aus.
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Aus Stutzt und Land
Oldenburg , den 1v. Oktober 1938

ReLchSautobahn und Stadtbild
In der Öffentlichkeit der Landeshauptstadt

Oldenburg steht der Neubau der Reichsauto¬
bahn im Vordergrund des allgemeinen Inter¬
esses, wie das bei dem größten aller seit der
Machtübernahme in Oldenburg zur Durchfüh¬
rung kommenden Bauvorhaben auch gar nicht
anders zu erwarten ist . Die Linienführung ist
hinreichend bekannt, sei aber kurz wiederholt.
Ab Offendamm an der Bremer Heerstraße geht
die Reichsautobahn durch Tweelbäke nach dem
Bahnhof Neuenwege und von hier weiter nach
dem Kloster Blankenburg, wo dann die neue
Autobahn die Hunte überqueren mutz , um über
das Ohmsteöer Feld nach Bornhorst, Etzhorn
und weiter nach der Reichsstratze Oldenburg-
Wilhelmshaven etwa in Höhe des „Patent-
lruges " zu gelangen. Die Baustrecke ist bereits
genau abgesteckt und örtlich gekennzeichnet . Die
Festlegung der Kilometerpunkte ist ebenfalls
schon erfolgt. Alles wartet nun auf den Beginn
der Bauarbeiter! , der sich infolge sonstiger vor¬
dringlicher Aufgaben des Reiches nun etwas
verzögern wird. Eine Reichsautobahn haben die
meisten Volksgenossen Wohl schon befahren. Die
Vorzüge für den Kraftwagenverkehr sind hin¬
reichend bekannt . Heute wollen wir einmal un¬
tersuchen , ob die Reichsautobahn das Stadtbild
beeinflußt. Da ist nun sestzustellen , daß das
selbstverständlich der Fall ist, wenn auch nicht in
dem großen Umfange, wie das bei der von der
Autobahn durchschnittenen Landschaft der Fall
ist . Die Autobahn mutz günstige Zubringer¬
straßen erhalten und wird für die zu kreuzenden
Wasser - und Reichsbahnwegedie entsprechenden
Kunstbauten erhalten müssen . Diese beiden Tat¬
sachen lassen klar erkennen , daß das Stadtbild
immerhin durch die Reichsautobahn beeinflußt
Wird , und zwar im günstigen und positiven
Sinne . Es werden sich auch neue Bebauungs¬
pläne in den betr. Gegenden als notwendig
erweisen. Auch dadurch wird das Stadtbild
eine Bereicherungerfahren, so daß der Bau der
Reichsautobahn in städtebaulicherHinsicht aller¬
hand Vorteile mit sich bringt.

*
* Abflauen des Hochwassers in Oldenburg:

Wider Erwarten hat sich der Sturm nicht nach
Norden, sondern nach Süden abgedreht. Da¬
durch ist der deutschen Nordseeküste zwischen
Weser Und Ems eine erneute Sturmflut für
den Sonntag erspart geblieben. Das Hochwasser
zur Zeit der Flut erreichte zwar noch einen um
etwa st60 Meter höheren Stand als das
Mittlere Hochwasser , aber seine Gewalt war ge¬
brochen . Selbst die mit dem Mondwechsel zu
erwartende Springflut wird diesmal besondere
Gefahren nicht mit sich bringen.

* Völlig verregneter Sonntag . In der wechsel-
vollen Witterung des Oktobers herrscht bis
jetzt das regnerische und stürmische Wetter vor.
Das bewahrheitete sich gestern in einem recht
unangenehmen Regen- und Sturmwetter . Der
Wind trieb die grauen Regenwasser von süd¬
wärts über die Landschaft . Ununterbrochen
peitschte der Regen hernieder, die Niederungen
und Bäche weiterhin mit Wasser füllend. Diese
haben im Lause des Sonntags an Umfang zu¬
genommen. Von Ausflugsverkehr konnte daher
am gestrigen Sonntag kaum die Rede sein.
Lediglich die unentwegtenSpaziergänger , denen
auch ein Gang durch die aufgewühlte Atmo-
spähre Freude bereitet, waren unterwegs an¬
zutreffen. Allerdings konnte der Dienst der SA
durch das Unwetter auch nicht beeinträchtigt
werden. Heute in der Nacht hat sich das Wetter
vorübergehend beruhigt. Am frühen Morgen
stand der Mond am fast wolkenlosen West-
Himmel.

* Nebenmonde und ein großer Mondhof
waren am Sonnabend in den ersten Abend¬
stunden am Südhimmel in schönster ' Klarheit
zu erblicken . Namentlichder fast über die ganze
Hälfte des Firmaments reichende Mondhof
fand bei den Naturbeohachtern größten An¬
klang . Diese Erscheinungenum den Mond sind
stets Künder von Regen. Das hat sich für die
Zeit des Sonntags einmal voll bewahrheitet.

* Sonderwasferschau in der Haarenwaffer¬
ächt. Im Gebiet der Haarenwasserachtist in
Petersfehn eine Reihe von Entwässerungs¬
gräben neu ausgebaut worden, um damit den
Erfordernissen für eineneinwandfreien Wasser¬
abfluß gerecht zu werden. Für dieses Gebiet
ist die Instandhaltung der Gräben von be¬
sonderer Wichtigkeit . Deshalb findet für das
Gebiet (Bezirk des Geschworenen Jantzen ) eine
Sonderschau am 25. Oktober statt. Insbesondere
wird Wert auf die Instandhaltung der Stech¬
dämme gelegt.

* Straßenkanalisation wird jetzt in der Eike
von Repkow -Stratze angelegt. Der Kanal wird
hier auch gleich für den noch neu zu bebauen¬
den Teil der Straße entlang dem Botanischen
Garten hergestellt , so daß das neue Wohn¬
viertel sofort Anschluß an die Stratzenkanali-
sation erhält.

* Ein neues Rezept für die Pilzküche . Die
Pilze verlieren beim Schmoren in Speck leider
ihren Eigengeschmack . Das ist nicht der Fall,
wenn man sie nur in Butter mit etwas Zwie¬
beln dünstet. Gibt man dem fertigen Gericht
etwas „saure Sahne " zu , so erhält man eine
überaus pikante Pilzspeise.

* Das Schweizerische Konsulat Bremen teilt
mit : Um der Fremdenpolizei die Kontrolle über
die Einreise von deutschen und österreichischen
Emigranten in die Schweiz und die Dürchreise
durch die Schweiz vor dem Eintreffen an der
Grenze zu ermöglichen , hat die
Regierung folgendenBeschluß gefaßt: Deutschen
Reichsangehörigenmit deutschem Paß , die nach

Dienstag , den 11. Oktober 1938
Deutschlandsender : 6.10 : Kleine Melodie /
6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Hörbericht von einem
alten Bauernhof / 10 .30 : KSt : Fröhlicher Kinder¬
garten / 11.30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:
Musik zum Mittag / 14.00 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Frederik Hippmann spielt / 15 .40:
Weshalb weibliche Polizei ? / 16 .00 : Musik am
Nachmittag , m . E . / 18 .00 : Herbst -Gedichte und
-Lieder / 18 .30 : S . Rachmaninofs : Zweite Suite
18 .55 : Die Ahnentafel / 19 .15 : Laumg und lustig
20 .10 : Raoul Koczalski spielt / 21 .00 : Politische
Zeitungsschau / 21 .15 : Die Wiener Siingerknabcri
singen / 21 .50 : Berühmte Jnstrumentalsoliften /
22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Bunt find schon
die Wälder.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Wenn der Hirsch schreit /
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 21 .00 : Musik
zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15:
Musialische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammer¬

musik / 16 .00 : Musik am Kafseetisch , mit Einl . /
17.15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Klavier -Variationen
18.30 : Kleines Zwischenspiel / 19 .00 : Leichte Mi¬
schung / 19 .45 : Zeitspiegel / 20 .25 : Falstaff (Zu
Verdis 125 . Geburtstag ) / 23 .10 : Musik
Retchssender Köln :- 6.30 Freut Euch des

Levens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Morgenmusik
.9.30 : „50 mal in Ordnung " — marschiert / 10 .00:
Der künftige Bauernführer / 10 .30 : KSt : Kinder¬
garten / 11 .45 : BF : Kohl und Kartoffeln / 12 .00:
Die Werkpause des RS Köln / 13 . 15 : Mittags-
konzert / 14 .10 : Melodein aus Köln am Rhein /
15 .00 : En Mul voll Platt / 15 .10 : Heitere Unter¬
haltung / 15 .50 : Neue Gedichte / 16 .00 : Musik
am Nachm ., m . E . / 18 .00 : Der schöpferische Mensch
18 .25 : Das deutsche Lied / 18 .50 : Zwischen dem
Haus und der weiten Welt / 19 .15 : Musik zum
Feierabend / 19 .50 : Vom Tage / 20 .10 : Neues
vom Film / 20 .30 : Großer Tanzabend des RS
Köln / Zwd : 22 .15 : Zwischenmusik

den deutschen Gesetzen nicht arisch sind , wird
der Grenzübertritt über irgendeine Passierstelle
der schweizerischen Grenze nur noch gestattet,
wenn ihr Paß mit dem Eintrag einer durch ein
schweizerisches Konsulat erteilten Zusicherung
der Bewilligung zum Aufenthalt in der Schweiz
oder zur Durchreise durch die Schweiz versehen
ist. Der Visumszwang für die Inhaber öster¬
reichischer Pässe bleibt nach wie vor bestehen.
Angesichts der großen Zahl von Emigranten,
die sich schon in oer Schweiz aufhallen, wird er¬
neut hervorgehoben, daß oie Schweiz für sie
nur ein Transitland sein kann und daß ihnen
während ihres vorübergehenden Aufenthaltsin der Schweiz jede Erwerbstätigkeit untersagt
ist . Auch oer Erwerb von Liegenschaften oder
die Beteiligung an schweizerischen Geschäften
usw. geben keinen Anspruchauf,Aufenthalt . Der
neue Bundesratsbeschlutz wird strikte durch¬
geführt; er gilt nicht nur für den Grenzüber¬
tritt aus Deutschland, sondern auch aus Italienund Frankreich.

* Zusammenstöße. Sonntag um 21.40 Uhr
stießen auf der Straßenkreuzung Wall und
Lange Straße ein Gespann und ein Personen¬
kraftwagen zusammen. Das Gespann hatte bei
grünem Licht die Lange Straße zu überqueren
begonnen. Indessen war das Licht der Ver¬
kehrsampel von grün nach gelb gewechselt , und
der Kraftwagen war zu früh angefahren, so
daß er gegen die Deichsel des Fuhrwerks stieß.
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — Auf

dem Damm stießen am Sonnabend ein Krast-
radsahrer und eine Radfahrerin so heftig zu¬
sammen, daß der Kraftradfahrer verletzt wurde
und in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte.

* Der Absatz des Weidefettviehs war in den
letzten Wochen durch den Seuchengang in man¬
cherlei Hinsicht sehr schwierig . Es mußte des¬
halb vielfach mehr Fettvieh in den Weiden
verbleiben, als das unter normalen Verhält¬
nissen nötig gewesen wäre. Nachdem nun die
Seuche ganz erheblich zurückgegangen ist, wird
die Räumung der Fettweiden, die in sonstigen
Jahren spätestens bis Anfang November durch¬
geführt worden ist, jetzt mit Beschleunigung
vorgenommen. Der Graswuchs war in der
Nachsaison ein guter und hat das Weidefett¬
vieh der Marschen , das in der allgemeinen
Fleischversorgungeine große Rolle spielt, viel¬
fach doch noch die übliche Gewichtszunahme zu
verzeichnen . Der Absatz des Weidefettviehs
pollzieht sich zum Teil über den Schlachtvieh¬
mittelmarkt Oldenburg, zum anderen Teil über
die Großmärkte im rheinisch -westfälischen In¬
dustriegebiet.

* Weitere Verbesserungen im Kleinen Bür¬
gerbusch . Zur Erschließung des Bürgerbusches
ist in den letzten Jahren seitens der Stadtver¬
waltung bereits recht viel getan worden. Die
Bürgerbüsche sind durchforstet worden und
haben vor allen Dingen schöne Fuß - und
Wanderwege erhalten, um die schönen Büsche

GemeilMMS -EivlM i« Sfternburg
Sudetendeutsche als Gäste der Ortsgruppe

Der erste Eintopfsountag des Großdeutschen
Reiches konnte in Oldenburg noch nicht , wie es
im vorigen Jahr eingeführt wurde, in allen
Teilen der Stadt öffentlich begangen werden,
weil die Zahl der zur Zeit verfügbaren Feld¬
küchen bei weitem nicht ausgereicht hätte. So
veranstaltete gestern nur die Ortsgruppe
Osternbürg der NSDAP gemeinschaftliche Ein¬
topfspeisungen; an fünf Stellen waren dafür
die Mnvichkungan getroffen, worden, sind zwar
bei Gastwirt Barkemeyer in der Schulstraße,
Gastwirt Neumanns „Harmonie" in der Dra-
gonerstratze , in der Osternburger Bahnhofs¬
wirtschaft von Gastwirt Müller in der Bremer
Heerstraße, und in der Cloppenburger Straße
bei Gastwirt Mohrmann und in der „Alten
Wache "

. Ueberall waren dort in den Sälen die
freundlich gedeckten Tische zu langen Tafeln
zusammengestelltund mit Blumen geschmückt.
Für Musik war gleichfalls gesorgt; iu . der
„ Harmonie"

, wo 60 bis 70 fudetendeutsche
Frauen und Kinder als Gäste der Ortsgruppe
mit Ortsgruppenleiter Hofmann am Essen tetl-
nahmen und hier wieder einen Beweis unserer

Volksgemeinschaft erlebten, spielte der Musik¬
zug der Hitlerjugend, in anderen Lokalen fand
eine Rundfunkübertrggung statt. Viele Ostern¬
burger Volksgenossen und VolksgenossinMn
hatten dem Aufruf zur Teilnahme am Ge-
m-einschaftsessen Folge geleistet . Die meisten
aßen Wohl in der „ Harmonie"

, doch auch in der
Wirtschaft zum Osternburger Bahnhof war für
400 Personen gedeckt, und auch die drei an¬
deren Lokale wurden Mt besucht . Von allen
Seiten kamen die Osternburger mit ihren
Löffeln, um sich die von der Wehrmacht zu¬
bereitete Erbsensuppe mit Speck bei froher
Stimmung vorzüglich schmecken -zu lassen . Da
die Soldaten für die Ortsgruppe in den Ka¬
sernen mitgekocht hatten, ließ sich in diesem
Fall dort, wo sich ja die meisten Msernen be¬
finden, der Mangel an Gulaschkanonen aus-
gleichen und die technische Frage auf diese
Weise lösen . Weil die Karten von den Mock¬
leitern bereits vorher ausgegeben waren,
konnte selbst das ungünstige Wetter den Erfolg
der ersten gemeinsamen Eintopsspeisung nicht
schmälern . Die mehr als 1500 Effensportionen
fanden jedenfalls zufriedene Abnehmer.

HulluegemMÄMHI und SlaatSlhealer
Ein neuer Weg : Eigene Iugendstüüe auf - er Oldenburger Viihne

Es ist noch nicht allzulange, her, daß die
Jugendaufsührungen in vielen Theatern das
dunkelste Kapitel des Spielplans waren. Meist
wurde als sogenannte „Schülervorstellung" eine
Klassikerausführungan einem beliebigen Nach¬
mittag als Lückenbüßer angesetzt und oft genug
lieblos heruntergespielt. Auch darin ist seit dem
Jahre der Machtübernahme ein grundlegender
Wandel eingetreten, und die verständnisvolle
Zusammenarbeit von Theaterleitung und der
Jugendsührung von HI und BD.M führte fast
allerorts zur Ausstellungeines eigenenJugend¬
spielplans nach dem Grundsatz „Für die Ju¬
gend ist das - Beste gerade gut genug!" Im
Oldenburgischen Staatstheater haben die von
der HI betreuten Jugendvorstellungen zum
Ausbau eines eigenen Anrechtssystem geführt,
das vorbildlich genannt werden darf, und das
im Vorjahre schon nahezu 2000 Jugendliche
den Besuch des Theaters in eigenen Vorstellun¬
gen ermöglichte . Wer den begeistertenDank mit¬
erleben durfte, den unsere Oldenburger Ju¬
gend nach jeder Aufführung den Künstlern
spendete , der weiß, was unseren Jungen und
Mädels diese Vorstellungen bedeuten.

In diesem Jahre geht das Staatstheater noch
einen Schritt weiter: Es hatinnerhalb
der Jugendvorstellungen zwei
Morstellungsreihen eingesührt. In der
ersten Aufführungsreihe werden die Ange¬
hörigen von HI und BDM ausgewählte
Stücke aus dem Abendspielplan, Oper, Schau¬
spiel und Operette zu sehen bekommen . Neu ist
dagegen, daß eine Reihe von Vorstellungen sur
den zweiten Veranstaltungsring , der Pimpfe
und Jungmädel umsatzt , eigens einstudiert
werden. Die Jungmädel und Pimpfe werden
ausgesprochene Jugendstücke und zwar die

besten , die die deutsche Bühne kennt , zu sehen
bekommen . Jetzt schon haben die Proben für
das erste dieser Stücke begonnen, die alle einen
märchenhaften oder abenteuerlichen Charakter
tragen, und es wird hier nicht nur Erstauf¬
führungen zu sehen geben , sondern mög¬
licherweise sogar die Uraufführung einer
Ballettpantömime des durch seinen „Schwarzen
Peter " rühmlichst bekanntgewordenen Kom¬
ponisten Norbert Schnitze.

Mit dieser Neueinrichtung eines eigenen
Spielplans für seine jüngstenTheaterbesucher
dürften das Oldenburgische Staatstheater
und die Oldenburger Jugendführung in
vorbildlicher Weise einen völlig neuen Weg
eingeschlagen haben.

Spielplan des 1 . Ringes:
Folgende Stücke werden im Lause der Spiel¬

zeit 1938/39 gegeben:
Schiller: „Wallenstein 1 und 2"

; Timmer-
mann : „Die sanfte Kehle " (Niederdeutsche
Bühne) ; Wagner: „Lohengrin"

; Johst : „Tho¬
mas Paine "

; Johann Strauß : „Die Fleder¬
maus "

; „Griese Wulf" (Niederdeutsche Bühne) ;
Lortzing : „Der Großadmiral "

, und als neuntes
Stück „Agnes Bernauer " von Hebbel.

Spielplan des 2. Ringes:
„Vör de Katt" von August Hinrichs (Nieder¬

deutsche Bühne) ; „Admiral Bobby"
; das Weih¬

nachtsmärchen; „Familjenanslutz" von Karl
Bunje "

; „Pitt kapert die Piraten "
, und als

sechstes Stück „Max und Moritz und „Struwel-

Die Stücke sind im Hinblick auf die Jung¬
mädel und Pimpfe so leicht gehalten; sie wer¬
den also auch dem Jüngsten verständlichsein.

OldenbAkMOeS SSaatstheateir
Morgen abend: „ Wallen .stein" 1 . Abend

(„Wallensteins Lager" und „Die Mx,,.lomini" ) von Schiller
Inszenierung : HansSchlenck

Slaatöorchefter
Heute abend: Erstes Anrechtskonzert

im Staatstheater (Beethoven: Ouvertüre zn
„Coriolan" und Violinkonzert von Brahms-
Symphonie Nr 1)
Leitung: Leopold Ludwig
Solist : Hugo Kolb erg (Geige)

Das Staatsorchester teilt mit, oatz für die Kon¬
zerte im Staatstheater ein neuer Bühneneinbau
geschaffen werden soll . Seine Verwendung kannaus technischen Gründen jedoch erst von einen,der nächsten Konzerte ab durchgeführt werden

Niederdeutsche Bühne am Staatstheater
(Ollnborger Kring)

Die Niederdeutsche Bühne beginnt ihre Spiel¬
zeit am nächstenSonnabend, dem 15 . Ok¬tober, mit der Uraufführung der nieder¬
deutschen Fassung der Komödie „Die sanfte
Kehle " von Timmermanns und
Jakobs. Die niederdeutsche Fassung dieserin hochdeutscher Uebertragung schon an mehre¬ren deutschen Bühnen aufgeführten flämischen
Komödie stammt von I v o Braak.

allen Volksgenoffenzugänglich zu machen . Jetzt
ist die städtische Gartenbauverwaltung damit
beschäftigt , im Kleinen Bürgerbusch an der
Alexanderstraße einen neuen Weg als Rund¬
gang anzulegen und für den Busch gegen¬über der Wirtschaft „Zum Bürgerbusch" einen
neuen Haupteingang zu schaffen . Für die Her¬
stellung des Rundweges war es notwendig,
daß einige Kiefernstämme der Axt zum Opfer
fallen mutzten . Dabei zeigte es sich , daß der
Baumbestand im Kleinen Bürgerbuschvon aus¬
gezeichneter Qualität ist . Vor allen Tinnen
sind die Stämme schnurgeradegewachsen . Hieran
haben die Besucher des Waldstückes ihre be¬
sondere Freude. Der Rundweg, wie übrigens
auch die sonst im Kleinen Bürgerbusch vor¬
handenen Wege werden abschließend mit einer
Schlackendecke befestigt.

* 173 Brandunfälle im Lande Oldenburg.
In der Zeit vom 1 ! April bis 30. September
1938 wurden der Landesbrandkasse Oldenburg
insgesamt 173 Brandfälle gemeldet. Von diesen .Brandsällen sind 24 als Vollschäden und 1Ä I
als Teilschäden angegeben. Sie verteilen sich

*

*
aus die Städte und Aemter wie folgt: Stadt
Oldenburg 1 Vollschaden und 26 Teilschäden;
Stadt Wilhelmshaven: 1 Vollschaden und
4 Teilschäden ; Stadt Delmenhorst: 10 Teil¬
schäden ; Amt Oldenburg: 5 Vollschäden und
21 Teilschäden; Amt Ammerland : 3 Voll¬
schäden und 21 Teilschäden; Amt Friesland:
9 Teilschäden ; Amt Wesermarsch : 2 Voll¬
schäden und 26 Teilschäden; Amt Vechta : 8Voll-
schäden und 25 Teilschäden, und Amt Clop¬
penburg: 4 Vollschäden und 21 Teilschäden.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht
Gestohlen wurden : aus einem Graben am

- Meerckamp eisto Kabeltrommel mit eiipa -1Ä
Meter Kupserdraht; einer Besüchexin des Ma- ,

Mernwrktes: aus » vm Pferdemarktplatz ausl
ihrer Manteltasche eine gelbbraune Damen¬
geldbörsemit etwa 15 RM Inhalt ; aus eineNi
Aufbewahrungsraum der Städtischen Kluß¬
badeanstalt ein dort aufgehängter, rein wolle¬
ner dunkelblauer Damen-Bademantel, der mit
dem Namen „Ruschmann" gezeichnet ist ; aus -
einem Gemüsegeschäft an der Langen Straße
ein Paket in braunem Packpapier, enthaltend I
eine neue hellblaue seidene Bluse; einem Bk
sucher des Kramermarktes aus dem Pferdemarktaus seiner Gesäßtasche eine schwarze Herren¬
geldbörse , enthaltend 1,RM . Der Unterteil der
Börse ist viereckig , und der Oberteil oval; von
einem vor einer Gastwirtschaftan der Cloppen¬
burger Straße aufgestellten Fahrrad die elek¬
trische Lichtanlage mit Blende, Marke „Hella ",
ein Herrensattel und die Werkzeugtasche , enthal¬
tend Fahrradschlüsselund eine Oelkanne; einer
Besucherin des Kramermarktes auf dem Pferde¬markt aus ihrer Manteltasche eine dunkel¬
braune Damengeldbörse mit etwa 0,50 RM;
einer Besucherin des Kramermarktes auf dein ,
Pferdemarkt aus ihrer Manteltascheeine großealte Herren-Geldbörse, enthaltend 65,00 RM.
Ferner befanden sich in der Börse ein Stuben¬
schlüssel und ein Schuldschein über 300 RM;
einer Besucherin des Kramermarktes auf dein
Pferdemarkt aus ihrer Manteltasche eine dun¬
kelbraune ovale Damengeldbörse, enthaltend:
1 RM und zwei Fahrrad - und zwei Koffer¬
schlüssel ; vor einer Gastwirtschaftan der Haupt¬
straße in Eversten ein angeschlossenes Herren-.!
sahrrad, Marke „Presto"

, Nummer unbekannt ; s
vor einem Hause an der Roggemannsiraße
ein unangeschloffenes Herrenfahrrad , Marke
„Bauer "

, Nummer unbekannt. — Feft-
genommen wurde eine weibliche Person aus
Grund eines Haftbefehls. — Am 29. Septem¬
ber verlor eine Passantin auf der' Achternstraße
ihre schwarze Damengeldbörse mit Reißver¬
schluß , enthaltend 10,40 RM . Das Geld be¬
stand aus zwei 5-RM -Stücken und 0,40 RM
Der unbekannte Finder wird ersucht , den Fund
auf dem Fundbüro des Polizeiamts , Heiligen-
geistrstaße 14, abzugeben. — Gefundenwurden : auf der Marienstraße ein Damen¬
fahrrad , Marke „Olympia"

; aus dem Ver-
bindungsweg zwischen Krahnbergstratze um
Hochheiderweg ein Herrenfahrrad , Marke
„Weltstern" ; auf der Feldstraße ein Damen¬
fahrrad , Marke „Wittler-Record"

; auf dem
Schulplatz der Ehnernstraße ein Herrenfahr¬
rad, Marke „Badenia" . Die unbekannten Eigen¬
tümer werden ersucht , sich auf dem Fundbüro
des Polizeiamts , Heiligengeistrstaße 14, E
melden. ö

Lei Vieren -, Llasen- unä
d»toüvecd8e11e1äen.

kroqueuL 1937 : 25100.

HaiiptnIeäerlaAe ln Oläerldurg
MkiÄASnergttrWlg . ü. klvsIeiniM

LlävemLQQstr. 11. ^el 4436.
8ckritteri Irostenlos



Fünf SKvtz liegen- freihändig
WiedeeholungSsthieben um das HA-Spor-abzeicheu

Edewecht.
Ueber schlechtes Licht in den Abendstunden

wird augenblicklich vielfach geklagt . In Nord¬
edewechtI und Südedewechtwar dies zeitweise
so schlimm, daß schriftliche Arbeiten hierbei
nicht erledigt werden konnten. Die wiederholten
Störungen, die durch die Stürme verursacht
wurden , mögen vielleicht die Hauptursachesein;

. wiederholt konnte aber auch festgestellt werden,
daß in den Abendstunden noch größere Motore
in Betrieb waren, das bekanntlich verboten ist.

Die neue Bauernschaftseinteilung der Ge¬
meinde Edewecht ist mit dem 1 . Oktober in
Kraft getreten . Statt bisher zwölf ist die Ge¬
meinde jetzt in vierzehn Bauerschaften auf-
geteilt. Neu sind die Bauerschaften Portsloge
(bisher ein Teil -von Nordedewecht I ) und
Wittenberge (bisher ein Teil von Westerscheps ) .
Für die BauerschaftPortsloge ist der bisherige
Bezirksvorsteher Gerhard Etlers eingesetzt,
wahrend die Bauerschast Nordedewecht I jetzt
don dem Bezirksvorsteher Georg Ahlers be¬
treut wird. Die neue Dauerschaft Wittenberge
hat ebenfalls der bisherige Bezirksvorsteher
Carl Siefken übernommen, während für
Westerscheps Fritz Grambart als neuer Be¬
zirksvorsteher eingesetzt wurde.

Seinen 91. Geburtstag feierte Freitag der
älteste Einwohner unseres Ortes , Johann
Graalmann in Nordedewecht II . Trotz
seines hohen Alters ist Opa Graalmann , wie
er schlichthin genannt wird , immer noch außer¬
ordentlich frisch und rüstig und nahm mit
frohem Herzen all die vielen Glückwünsche ent¬
gegen , die ihm am gestrigen Jubeltage von der
großen Zahl seiner Freunde und Bekannten
entgegengebracht wurden. Opa Graalmann ist
ein echter Ostfriese . Er wurde 1847 in Ihrhove
geboren. Ueber ein halbes Jahrhundert hat er
das Zimmererhandwerk ausgeübt . Nahezu
5g Jahre hat er als Zimmermeister in Hoch-
und Tiefbau in Stickhausen gearbeitet. Seit
einer Reihe von Jahren wohnt er jetzt hier
bei seinem jüngsten Sohne.

Bad Zwischenahn.
Sprechstunden des Kreisleiters im Ammer¬

land. Der Kreisleiter des Kreises Ammerland
der NSDAP , Pg . Schneider, wird von
Fall zu Fall innerhalb der Gemeinden des
Ammerlandes Sprechstundenabhalten, in denen
jeder Volksgenosse Rat und Unterstützung er¬
halten kann . Die nächsten Sprechstunden finden
wie folgt statt : Donnerstag , den 13. Oktober,
in Edewecht von 9 .30 Uhr bis 10.30 Uhr
vormittags in Buhrs Gasthof. In Wester¬
stede von 15.00 bis 16 .00 Uhr im Gasthaus
Voß am Markt. In Augustfehn von 16.30
bis 18 .00 Uhr in Barres Gasthaus. Montag,
den 17 . Oktober , in Rastede von 9 .00 bis
11.00 Uhr in Brüggemanns Gasthof. In
Wiefelstede von 11 .00 bis 12.00 Uhr im
Gasthaus Hinr. Tapken. Im übrigen sind die
Sprechstunden im Standartenführer -Votz-Haus
täglich vormittags offen.

Ein Verkehrsunfall ereignete sich in der be¬
rüchtigten Kurve hinter der Kayhauser Schule.

Die SA -Standarte 91 führte gestern trotz des
uürmischen und regnerischen Herbstwetters aufden Schießständenbeim „ DonnerschweerKrug"
(Inh . Reckemeyer ) , im „ Müggenkrug"

, bei Wöb-
ken, Hundsmühlen und im „Patentkrug" in Etz¬horn das Wiederholungsschießenum das SA-
Sportabzeichen durch . Schon morgens früh um8 Uhr begann das Schießen, das flott durchge¬führt wurde. Sehr gut war u. a. die Bteiligungam Schießen auf dem Schießstand beim „ Don-
ncrschweer Krug" ; hier schossen rund 100 SA-

Ein aus Bad Zwischenahn kommender Per¬
sonenwagen kam aus dem durch den Regen
glattgewordenen Pflaster ins Schleudern und
fuhr in voller Fahrt gegen einen Baum . Der
Fahrer wurde bei dem Anprall aus dem Wagen
geschleudert ; offenbar ist er bei dem Sturz
einigermaßen glimpflich weggekommen . Der
Wagen wurde stark beschädigt und mutzte ab¬
geschleppt werden.

An der NS -Gaufrauenschule hat der neue
Halbjahreskursus seinen Anfang genommen.Das Haus ist wieder bis aus den letzten Platz
besetzt. Aus allen Teilen des Vaterlandes
haben sich die jungen Mädchen eingesunden.Der Ruf unserer Schule ist so weit in die Gaue
hinausgedrungen , daß ohne irgend welche Pro¬
paganda die Nachfrage unvermindert stark an¬
hält.

Die Turnvereine des Ammerlandes haben
gute Gelegenheit, in die planmäßige Lehrarbeit
des DRL eingesührt zu werden. Der Reichs-
bundsachlehrer Lorenz kommt auf seiner
Reise durch den Kreis am 12. Oktober für den
Arbeitsbereich Ammerland nach Bad Zwischen¬
ahn. Allen 'Vereinen wird empfohlen, zu dieser
Abendschulung in der Zwischenahner Turn¬
halle Vertreter zu entsenden.

Die Gemeindebrandmeister aus dem Amt
Ammerland erledigten in einer Zusammenkunft
unter dein Vorsitz des Kreisbrandmeisters
Prikker

'
dringliche Angelegenheiten. Bei der

Besprechung des Aper Kreisappells wurde die
rege Anteilnahme der Bevölkerung dankbar
erwähnt. Die Ausrüstung der Feuerwehren
läßt noch sehr zu wünschen übrig. Es wurde
als unhaltbarer Zustand bezeichnet , daß «s noch
Halbzüge gibt, die nicht einmal für Uebungs»
zwecke mit Gasmasken ausgerüstet sind . Die
Beschaffungausreichender Ausrüstungsstückeist
unerläßlich und mutz überall dort, wo es zu¬
trifft , schnellstens in die Wege geleitet werden.
Auch das zur Verfügung stehende Wasser¬
stellennetz ist noch unzureichend; es muß endlich
die vorgesehene Erweiterung erfahren. Als
völlig unzulänglich wurden die alten Hanö-
druckspritzen bezeichnet . Die Verantwortlichen

Männer . U . a . sah man beim Schießen den
Brigadeführer der Brigade . 63 und Oberführer
Hedemann. Jeder Schütze hatte fünf Schutz,liegend freihändig, zu leisten . Auch in den übri¬
gen Schiebständen der Stadtumgebung knalltees ohne Unterlaß, ein Zeichen , daß auch hier die
beste Beteiligung zu verzeichnen war . Infolgedes schlechten Wetters war es nicht möglich , die
ursprünglich vorgesehene weitere Wettkampsart,das Keulenweitwerfen, durchzuführen. Dieswird zu späterer Zeit nachgeholt werden.

Stellen müssen die Beschaffung von Kraft¬
spritzen ernsthaft fördern. Auch die vom besten
Geist beseelte Mannschaft kann ohne eine aus¬
reichende,, neuzeitliche Ausrüstung nichts
leisten Zum Schluß wurde die Durchführung
der nächsten Spritzsnschau festgelegt und auf
die Beachtung der feuerpolizeichen Vorschriften,
besonders, Krweit sie die Errichtung von Heu-und Strohhaufen betreffen, hingewiesen. Der
Besuch der vorbildlichen Ausbildungsstätte
„Osterberg" wurde von jedem Feuerwehr¬kameraden gefordert.

Sprechstunden des Kreisleiters. Kreisleiter
Schneider ist für alle Volksgenossen täglich
vormittags in seinen Sprechstunden im Stan¬
dartenführer Voß-Haus in Bad Zwischenahn
zu sprechen . Darüber hinaus werden jetzt von
Fall zu Fall in den übrigen Gemeinden
Sprechstunden abgehalten, und zwar zunächstwie folgt: Donnerstag , den 13. Oktober , in Ede¬
wecht von 9.30 Uhr bis 10,30 Uhr vormittags
in Buhrs Gasthof; in Westerstede von 15 bis
16 Uhr im Gasthaus Voß am Markt; in Au¬
gustfehn von 16.30 Uhr bis 18 Uhr in Barres
Gasthof. Montag, den 17. Oktober , in Rastede
von 9—11 Uhr, in Brüggemanns Gasthoft; in
Wiefelstede von 11—12 Uhr im Gasthaus Hin-
rich Tapken.

Augustfe h «.
Hochwasser . Infolge des ungemein stürmi¬

schen Wetters und der gewaltigen Niederschläge
der letzten Tage steigt das Wasser in unfern
Flutzläufen andauernd. Um die Mittagszeitdes Sonnabends sprang der Sturm nach Nord¬
westen um, mit rasender Schnelligkeit stieadas
Wasser in wenigen Stunden um etwa 0,75 Mtr .,die Niederungen überflutend. Heuhaufen, die
nicht so schnell geborgen werden konnten, stehen
vollständig unter Wasser , das Vieh wird schleu¬
nigst auf höhere Ländereien getrieben.

Apen.
Sitzung der Gemeinderäte. Unter der Leitung

von Bürgermeister Eilers fand in Bremers
Gasthof eine Beratung der Gemeinderäte statt.Der Bürgermeister erstattete den Gemeinde-

irs
IkSG .chraft durch Freude"

VolksbildungMätte Oldenburg
Vortrags - und Lefeabende

Heute um 20 .30 Uhr im großen Saal der
„Astoria " : Neue deutsche Roh- und Werkstoffeim Bierjahrespla » . Lichtlitldervortrgg von
Dipl . -Jng . Gefell, Berlin . Eintrittskarten an der
Abendkasse.

Zu solgenden Veranstaltungen sind Eintrittskarten
zum Vorverkaussvrets in der KdF -Dienststelle,Markt 3, erhältlich:

Dienstag , den 11 . Oktober, 20 .30 Uhr : Elnfithrungs-avend zur Uraufführung des Lustspiels „Die
sanfte Kehle " von Felix Timmer-
manns, Rolandsaal , Augusteum.

Mittwoch, den 12. Oktober, 20 .30 Uhr : Lesung im
Lesesaal der Volksbücherei, Damm 42 . Gerda
Onken - Joswtch: Nordische Dichtung.

Donnerstag , 13 . Oktober, 20 .30 Uhr, in der „Astoria" :Der dunkle Osten in rassepolttischer
Beleuchtung. Lichtbtkdervortrag von Theodor
Raschle, Berlin.

räten einen eingehenden Bericht über die bis¬
herige Ausführung des Haushaltsplanes 1938und über die voraussichtliche Entwicklung bis
zum Rechnungsabschluß. Gleichzeitig kam zurVorlesung ein Zwischenäbschlutz nach demStande vom 30. September 1938, der ü^er die
sämtlichen Positionen des Haushalts Aufschluß
gab . Danach beträgt die Einnahme 169 843,03RM , die Ausgabe 154 560,53 RM . Die Ge¬
meinderäte nahmen diese Ausführungen mit
großem Interesse und mit Befriedigung ent¬
gegen . Als sehr erfreulich ist die Tatsache zu
verzeichnen , daß auf Grund der bisherigen Ent¬
wicklung sich in diesem Jahre ein Fehlbetrag
nicht ergeben und im kommenden Jahre eine
Steuererhöhung in keiner Weise in Frage,
kommen wird. Als Schulwart für die neue
Schule in Vreschen -Bpkel ist Heinr. Eilers-
Vreschen -Bokel angenommen worden. Am
1 . November gibt Büroleiter Nolopp seinen
Posten im Gemeindebüro auf, um eine Stelleals Steuerpraktikant beim Finanzamt Varel
anzunehmen; er wird dort in das Beamtenver¬
hältnis übernommen. Sein Nachfolger auf dem
Gemeindebüro wird GemeindeangestellterJoh.
Sandstede- Edewecht.

Jubiläum . Unser Männergesangverein Lie¬
derkranz hatte Freitag seinen großen Tag , sein«
Chormeister, Konrektor Janßen, war am
1 . Oktober 30 Jahre Chorleiter des Pereins.
Der Liederkranz hatte den Abend festlich auf¬
gezogen , im schön geschmückten FiedlerschenSaal hatte sich denn auch zu Ehren des
Jubilars und des Vereins neben den Mitglie¬dern mit ihren Angehörigen eine stattliche Zahl
Gäste eingefunden. Vereinsleiter Frerichs
erösfnete mit der Führerehrung den Abend,
nach Begrüßung der Gäste widmete er dem
verdienstvollen Jubilar , Chorleiter Emil
Janßen , herzliche Worte des Dankes und der
Anerkennung. Im Namen des Liederkranzes
überreichte er ein prächtiges Führerbild . Bun-

s» . Ml»M !
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rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1933 —1938

Zur Fortführung der von der Reichsregterung übernommenen Aufgaben begibt
das Deutsche Reich
RM 1500000000, - 41/2°/° auslosbare Schatzanweisungen

von 1938 , Dritte Folge.
Die Schatzanweisungenlauten über RM 100, 500, 1000, 5000 , 10000 und 20000.
Sie sind vom 1 . Oktober'1938 ab mit 4)4 A jährlich verzinslich. Die Zinsen werden

halbjährlicham 1 . April und 1 . Oktober j . I . gezahlt, erstmalig am 1 . Aprrl 1939.
Die Schatzanweisungendieser Folge werden in sechs annähernd gleich große Grup¬

pen eingeteilt. Je eine dieser Gruppen wird zur Rückzahlung zum 1 . Oktober der Jahre
1953 bis 1953 ausgelost werden. Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert. Die Aus¬
losungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vrerteliahr statt. Die
jeweils ausgeloste Gruppe wird im Deutschen Reichsanzeiger bekanntgemacht . Die
Kündigung aller Schatzanweisungendieser Folge oder von Teilen der Schatzanwei¬
sungen dieser Folge zu einem früheren Zeitpunkt, jedoch nicht vor dem 1 . Oktober
1943, bleibt Vorbehalten.

Den Zeichnern wird zur Wahl gestellt,
entweder die Ausfertigung der gezeichneten Stücke ^ , , .oder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapiersammelbank
oder die Eintragung in das Reichsschuldbuch

zu beantragen. . . ..
Die neuen Schatzanweisungen des Deutschen Reichs sind gemäß 8 1807 BGB

E "
N ? wnnen nach Erscheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden

und sind auch im Lombardverkehr bei der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) als
^ ^

Die Einführung der 4)4 A Reichsschatzanweisungen von 1938, Dritte Folge, an den
deutschen Börsen wird alsbald nach ihrem Erscheinenveranlaßt werden.

Von den vorstehend bezeichneten RM 1500 000 000 - 4)4 ^ auslösbaren Schatz-
anweisungen von 1938, Dritte Folge, sind RM 550 000 000,— bereits seit gezeichnet
worden. .
RM 950000 000,— 4 /2 °/° auslosbare Schatzänweisungen

des Deutschen Reichs von 1938 » Dritte Folge,
werden hiermit im Aufträge des Reichs durch das Unterzeichnete Konsortium zur
öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedrygungen . aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen
1. Der Zeichnungspreis beträgt

SS
unter Verrechnung von Stückzinsen (stehe Ziffer 4) . Die Börsenumsatzsteuerträgt
der Zeichner.

2- Zeichnungen werden in der Zeit
vom 10. bis 24 . Oktober 1938

bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und deren

deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstundenentgegen-
> genommen.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers,Sparkassen, Gtrokassen und Kreditgenossenschaften bei den Zeichnungsstellenvor¬
genommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeschäftsbleibt Vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichst nach Ablauf der Zeichnungsfristund bleibt dem

Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen. Anmeldungen auf bestimmte Stücke
können insoweit berücksichtigt werden, als dies mit dem Interesse der übrigen
Abnehmer verträglich erscheint . Ein Anspruch auf Zuteilung kann aus etwa vor¬
zeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werden, soweit durch die Zeichnungs¬
stellen die Berücksichtigung der gezeichneten Beträge fest zugesagtworden ist.

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweisungenhat spätestens
mit 40 A in der Zeit bis zum 26. 10. 1938 s zuzüglich 4)4 H Stück-

„ 20 ^ 5. 11 . 1938 I zinsen vom 1 . 10. 1938
20 H „ . . „ 21. 11 . 1933 s (einschl .) bis zumund „ restl. 20N „ „ « „ 5. 12. 1938 1 Zahlungstage

bei derjenigen Stelle) welche die Zeichnungenentgegengenommenhat, zu erfolgen.
Teilzahlungen und Vollzahlung vor diesen Terminen sind zulässig : von den Zeich¬
nungsstellen fest zugesagte Beträge können auch schon vom ersten Zeichnungstage ab
beglichen werden. Bei Teilzahlungen werden im allgemeinen nur durch 100 teilbare
Nennbeträge abgerechnet . Die Zahlung braucht erst geleistet zu werden, wenn die
Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens einen Nennbetrag von RM
100,— ergibt. Aus Wunsch der Zeichner werden jedoch auch geringere Nenn betrage
als RM 100,— abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächst nichtübertragbare Kassenquittungen, gegen deren
Rückgabe später die Stücke durch die Zeichnungsstellenausgegeben werden.

5 . Die Lieferung der 4)4 Reichsschatzanweisungen von 1938, Dritte Folge, erfolgt
baldmöglichst.
Im Oktober 1938.

Berlin , Bochum, Braunschweig, Bremen, Breslau , Chemnitz, Dresden, Düsseldorf,
Frankfurt (Main ) , Halle (Saale ) , Hamburg, Karlsruhe (Baden) , Köln, Leipzig,

München, Oldenburg i . O., Schwerin ( Meckl.) , Stuttgart , Weimar, Wien.
Reichsbank . Preußische Staatsbank (Seehandlung ) .

Bank der Deutschen Arbeit AG. Berliner Handels-Gesellschaft.
Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft . Delbrück Schickler L Co.

Deutsche Bank. Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommunalbank —.
Deutsche Landesbankenzentrale Aktiengesellschaft . Deutsche Zentralgenostenschaftskasse.

Dresdner Bank. Hardh L Co . Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Reichs-Kredit- Gesellschaft Aktiengesellschaft . — Westsalenbank Aktiengesellschaft.

Braunschweigische Staatsbank (Leihhausanstalt) .
Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschaft . Eichborn L Co. E . Heimann.

Bayer L Heinze. Sächsische Bank, Sächsische Staatsbank . C. G. Trinkaus.
Gebrüder Bethmann . Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. Frankfurter Bank.

B . Metzler seel. Sohn L Co . Vereinsbank in Hamburg.
Hallescher Bankverein von Kulisch , Kaempf L Co . Kommanditgesellschaftaus Aktien.

M . M . Marburg L Co . Kommanditgesellschaft . Westholsteinische Bank.
Badische Bank. Pserdmenges L Co . I . H . Stein . AllgemeineDeutsche Credit-Anstalt.
H . Aushäuser. Bayerische Hypotheken - und Wechsel-Bank. Bayerische Staatsbank.

Bayerische Vereinsbank. Merck, Finck L Co . OldenburgischeLandesbank A .-G.
Mecklenburgische Depositen - und Wechselbank . ThüringischeStaatsbank.

WürttembergischeBank. Länderbank Wien Aktiengesellschaft.
Oesterreichische Creditanstalt. — Wiener Bankverein.

Offizielle Zeichnungsstellen in Oldenburg (Oldbg .) find:
Reichsbank. Bremer Landesbank ZweigniederlassungOldenburg.

Commerz- und Privatbank Aktiengesellschaft Filiale Oldenburg i. O.
OldenburgischeLandesbank A .-G. OldenburgischeLandwirtschaftsbanke. G. m. b . H.

Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigen
Banken. Bankiers , Sparkassen, Gtrokassen und Kreditgenossenschaften bei den Zeich¬
nungsstellen vorgenommen werden.



deslelter Strutz brachte im Aufträge des
Sängerbundes der Gemeinde Apen, dessen
Chorleiter ebenfalls der Jubilar ist , eine Ur¬
kunde und einen Blumenkorb. Die Vereins¬
leiter Bölts und Th Yen sprachen für die
Concordia, Augustfehn, und den Gemischten
Chor, Apen, unser Vereinspoet, Sangesbruder
Martens, gedachte in humorvoller Weise
der Damen. In bewegten Worten dankte Emil
Janßen für die vielen Glückwünsche und
Ehrungen , gab einen kurzen Rückblick auf seine
bisherige Tätigkeit und versprach , Verein und
Bund treu zu bleiben, solange es ihm ver¬
gönnt sei . Aus allen Reden klang die Freude
über die große Friedenstat des geliebten
Führers . — Bei gemeinsamen Chor- und
Quartettliedern und fröhlicher Unterhaltung
verlief der Abend in schönster Harmonie.

Obstbaumzählung. Die im September statt¬
gefundene Obstbaumzählung hatte in der Ge-

Für den VieW wahrer Volksgemeinschaft
Appell und Vereidigung beim Deutschen Roten Kreuz Wildeshausen

meinde Apen folgendes Ergebnis:
Ertrag¬- Noch nicht Ab¬
fähig: ertragfähig: gängig:

Aepfel, Hoch - u . Halbstamm 4 98» 1914 713
„ Ntederstamm 147 42 6
„ Spalier 45 — —

Birnen , Hoch - u. Halbstamm 1419 399 163
„ Niederstamm 19 9 5
„ Spalier 19 — —

Quitten 5 2 —
Süßkirschen 125 42 6
Sauerkirsche» 15 »2 325 73
Pflaumen und Zwetschen 2 769 549 171
Mirabellen u. Reineclauden 6 1 —
Aprilofen 3 5 —
Pfirsiche 38 34 1
Walnüsse 18 35 S
Edelkastanie« 25 7 —
Johannisbeeren 4 872 — — -
Stachelbeeren 2 526 — —
Himbeere» 78K Quadratmeter.

Brake.
Spielerversammlung der Handballer. Don¬

nerstagabend fand im Turnerheim die erste
Spielerversammlung während der neuen Spiel¬
serie statt. Es wurde zunächst die erste Mann¬
schaft als Stammannschaft endgültig aufgestellt.
Sie wird nur in ganz besonderen Fällen ge¬
ändert werden. Die zweite Mannschaft söwie
die Jugendmannschaft werden fortan vonTurn¬
bruder Schneider betreut werden. Von
großer Wichtigkeit für die anwesenden Spieler
waren die in mancher Hinsicht geändertenSpiel¬
regeln. Die zum Schiedsrichterlehrgang ent¬
sandten Spieler Schneider und Käseberg
gaben hierzu die entsprechenden Erläuterungen.
Die Bekleidungsfrage wurde ebenfalls kurz er¬
örtert. Das vorgesehene Handballturnier soll in
das Frühjahr 1939 verlegt werden, da die
meisten der kommenden Sonntage bereits be¬
seht sind . Ein Kameradschaftsabendder Hand¬
baller wird schon in nächster Zeit stattfinden,
er ist als Abschiedsabendfür die scheidenden
Kameraden von der Marine gedacht.

Vorfahrtrecht beachten ! Als ein Broker Per¬
sonenkraftwagenaus der Schulstraße nach links
in die Kirchenstraße einbog, kam in demselben
Augenblick ein anderer Personenkraftwagen
aus der Richtung der Adolf-Hitler-Straße und
fuhr dem Braker Wagen in die Flanke. Der
Sachschaden war bedeutend; Personen wurden
nicht verletzt.

Heumiete brannte . Donnerstagnachmittag
entstand in einer Heumiete des Fuhrunterneh¬
mers H . Fasting an der Adolf-Hitler-Straße
infolge Ueberhitzungdes Heues Feuer , so daß
die Feuerwehr gerufen werden mutzte . Die
Heumiete war schon längere Zeit vom Besitzer
beobachtet und auch einmal umgepackt worden,
weil die Hitze zu groß wurde. Jetzt mutzte die
ganze Heumiete abgetragen werden, und weil
die Hellen Flammen daraus aufloderten, , mutzte
die Feuerwehr eingreifen. Das Heu wurde
auf eine nahe Weide gefahren, wo es dichte
Rauchwolken entwickelte und zum Teil auch in
Hellen Flammen loderte. Durch das Feuer ist
leider eine größere Menge des in diesem Jahr
besonders mühsam eingebrachten Viehfutters
unbrauchbar geworden.

Sturmführer beurlaubt . Der Führer des
SA -Sturmes 21/19 , Sturmführer Heinrich von
Gösseln, hat sich für einige Zeit von der
Führung des Sturmes beurlauben lassen . Sein
Vertreter ist der Truppführr August Pageler
in Brake-Boitwarden.

Punkte ohne Kamps. Das zweite Punktspiel
der ersten Mannschaft des Braker Sportvereins
gegen Zwischenahn kam nicht zustande, da
letztere die Spieler nicht beisammen hatte, und
noch im letzten Augenblick eine Absage erteilte.
So kamen die Braker ohne Kampf zu den bei¬
den ersten Punkten. Sonntagvormittag spielten
die beiden Jugendmannschaften von Brake
gegen die gleichen von Nordenham. Der Platz
war im Gegensatz zu vielen anderen Plätzen im

Die Bereitschaften der Helfer und Helfe¬
rinnen des Deutschen Roten Kreuzes aus dem
Amtsbezirk waren unter ihrem Bereitschafts¬
führer Willers - Bookholzberg auf dem
Sportplatz in Wildeshausen angetreten zum
Appell vor dem Generalführer der Landes¬
stelle L in Hamburg, vr . B r u h n - Hamburg.
Zu diesem Appell waren weiter erschienen:
Amtshauptmann Willms - Oldenburg , Amts¬
arzt Medizinalrat vr . N i e b e r d i n g - Olden¬
burg, Bereitschaftsarzt vr . Hubbermann-
Wildeshausen, Bürgermeister Ortsgruppenleiter
Hermann Petermann- Wildeshausen und
andere. Nach der Abnahme durch vr . Bruhn -
Hamburg wurden Ordnungsdienst und Hebun¬
gen gezeigt , die zur Zufriedenheit der Prüfer
aussiel. Zur feierlichen Vereidigung waren
Saal und Bühne der Berufsschule Wildes¬
hausen prachtvoll geschmückt. Zu der Feier
hatten sich an Gästen weiter eingefunden: die
Bürgermeister fast sämtlicher Gemeinden des
Amtes Oldenburg , Reg.-Inspektor >Wchütte -
Oldenburg , Gaufrauenschaftsleiterin Frau
Riesebieter- Oldenburg und Kreisfrauen¬
schaftsleiterin Frau Warrelmann- Delmen- .
Horst, Ortsfrauenschaftsleiterin Fräulein Mur -

k e n - Wildeshausen, Feldmeister Degena-
Bühren von der Reichsarbeitsdienstabteilung
Bühren bei Wildeshausen u. a . Außerdem
nahmen aus Wildeshausen zahlreiche Gäste an
der Feier teil. Unter dem Kommando des
Führers des SA -Sturmes 14/91 , Truppführer
Sextroh, Wildeshausen, erfolgte der Ein¬
marsch der Fahnen der PL , SA , der weiblichen
Bereitschaft und der männlichen Bereitschaft
des Deutschen Roten Kreuzes. Bürgermeister
Petermann- Wildeshausen entbot denGruß
der Stadt , und in einem groß angelegten Vor¬
trag sprach Generalführer vr . Bruhn - Ham-
burg über das Deutsche Rote Kreuz . Hierauf
folgte die Vereidigung der angetretenen Helfer
und Helferinnen. Anschließend dankte Amts¬
hauptmann Willms - Oldenburg den Gene-
ralsührer für seine Ausführungen und wies auf
die Pflicht hin, mitzuarbeiten und mitzuhelsen
am Ausbau des Deutschen Roten Kreuzes. In
großer Dankbarkeit wurde des Führers ge¬
dacht , der vor wenigen Tagen einen gewaltigen-
ehrenvollen Frieden erzielt habe. Mit einem
Sieg-Heil auf den Führer und dem Absingen
der Nationallieder sowie den Fahnenaus-
marsch wurde die Feier beschlossen . Dann
blieben alle noch einige Stunden zusammen.

Sie weift den Weg zum eigenen Heed
Eigenheim-Schau -er GdF
Deutschlands älteste Bausparkasse, die „ Ge¬

meinschaft der Freunde Wüstenrot" , die etwa
alle halbe Jahr in verschiedenen hiesigen Gast¬
stätten abwechselnd ihre Ausstellungen durch¬
führt und zwischendurch außerdem Vorträge
über das Bausparwesen abhält , war auch vor¬
gestern und gestern mit ihrem hausförmigen
Auto wieder in Oldenburg, wo sie eine ins¬
gesamt 15 Stunden geöffnete Eigenheim-Schau
veranstaltete, diesmal im Klubzimmer des
Hauses Schöneck . Dort waren 25 Modelle be¬
reits 'für Mitglieder der GdF gebauter Häuser
ausgestellt , durch die den Eigenheim-Interessen¬
ten manch wertvoller Hinweis gegeben wurde.
Diese Miniatur -Gebäude lassen sich zum Teil
auseinandernehmen, wodurch ein Einblick in
die Raumaufteilung in ihrem Innern möglich
ist ; bei den anderen, nicht zerlegbaren Modellen
war jedesmal der Grundriß , her ebenfalls eine
genaue Uebersicht gestattet, bei allen außerdem
ein Kostenanfchlag beigegeben. Weitere An¬
regungen für die Besucher der Schau boten viel¬

leicht 35 Bilder , meistens- Photographien , mit
eingehenderBeschreibungder dargestelltenWoh¬
nungen. Auch wurde jedem, der über Einzel¬
heiten,. über Grundstücks-, Bau - und Steuer¬
sragen usw. oder die Organisation der Bau¬
sparkasse Näheres wissen wollte, bereitwillig
Auskunft gewährt. So hörte man, daß bei der
GdF erst vor wenigen Tagen eine Zuteilung,
wie sie vierteljährlich vorgenommen wird, in
Höhe von mehr als fünf Millionen Reichsmark
erfolgte, und daß damit ihre Finanzierungen
das erste Drittel einer Milliarde überschritten.
Diese Gelder sind nicht allein für Neubauten,
sondern auch für Umbauten oder zum Kauf
alter Häuser angewandt. — In diesem Zusam¬
menhang dürfte es interessieren, daß es in Eng¬
land schon seit über 150, in Amerika seit rund
100 Jahren Bausparkassengibt. Auf dem euro¬
päischen Festlande ist die erste Bausparkasse,
eben die „ Gemeinschaft der Freunde "

, 1924 in
der Stadt Wüstenrot in Württemberg entstan¬
den. Seit 1928 hat sie im Zuge steter Auf¬
wärtsentwicklung auch in NorddeutschlandFuß
gefaßt.

Lande spielbar. Die Jugend 0 siegte gegen
Nordenham mit 2 :0, die Jugend L unterlag
1 :2 . Die Nordenhamer Spieler waren körper¬
lich überlegen.

Nordenham.
Aus dem Handelsregister. In das beim

Amtsgericht Nordenham geführte Handels¬
register wurde zur Firma Norddeutsche See-
kabelwerke Aktiengesellschaft Nordenham ü. a.
folgende Veränderung eingetragen: Der Gegen¬
stand des Unternehmens ist jetzt die Herstellung
von elektrischen Kabeln und Zubehör, nament¬
lich von solchen Kabeln, welche zur Herstellung
von überseeischen Verbindungen dienen (See¬
kabeln ) , die Uebernahme von Arbeiten für die
Legung und Instandsetzung von Kabeln und
die Herstellung von Jsolations - und ähnlichen
Materialien und von Fabrikaten hieraus.

Ab behausen.
Ein Zusammenstoß zwischen einem Ham¬

burger Lieferwagen und einem Kraftrad er¬
eignete sich am Freitag bei der Wirtschaft von
Htnrichs. Der aus Blexen stammende Motor¬
radfahrer bog 50 Meter vor dem Wagen ohne
Zeichengebung nach links ab . Der Motorrad¬
fahrer erlitt einige Quetschungen. Der Kraft-
Wagen mutzte abgeschleppt werden.

Wem wurde die Wurst gestohlen ? Wie be¬
richtet , wurde an der Fähre (Anleger) in Klei¬
nensiel ein Sack mit 120 Würsten aufgefunden.
Der Eigentümer hat sich bislang noch immer
nicht bei der Gendarmerie gemeldet. Möglicher¬
weise wurde die Wurst einem Landwirt auf
dem jenseitigen Weseruser gestohlen.

Burhave.
Um unseren Kirchturm macht man sich schon

seit längerer Zeit an den zuständigen Stellen
Sorge . Der Turm ist trotz seines verhältnis¬
mäßig geringen Alters so baufällig geworden,

Achtung! Für Laubenvefitzer!
Ein neues Brieftaubengesetz

Die Reichsregierung hat ein Brieftauben¬
gesetz beschlossen , das im Reichsgesetzblatt ver¬
kündet worden ist. Danach bedarf der Erlaub¬
nis , wer Briestaben halten oder Handel mit
Brieftauben betreiben will. Die näheren An- ,
Weisungen über die Anmeldepflichtusw . wer¬
den von der zuständigen Stelle noch ergehen.

daß schnellstens etwas geschehen muß, soll er
nicht in Gefahr des Einsturzes geraten. Die
Ursache der Bausälligkeit liegt darin , daß beim
Bau offenbar schlechtes Material verwendet
worden ist . Wie schlecht die Ktrchengemeinde
beim Bau des Turmes beraten sein mutz, wird
einem klar , wenn man sich einmal vor Augen
hält , daß andere Kirchen unserer Heimat Jahr¬
hunderte hinter sich haben, ohne meist auch nur
Spuren des Verfalls zu zeigen, und der Bur-
haver Kirchturm schon nach wenigen Jahr¬
zehnten abbruchreif ist. Der Abbruch des Tur¬
mes wird nämlich in Erwägung gezogen.

Varel.
Die Obermeister des ganzen Kreises Fries¬

land vor dem Kreishandwerkswalter. Im
„Haus der Deutschen Arbeitsfront " fand mit
sämtlichen Obermeistern des Kreises Friesland
durch den Kreishandwerkswalter-und NSDAP-
Ortsgruppenleiter Pg . Stühmer eine be¬
deutsame Tagung statt, in der die Steigerungder beruflichen Leistungsfähigkeit und die zu¬
sätzliche Berufsschullenkung im Vordergrund
der Besprechungen stand . Eingangs der Ver¬
handlungen wies der Kreishandwerkswalter
darauf hin, daß der letzte Reichshandwerkertag
die Brücke geschlagen habe zu einer fort¬
dauernden engeren Zusammenarbeit zwischen
dem Retchsstanddes Deutschen Handwerks und
der DAF . In Gemeinschaft soll fortan weiter
aufgebaut werden. Aus die Notwendigkeitder
zusätzlichen Berufsschulung wird eingehend
hingewiesen-.

Mehrere Verkehrsunfälle. Schon wieder sind
mehrere Unfälle zu verzeichnen , die sämtlich
auf ungenügende Sorgfalt der Verkehrsteil¬
nehmer zurückzuführensind . An der berüchtig¬
ten Straßemkreuzungsecke Teichgarten- Olden-
burger- Neue Straße -Bleichenpfad kam es am
gestrigen Tage wieder zu einem schweren Un¬
fall. Ein Radfahrer bewegte sich in Richtung
Neue Straße , als mehrere Fahrzeuge, darunter
auch ein Treckerzug und ein Kraftwagen, neben
einem Motorradfahrer , sich sämtlich nahe der
Straßeneinmündung Teichgartenstraho trafen
Der Radfahrer kam ins Gedränge und siel,
wobei er von einem Kraftwagen angefahren
wurde» wobei er ernstliche Verletzungen erlitt.
Nach Aussage des Radfahrers soll sich dy
Kraftwagenfahrer noch umgesehenhaben, jedoch
ist er unerkannt entkommen. Der Radfahret hat
einen Armbruch, mehrere Kopfverletzungen und
sonstige Beschädigungen erlitten. — An der
Ecke Schulstraße und Lange Straße geriet ein
älterer Mann unter einen Lastzug ; er mutzte ins
Vareler Krankenhaus gebracht werden. Die
polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet.

HafenmeisterEnno Ulffers 87 Jahre alt. Der
seit 1904 bis aus den heutigen Tag die Ge¬
schäfte eines Hafenmeisters ausübende Pg . E.
Ulffers, am Hafen Nr . 3, kann heute auf 8?
vollendete Lebensjahre zurückblicken und erfreut
sich trotz dieses hohen Alters noch ungebeugter
Rüstigkeit und Frische . Von seinem 14. Lebens¬
jahr an befuhr er das Meer, hatte mit A
Jahren bereits das Patent eines Segelschiff-
kapitäns für Große Fahrt in der Tasche und
durchsegelte dann auf einer in Elsfleth be¬
heimateten Viermastbark als Kapitän die ganze
Welt. Nicht weniger als 24mal umsegelte er
Kap Horn und war später lange Jahre im
Bismarckarchipel auf den unter deutsche«
Schutz stehenden Inseln tätig . Später über¬
nahm er das elterliche Geschäft — Gastwirt¬
schaft , Spedition , Schiffsausrüstung und K

'
lenhandel — am Varelerhafen.

«un-gang durch die Heimat
Brake. Der Regierungsreferendar Tim-

mermann vom Amt Wesermarsch , der kürz¬
lich von Oldenburg nach Brake versetzt wurde,
ist berechtigt , in Verhinderungsfällen den
Amtshauptmann zu vertreten.

Brake. Die Maul- und Klauenseuche ist
zur Zeit auch im Bezirk Sehestedt voll¬
ständig erloschen.

Brake. In der „Börse" fand eine Zusam¬
menkunft der Ortsgruppenführerinnen statt, die
von der Kreisjugendgruppenführerin einberufen
wurde.

Brake. Durch die anhaltenden reichlichen
Regenmengen der letzten Tage führen die
Sielgewässer ziemlich viel Wasser , so daß seit
einigen Tagen die Pumpstation wieder in Tätig¬
keit ist, um den Wasserstand herabzudrücken.

Brake. Allwöchentlich Mittwochs finden im
Anglerheim am Hafen Heimabende statt.

Die Mitglieder haben sich dieses Heim sehr be¬
haglich eingerichtet. Im kommenden Winkel
wird im besonderen gebastelt werden.

Brake. Der Turnbetrieb des Braker Turn¬
vereins wird vorläufig in alter Weise fort¬
gesetzt. Ueber die Belegung der Halle mit Ge¬
treide ist noch nicht endgültig Beschluß gefaßt
worden.

Schwei. Am heutigen Montag findet um
14.30 Uhr eine Mütterberatung in der
neuen Schule statt.

Nordenham. An der Saarstratze sollen
zwei Neubauten errichtet werden. Zu einem
wurde dieser Tage das Material angefahren.

Nordenham. Die Kreisdienststelle der
NSG „Kraft durch Freude " verpflichtete zu
November die Soldatenbühne zu der Aus¬
führung „Kleiner Mann ganz groß".

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 10» Wörtern nur
in der Grundschrift. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf -, bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Ws « 8 VftmntgK
Aloinamvlaen dev „Sldenvurnev Kackwtckitvn*

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkiirzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
de » Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wshuuugsmuott

Junger
Mann sucht heizbares möblier
tes Zimmer, Gegend Wahlen
Horst, Siebenbürger Str ., zum
15. o . M. oder 1 . November.
Angebote unter L S 164 Ge
richten.

Kleine
Oberwohnung zu vermieten an
ruhige Mieter. Angebote unter
L T 165 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

llloderne
^Verwöhnung, Heizung, elektri-
ches Licht , zum 15 . Oktoberoder
pater zu vermieten. Preis 60
IM . Am' Schlotzgarten33.

Für
Herren möbliertes Zimmer zu
vermieten. Herbartstratze 21.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Blumen¬
straße 18.

SLSttSNMfttthe

Tüchtiger
jüngerer Bäckergeselle zum 24.
Oktober gesucht . Dampsbäckerei
und Konditorei H . Bruns , Ol¬
denburg i. O., Lindenstratze 14,
Ruf 3237.

Büroarbeiten
jeder Art sucht vorzeitig pensio¬
nierter Bankbeamter, auch für
halbe Tage, bestimmte Wochen¬
tage oder Stunden . Zuschriften
unter L F 153 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Junger ^
Mann , 35 Jahre , sucht leichtere
Beschäftigung, gleich welch . Art.
Angebote unter L R 163 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Sffono Stellen

Wir
suchen zum 1 . November oder
später eine ledige , männliche 3.
Bürokraft für unseren land¬
wirtschaftlichen und torfwirt¬
schaftlichen Betrieb . Bewerbun¬
gen mit Gehaltsansprüchen un¬
ter Berücksichtigung der freien
Station an Moorgut Sedels¬
berg, Post ' Scharrel i. Old.

Hausgehilfin
für den Tag (evtl. 54 Tag) ge¬
sucht. Lohn 40 RM . Zu melden
nach 4 Uhr Ziegelhösstratze 66.

Jüngere
Reinmachefrau gesucht . Vensler,
Schloßplatz 21 l.

Hausgehrlsrn
für dreiviertel Tage gesucht.
Hennenberger, Poststraße 1.
Junge
Mädchen , dre gegen eme Vergü¬
tung in den TanzkurseN mit¬
helfen wollen, wollen sich bitte
umgehend melden. Witte, Krie-
gerstraße 24.

SUufev
Gvlm- stütte

Wohnhaus
in bestem Zustand, am Bruns
brok, fünf Zimmer, Küche, Zu¬
behör, Garten, mit Antritt nach
Vereinbarung zu verk . Herm.
Behnke , Grundstücksmakler.
Theaterwall 34,

Hauser
Kapitalien vermittelt Grund¬
stücksmakler Finke, Bergstraße.

Mv WohNUNg
un- Snnshatt

Werntraubensaft
in besonders guter Qualität bet
Th. Wille , Lange 42.

Eiserner
Ofen billig abzugeben,
straße 20.

Acker-

Tadelloses
Unterbett mit Pfühl für 15 RM
abzugeben. Blumenstr. 23 oben.
Dienstagmorgen zu besehen.

zrnhoungs-
nn- Gvnnftmtttol

Traubensaft
Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

APselsast
und Fruchtsekt gut und billig.

Th. Wille . Lange 42.

Veolooen
Gefunden

Fahrrad
gefunden. Haarenfeld 62.

Veefthie- enes
Auto-
Verwertung, An- u. Verkaufgebt.
Wagen. Ersatzteile billig b«
Degen, Donnerschwer Str . N

Fernruf 4643.
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Nit Knüppeln ans Mäusejagd
' unter den Feldschädlingen stehen hinsichtlich

Schadenumfanges die Nager Wohl an
Stelle. Ihnen mit Erfolg den Garaus

.u machen, hat schon viel Kopfzerbrechen ver¬
packst Bei dem märchenhaft hohen Vermeh-
mnasv

'
ermögen der Mäuse wächst die Gesähr-

kuna der Körnerfrüchte, Kartoffeln, Rüben und
öderer Feldsrüchte ins Unermeßliche , wenn
nicktwenigstens einmal im Jahr jeder Bauer
,nd Landwirt erfolgversprechende Bekämp-

i, nasmittel anwendet. Man stelle sich nur vor,
dak ein Mäusepaar imstande ist, in einem Jahr
niedrerehundert Nachkommen zu haben, die
-ine erstaunliche Menge Körnerfrüchtevertilgen,
az gibt mancherlei Möglichkeiten , im Kampf
aeaen die Mäuseplage Nützliches zu tün . Die
Wider öfter angewandten Bakterienkulturen,
die übrigens heute auch nicht mehr gestattet
smd die unter günstigen Verhältnissen zwar
-ine

'
Seuche unter den Mäusen Hervorrufen

können , haben nach neueren Erfahrungen nur
begrenzte Möglichkeiten . Das Auslegenvon
artigen Ködern ist am sichersten . Unter
diesen zeichnen sich die geruch - und geschmack¬
losen besonders aus . Phosphor -, Arsen- und
Strvchnin-Präparate tun natürlich auch ihre
Wirkung, doch ist der Erfolg dadurch in Frage
Mellt , daß die auf diese Weise vergifteten
Muse unter großen Schmerzen verenden und
dadurch die anderen Schädlinae gewarnt wer¬
den Am sichersten wirkt das Auslegen von
vergifteten Körnern. In manchen Gegendenhat
man Mit Erfolg auch den Kampf gegen die
Schädlinge mit Knüppeln durchgefuhrt In
der Dunkelheit bewaffnen sich viele Personen
mit Knüppeln. Im Scheinwerfer der Taschen¬
lampen bleiben die Schädlinge, geblendet, aus
dem Fleck sitzen, sie können mit Leichtigkeit ge¬
tötet werden.

Nutzt die WildkeüAle
Ungünstige Witterungsverhältnisse haben in

diesem Jahr die Obsternte stark beeinträchtigt.
Dadurch ist mancher Hausfrau die Möglichkeit
genommen, in gewohnter Weise für einen Vor¬
rat an Obst , die beliebte Abwechslung auf dem
winterlichen Küchenzettel , zu sorgen. Deshalb
müssen wir mehr denn je darauf bedacht fern,
das Vorhandenezu nutzen . Noch Viel zu wenig
Beachtung finden die in manchen Gärten und
auch draußen wildwachsenden Holunder- oder
Fliederbeeren . Auf verschiedenste Weise können
diese vom gesundheitlichenStandpunkt so wert¬
vollen Früchte Verwendung finden.

Fliederbeersaft mit Wasser , etwas
Zimt oder Nelken erhitzt und mit Zucker gesüßt
ist ein altes Hausmittel bei Erkältungen. Auch
zu Suppen mit Einlage von Griesflammeri
oder Klößen , Rote Grütze und Saftspeise läßt
sich der Fliedersaft vorteilhaft verwenden.

Saftgelee: N Liter Saft , 14 Liter Wasser,
eine Prise Salz , Zucker nach Geschmack, 12 Blatt
Weiße Gelatine. Saft mit Zucker und Salz ab¬
schmecken, die in Wasser aufgelöste Gelatine da¬
zugeben, erstarren lassen.

Marmelade: 1 Kg . Fliederbeeren, 1 Kg.
Falläpsel. Die entstielten Beeren mit den ge¬
schnittenenAepfeln langsam weichkochen, 1 ^ Kg ..
Zucker zugeben , noch 10 Minuten stark kochen
lassen.

Fliederbeermus: Die entstielten Flie¬
derbeeren aus langsamem Feuer weichkochen,
durch ein Sieb streichen , je Kilogramm Frucht¬
mus 600 Gramm Zucker zusetzen und noch zehn
Minuten kochen lassen . Sehr wohlschmeckend ist
Niedermus mit Birnen . Man kocht in diesem
Fall beides allein weich und mischt es dann.

Wer selbst einen Obstgarten besitzt, weiß, daß
die Vögel immer das Beste herausfinden . Den¬
ken wir daran , wenn bald aus fruchtbeladenen
Holunderbüschen eine zwitschernde Vogelschar
uns erinnert, daß es noch Schätze gibt, die auch
>vil heben könnten.

Wink von Fron zu Frau
Eier sind zur Zeit rar,

auch verteuern sie die Speisen sehr. Ein guter
Eierersatz ist Backpulver , durch das man ohne
weiteres bei einem Rezept die Hälfte der an¬
gegebenen Eier ersparen kann, wenn man die

E > einen Löffel Flüssigkeit und zwei Gramm _ Wenn w :r
^ f^ h^ Mubtew

'Backpulver, die man mit einem halben Löffel
Mehl vermischt.

Sauerteig bestrichen war . Darauf schichtete man
die Gurken zwischen Weinlaub, Dill und etwas
Aniskraut , übergotz sie mit Salzwasser und
beschwerte sie mit Steinen . Dieses Verfahren
wurde als die feinere Art geschätzt. Jedoch wird
gewarnt, nicht zuviel Sauerteig zu verwenden,
da sonst die Gurken leicht schleimig würden.

Schließlich war noch ein drittes Rezept be¬
liebt, das als französisch galt. Hier verwendete
man Weinblätter, Pfirstsch - und Kirschenlaub,
ein wenig Coriander , viel Dill, dazu etwas
Thymian und Pfefferkraut, schichtete Lage um
Lage die Gurken dazwischen und übergotz sie
mit Salzlake so stark , wie wenn man Fische ein¬
salzen wollte. Das Ganze wurde selbstverständ¬
lich wieder mit Steinen beschwert und darauf
geachtet , datz die Lake allzeit 'überstand.

Diese alten Anweisungen zeigen , wie mannig¬
faltig damals schon die deutsche Hausfrau es
verstand, den Segen während der Gurkenzeit
haltbar zu machen . Jedoch hatten viele Haus¬
frauen noch ihre eigenen, oft erprobten Rezepte
und liebten es, ihre Gäste durch den feinen
Geschmack zu überraschen, wobei es hauptsäch¬
lich auf die Zusammensetzungder Würzkräuter
ankam.

Sachgemäß Men
und verwenden!

Tischwäsche : Schadhaft gewordeneTischtücher,
die nicht mehr zu stopfen sind , schneide man zu
großen und kleinen Streifen zu und umsäume
sie. Sie sind als Umschlagtücher zu Hals- und
Brustwickeln zu verwenden, weil die Weichheit
des Stoffes besonders angenehm empfunden
wird.

Aus den dazugehörigen Servietten , die nun
überflüssig geworden sind , macht man sich ein
neues Tischtuch . Vier oder sechs grotze Serviet¬
ten werden durch einen Zwischensatz vier- oder
sechseckig verbunden. Außen näht man eine dazu
passende Spitze an. So erhält man eine hübsche
Kaffeedecke.

Bettwäsche: Bettücher, die in der Mitte dünn
werden, kann man „stürzen"

, jedoch möglichst,
bevor sich richtige Löcher zeigen . Das Bettuch
wird in der Längsrichtung dürchgefchnitten und
die Außenkanten zusammengenäht. Die neu ent¬
standenen Außenkanten werden gesäumt.

Bettbezüge werden bekanntlich nur an der
Grisfseite schadhaft . Man kann sie „ vorschuhen " ,
jedoch niemals zu knapp . Die Ansatznaht muß
an tadellosem Stoff angebracht werden, um
neues Reißen zu vermeiden.

Kopfkissen vorzuschuhen , hat sich als unprak¬
tisch erwiesen, wenn man dazu neuen Stöfs
verwendet. Es lohnt sich nur , wenn man aus

Unsere Art , zu arbeiten, ist für unsere
körperliche und geistige Gesunderhaltung von
entscheidender Bedeutung. Nicht minder für die
Güte und Menge unserer Leistungen. Die Zei¬
ten sind erfreulicherweise vorüber, in denen
große Gruppest von Volksgenossen mehr sorm-
gerecht als lebensvoll ihre Arbeitsaufgaben
nach der Uhr zu erfüllen pflegten.

Heute ist das anders . Auch wir achten die
Uhr und di« Zeiteinteilungen. Aber wir sind
nicht mehr ihre Sklaven. Die Güte der Arbeit
und ihre möglichst vollendete Zweckerfüllung
stehen wieder an erster Stelle, Wie vor Hunder¬
ten Von Jahren beiden damals hochentwickelten
Zunfthandwerkern. Welche Zeitdauer eine Ar¬
beit erfordert , das ist gewiß nicht unwichtig,
aber unsere Zeit hat diese Frage mit dem Recht
der Schaffensfreude auf den zweiten Platz ge¬
setzt. Voran die Arbeitsleistung — hintenan die
Arbeitsdauer ! Das hört sich an, als ob es keine
Zeiteinteilung mehr geben und jeder von uns
seine Arbeit ohne Rücksicht aus die Dauer fer¬
tigmachen soll . Diese Annahme ist natürlich
nicht richtig. Wir wollen nur grundsätzlich erst
wieder verstehen lernen, daß jeder von uns m
seiner kleinen Persönlichen Wirtschaft, ebenso
wie die ganze deutsche Volkswirtschaft nur
durch gesteigerte Güteleistung zu der lebensnot-

Das Fett von der Bratensauce
und Kochfettreste

bertvendet man gern beim Gemüsekochen . Kann
Man das Fett nicht gleich verbrauchen, so mutz
Man es klären. Man läßt es zu diesem Zweck
Mit Wasser oder Milch in einem hohen, engen
4dPf gründlich durchkochen , hebt nach dem Er¬
halten den Fetteller ab und schabt die Unter¬
ste vorsichtig ab, so datz das Fett nun ganz
lauber ist. Danach kann es unbedenklich kurze
Zeit aufbewahrt werden.

Hie Kunst. Gurten eiyzulegen
Zufällig ist eine Anweisung aus dem Jahre

iovl erhalten geblieben, aus der hervorgeht,
wie man damals in Norddeutschland die
Gurken einmachte . Die einfachste Weise be¬
händ darin, datz man in ein Faß oder großes
irdenes Gesäß eine Schicht Dill und Weinlaub,
"der als dessen Ersatz Psirsichlaub legte , dar-

eine Schicht Gurken, und so abwechselnd
As das Gesäß gefüllt war . Dann wurde das
„ duze mit Salzwasser übergossen , nicht stärker

als man Fleisch zum Kochen salzt, wie
>e Anweisung besagt , und dann der Inhalt'"" Steinen beschwert.

^ twas. umständlicher war eine andere Art.
ließ die Gurken erst 24 Stunden mit ein

wenig Essig bespritzt stehen , dann legte man
m em eichenes Faß , dessen Boden mit etwas

Erhöhung des Menschendurchschnitts emen per¬
sönlichen oder gesamtwirtschaftlichenForftchritt
zu erzielen, so hat das bittere Nachkriegsiahr-
zehnt uns belehrt, daß wir auf diesem Arbeits-
Wege gerade das Deutscheste an unserem Lei¬
stungsvermögen einbützten . Nur die veredelte
Arbeit, hinter der der echte, gesunde Deutsche
mit seinem ganzen Leistungswillen steht , weist
uns den Weg iis die deutsche Zukunft und ge¬
winnt der deutschen Gesamtwirtschaft einen
führenden Rang in der Weltwirtschaft Tue
Welt hungert heute wieder nach den besten
Schöpfungen deutscher Gedankenkraft.

Wer von uns sich noch nicht in diese Auf¬
fassung der neuen deutschen Arbeitsform hm-
eingefunden hat , der wird keine rechte Freude
an seiner Arbeit finden. Ihm fehlt das be¬
glückende Arbeitsgefühl, ohne das Kopf und
Hände eine seelenlose Tätigkeit ausüben. Man
kann eben nicht — wie man früher geglaubt
hat — seinen äußeren Menschen auf Arbeit
schicken und den inneren Menschen mit Herz
und Seele zu Hause lassen oder der Freizeit
Vorbehalten. Aus diesem Mitzklang sind erst
die großen sozialen Kämpfe der Nachkriegszeit
entstanden. . . .

Unerschöpflich sind die Beziehungen zwischen
der Art unserer Arbeit und der Gesunderhal¬
tung unseres körperlichen und geistigen Men¬
schen? . Mechanische Durchschnittsarbeit können
wir als Lebensnotdurft ansprechen , gewollte,
gekonnte , freudige Arbeit jedoch als den Le¬
bensmotor, der unser ganzes Dasein mit seinem
Kraftstrom speist und den in jedem von uns

zwei Kopfkissen ein neues zusammensetzen kann.
Handtücher und Küchentücher : Sie sind stetsmit zwei Henkeln , also oben und unten , zu

versehen. Die Wäsche wird dadurch besser aus¬
genutzt und zugleich bedeutend geschont . Sehr
große Risse werden vor dem Stopfen unter¬
legt.

Damenwäsche: Besondere Sorgfalt verlangen
die Träger an der Wäsche . Nach jeder Wäsche
gut Nachsehen und nachnähen, da ein ausge¬
rissener Träger das ganze Wäschestück ruiniert.

Als praktisch haben sich anstatt der angenähten
Träger die sog . Anknöpfträger erwiesen.

Wäscheknöpfe müssen stets mit einem Stiel
angenäht und auf der Rückseite mit Band un¬
terlegt werden, da sie sonst leicht ausreitzen und
Löcher entstehen.

Gummizüge dürfen nicht mit gewaschen wer¬
den , da sie in der Haltbarkeit Nachlassen . Man
befestige am Wäschestück zwei Knöpfe und knöpfe
das Gummiband, das mit eingearbeiteten
Knopflöchern käuflich ist, durch.

Was ift eigentlich Hysterie?
Nicht das , was man oft damit bezeichnet

Von EvaLeifer

„Sei nicht so hysterisch !" ruft man Frauen
zu, die nervös, quengelig oder zu empfindlich
sind . Wenn ein aufgeregtes Suchen nach den
Schlüsseln beginnt, wenn Musters Hand die
patzige Tochter an der Schulter schüttelt , wenn
durch plötzlichen Schreck eine Tasse aus der
Hand und auf die Erde fällt, wenn — nun ja,
Wenn eine vielbeschäftigte Frau einmal etwas
aus dem Häuschen gerät, bekommt sie zu hören,
daß sie reinweg hysterisch sei . Das verstimmt,
wenn man weiß, welch ein höchst kritisches
Leiden diese vielberufene Hysterie eigentlich in
Wirklichkeit ist.

Hysterie , die von mehreren modernen Psychia¬
tern gar nicht mehr als Krankheit an sich an¬
erkannt ist, besteht aus verschiedenartig auf¬
tretenden Reaktionen, die meist aus einem
krankhaft gesteigerten Geltungstrieb hervor¬
gehen und mit Vorliebe sich dahin äußern , datz
der Hysteriker — denn es gibt auch eine er¬
hebliche Anzahl männlicher Hysterie -Kranker —
durch eine eingebildete Krankheit das Interesse
der Umwelt zu gewinnen versucht . Diese ein¬
gebildete Krankheit aber zeigt nun allerlei Er¬
scheinungen , die der echten Krankheit täuschend
ähnlich sehen . Ob es sich nutt um Migräne oder
um Ausschlag, um Lähmung oder Krämpfe
handelt — , die Symptome dieser eingebildeten
Leiden sind so, daß sie selbst einen Arzt
täuschen können.

Wir kennen eine diesen Erscheinungen leicht
verwandte Art . Wenn wir an zu schälende
Zwiebeln denken , tränen uns schon bei der

Gesunder leben!
v.

schlummernden Eigenkräften zum Durchbruch
verhilft.

Freudig mutz die Arbeit sein , die etwas wert
sein will. Ohne Sonne werden die Früchte nicht
reif und ohne Freude bleibt die beste Arbeit
kalte Mechanik . Erst die hineingegebene Her¬
zenswärme vollendet sie. Wir Deutschen arbei¬
ten genug, mitunter viel zu viel. Aber die Art,
wie wir unsere Arbeit verrichten, hemmt häu¬
fig unser ganzes Können. Es ist, als ob irgend¬
ein geheimnisvoller Druck auf uns lastete , der

, uns vielfach zu unfreudiger Hetzarbeitantreibt.
Ueberhastete Arbeit kann nie gut sein.

Irgendein Muß sitzt uns in den Knochen,
das diese nervöse Ärbeiterei verursacht. Dabei
steckt in Wirklichkeit kein von nutzen kommender
Zwang dahinter. Mr bilden uns dies nur ein.
Es ist falsch verstandenes Pflichtgefühl, das
uns veranlaßt , mit schwerem Ernst und düsterer
Schweigsamkeit unsere Aufgaben zu erfüllen.
Diese Art zu arbeiten erfordert mehr Zeit als
die frohe, lachende , die trotzdem ernsthaft und
sachlich sein kann.

Der Arbeitstag ist nicht dazu da, uns aus¬
zupumpen und den müden Rest abends nach
Hause zu schicken. Vielmehr sollen wir uns die
Form unserer. Arbeit so sinrichten, daß wir
uns von unnützen Nebenbelastungenfernhalten,
um uns mit unserer ganzen Kraft der eigent¬
lichen Kernlsistung unserer Tätigkeit widmen
zu können. Hier liegt der Angelpunkt; hier
müssen wir ansetzen.

Es besteht nicht der geringste Zweifel dar¬
über, daß unsere eigentliche Arbeitsaufgabe in
der Regel mit einer Unzahl von Nebenleistun¬
gen behängt ist. Bei dem einen ist es die viele
Hin- und Herlauferei — stehe Hausfrau — , bei
dem andern fehlt dies und fehlt das , ehe er
zur richtigen Arbeit kommt , und der Dritte

Vorstellung die Augen davon; beim Gedanken
an saure Johannisbeeren läuft uns das Wasser
im Munde zusammen; beim Gespräch über Un¬
geziefer aber juckt es uns an Armen und
Beinen. Eine Art von Autosuggestionwirkt so
stark , datz der Körper wie auf echte Einwir¬
kungen mit den bestimmten Reaktionen ant¬
wortet. Das kann harmlos bleiben, das kann
aber auch Formen annehmen, die den Kranken
zu einer Marter für die Umgebung machen.
Im allgemeinen treten diese krankhaften Er¬
scheinungender Hysteriker derart auf, daß ein
seelenkundigerArzt doch bald imstande ist, das
Theater zu durchschauen . Denn die Krämpfe
treten nur dann aus, wenn Publikum an¬
wesend ist, auf das Eindruck gemacht werden
soll . Und schließlich wünscht der Hysteriker
nicht , sich selbst auch nur den geringstenSchmerz
zu bereiten, was sich dadurch äußert , datz er bei
plötzlichen Ohnmachtsanfällen, Krämpfen usw.
seine Glieder schont , nie hart fällt, sondern
vorsichtig niedersinkt usw.

Hysterie kann Begleiterscheinungvon Gehirn¬
krankheiten sein , sie kann auch durch erbliche
Belastung zustande kommen , Unfälle mit Ver¬
letzung irgendeines Nervenzentrums sie herbei¬
führen ; sie kann auch rein psychopathische Er¬
scheinung sehr willensschwacher und eitler
Menschen sein.

Keinesfalls aber sollten wir das Wort
„hysterisch " als Schimpfwort gebrauchen oder '
damit gedankenlos Menschen bezeichnen , die
man höchstens nervös nennen kann.

überlegt sich erst nach Beginn der Arbeit, was
er heute machen will.

Wer am Abend vorher in aller Ruhe durch¬
denkt , was er am nächsten Dag tun will, der
wird auch damit fertig, weil er alles beiein¬
ander hat und daher nirgends aufgehalten
wird. Wer aber einfach darauf losarbeitet und
meint, Fleiß allein genüge , dem fehlt jetzt dieseund glerch jene Kleinigkeit, und vor lauter Ne¬
bensachen wird er nicht fertig. Außerdem macht
diese unüberlegte Art , zu arbeiten, bald müde
und nervös. Solche Menschen erschöpfen sich
schnell. Sie halten Wohl ihre Zeit durch , sinken
aber abends ausgepumpt auf den Stuhl . Wie
viele von uns zählen zu diesen Opfern einer
falschen Arbeitsform!

Aber wie sollen wir es machen ? — Nur recht
vernünftig und überlegend. Zuerst mutz die
Stätte unserer Arbeit sauber und aufgeräumt
sein. An einem ungeordneten Arbeitsplatz kann
keine ordentliche Arbeit getan werden. Jedes
Ding, jedes Gerät hat an seinem Platz zu lie¬
gen und arbeitsfertig zu sein, ganz gleich , ob es
ein Bleistift, ein Hobel , ein Schraubenschlüsseloder ein Spaten ist . — Auf Goethes Arbeits¬
tisch soll stets eine beinahe übertriebene Ord¬
nung geherrscht haben. — Dann überdenken
wir, was wir zu der Arbeit - rauchen , legen es
zurecht und machen nur diese eine Arbeit erst
ganz und gar fertig, anschließend die nächste,lieber jede freuen wir uns , weil wir etwas
Gutes geleistet haben. Gute Arbeit darf einen
gesunden Menschen nicht fühlbar ermüden. Sie
tut es auch nicht , wenn wir sie überlegt und
freudig ausführen . Sie erhöht unser Wohlbe¬
finden und schenkt uns am letzten Ende jenes
schöne Gefühl der inneren Befriedigung, wie
es ausgeglichene Naturen Tag für Tag bei
ihrer Arbeit empfinden.

Mr mache« den Küchenzettel
Gebackener Seefisch , Weißkraut und Salz-
kartosseln ; abends Tatarenberfsteak , Saure
Gurke , Brot.
Gefüllte Tomaten und Salzkartosseln;
abends Heringe mit Schalkartofseln , Wein¬
trauben , Brot.
Gulasch mit Klötzen von gekochten Kar¬
toffeln ; abends Haferflockenbrei mit
Zucker und Zimt , Rettich oder Radies¬
chen mit Brot.
Ueberbackene grüne Heringe mit Kiife-
makkaront ; abends gerührter Quark mit
Fruchtsoße oder Gelee , Brot.
Lungenhaschee mit Salzkartosseln ; abends
Bratkartoffeln mit Stetnpilzfalat , Brot,
Obst.
Frikandellen mit Spinat und Salzkartof-
feln ; abends Quarkflammeri mit Frucht¬
saft ; Brot mit Belag.

Quarkflammeri
Zutaten : 500 Gramm Quark , V« Liter Milch , 100

Gramm Zucker, 8 Blatt Gelatine , 4 Eßlöffel Wasser.

Dienstag:

Mittwoch:

Donnerstag!

Freitag:

Sonnabend:

Montag:

Zubereitung : Man streicht den Quark durch ein Sieb,
rührt ihn mit Milch und Zucker glatt , gibt die ab¬
gespülte . in warmem Wasser aufgelöste Gelatine lang¬
sam unter Rühren daran . Die Maste wird in eine
Flammertsorm oder mit kaltem Wasser ausgefpülte
Tassen ausgesüllt und erstarrt gestürzt . Ms Beigabe
Kompott oder Fruchtfaft.

Ueberbackene grüne Heringe mit Käse¬
makkaroni

Zutaten : 1 Kilogramm grüne Heringe , Zitronen¬
saft . Paprika , Käse . Zwtebackskrumen , Butter - oder
Margarineflöckchen . Mehl ; für die KSsemakkaroni 200
Gramm Makkaroni , 2 Eßlöffel geriebener Käse , 1 Eß-
lösfel Fett . Zubereitung : Die wie üblich vorgerichteten
Heringe werden in eine etngefettete Backform gelegt,mit den Gewürzen bestreut , mit Zitronensaft beträuselt
und 15 Minuten im Ofen überbacken . Dazu reicht man
Käsemakkäront : Makkaroni kleinbrechen , in reichlich
leicht gesalzenem Wasser 20 Minuetn kochen, abtropsen,in den Kochtopf zurückgeben , ein gutes Stück Butter
oder Fett drauslegen , reichlich geriebenen Käse dar-
überstrenen und gut durchschwenken.

<
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Für den Kleingarten

Etwas über das AepfelbMcken
Vom „Entrümpeln " haben wir in den letzten

Jahren oft gehört, daß man den Bodenraum
von allen unnützen und feuergefährlichenDin¬
gen entleeren soll , und jeder sieht ein, daß das
gut und notwendig ist . Auch die Aepfel- und

, Birnbäume entrümpeln sich . Wenn der Sommer
sich zu Ende neigt, wenn die Witterung etwas
herbstlich zu werden beginnt und der Baum
viel Saft und Kraft aufbringen muß zur Aus-

^5

(Landw, Bilderd.)
bildung der Früchte, so stößt er ab, was durch
Ungeziefer (Obstmade) angefressen oder sonst
minderwertig ist. Er läßt diese Früchte fallen,
entrümpelt sich , um nun die ganze Kraft der
Ausbildung der verbliebenen Früchte zuwenden
zu können. Wir bedauern es in der Regel, daß
so viele Aepfel vorzeitig abfallen, und suchen
sie zu verwerten, soweit es irgend angängig ist.
Aber wenn wir es recht überlegen, so ist es ein
natürlicher und nützlicher Vorgang, weil der
Baum wohl kaum die Kraft gehabt hätte, alle
vollkommen auszubilden.

Die Frühäpfel sind um diese Zeit geerntet
und erledigt. Für die Winter- und Daueräpfel
merke man sich den Grundsatz:

Nicht zu früh pflücken!
Dieser Fehler wird sehr oft gemacht , und dann
klagt man hinterher, daß die Aepfel im Lager
einschrumpfen und auch nicht den richtigen
Wohlgeschmack habm . Wann die Aepfel gepflückt
werden müssen , das läßt sich nicht allgemein-
gültig sagen ; das hängt erstlich von der Sorte
ab, zum andern aber auch von der Witterung
und ist nicht in jedem Jahre überein. Wenn
die Kerne schwarz oder dunkelbraun werden,
so ist das wohl ein Anzeichen der Reife, aber
nicht ein untrügliches und entscheidendes . Erst
dann , wenn die Frucht sich leicht vom Frucht¬
stiel löst , wenn man sie etwas anhebt, ist sie
reif und kann abgenommen werden. Bei der
Ernte heißt die zweite Mahnung:

Schont die Bäume!
Jedes Abreitzen ist durchaus zu vermeiden,
ebenso das Abdrehen. Es wird gar zu leicht
das Fruchtholz mit abgerissen , und das schädigt
den Baum nicht nur für dieses Jahr , sondern
auch und erst recht für das nächste Jahr . Ein
auf diese Weise arg beschädigter Baum wird im
anderen Jahre kaum tragen. Früher konnte
man auf dem Lande wiederholt erleben, daß
große Jungen mit langen Bohnenstangen Aep¬
fel abschlugen und nicht eher davon ablietzen,
als bis der letzte zur Strecke gebracht war . Ein
so mißhandelter Baum sah dann aus , als wenn
er in der Kampfzone eines Schlachtfeldes ge¬
standen hätte. Im nächsten Jahre blühte er
natürlich nicht und brachte keine Frucht, und
die Leute fanden sich damit ab : Der Baum
trägt nur ein Jahr um das andere. Daß sie
selbst Schuld trugen , das sahen nur die wenig¬
sten ein. Solche Mißhandlung der Bäume wird
bei uns Kleingärtnern natürlich nicht Vorkom¬
men; aber wir wollen uns noch mehr als bis¬

her bemühen, bei der Ernte kein Fruchtyolz ab¬
zureißen. Um die alleräußersten Früchte, die
man mit der Hand nicht zu fassen kriegen kann,
doch pflücken zu können , bedient man sich .wohl
eines langgestielten Apfelpf -ckücker s . Da
aber ein solches Gerät nicht so feinfühlig arbei¬
tet wie unsere Finger , wird gar leicht Frucht¬
holz mit abgerissen , so daß man das Pflücken
mit dem Apfelpflücker nicht so ganz unbedingt
empfehlen kann . Will man ihn gebrauchen, so
geschehe ist in vorsichtigster Weife . Eine dritte
Mahnung lautet:

Schont die Früchte!
Dafür merke man sich folgendes: 1 . Ziehe beim
Pflücken Handschuhe an, denn die geringsteVer¬
letzung mit dem Fingernagel kann Fäulnis-
bazillen den Eingang ermöglichen . 2 . Lege die
gepflückten Früchte in einen gepolsterten Korb.
3 . Lege sie hinein und wirf sie nicht . 4. Nimm
einen kleinen Korb und entleere ihn öfter. 5.
Schütte beim Entleeren die Früchte nicht auf
die Borte, sondern lege sie hin. 6. Die Früchte
müssen auf der Borte möglichst dünn ausge¬
breitet werden, damit sie gut ausdünsten kön¬
nen. 7. Nach etwa 14 Tagen sieht man die
Früchte nach , ob sie auch unbeschädigtund tadel¬

los sind . Die ausgeschiedenenwerden im Haus¬

halt verbraucht, die guten aber wickelt man
Weißes Papier (nicht Druckpapier) und legtin eine Kiste oder einen Karton, den man di,»»einen Deckel schließt . So behandelt, halten
sich tadellos , bis sie ihre Reife (GenußMerlangt haben. Natürlich muß man wissen od
durch wiederholte Prüfung feststellen , wann i
genutzreif sind , denn ein Apfel, der um Weib
nachten gut ist, Len darf man nicht unbegren»
liegen lassen und denken : den wollen wir mMärz essen. Dann würde man ganz gewiß ch,
arge Enttäuschung erleben.

So wie Butter empfindlichgegen scharfe
rüche ist, so sind es auch die Aepfel. Darim
mutz man es möglichst vermeiden, sie in da
Nähe scharfriechender Sachen unterzubringenWenn sie indes in Papier eingewickelt und i»einer Kiste verpackt sind , so sind sie dadu«
einigermaßen geschützt.

Es möge noch erwähnt,werden , daß die Aus,
bewahrungsräume ( Keller ) vorher gründlich
reinigen sind und womöglich einen Kalkanstrich
erhalten sollen , um schädliche Bakterien zu der
Nichten . Wenn sorgsamste Pflege des Obstes i«
jedem Jahre wichtig ist, so doch ganz besonders
in diesem Jahre , wo so wenig gewachsen i«
Möge sich jeder dessen bewußt sein . I . zz.

Die 0t-errvm«er Kmhetthterr antworten
W. R., Ofenerd tek. Ich beabsichtige , mir ein
Eigenheim bauen zu lassen ; ich bin Kriegsbeschä¬
digter <6V Pzt .) und erhalte zum Bau eine Kapital¬
abfindung von 320V RM. Bin ich von der Grün d-
erwcrbssteuer und den Auflafsungsgebüh-
ren befreit?

Antwort: Von der Grunderwerbssteuersind Sie
als Kriegsbeschädigterbefreit, wenn Sie eine Be¬
scheinigung vom HauptversorgungsamtHannover über
die Höhe der Kapitalabfindung beibringen. Näher«
Auskunft wollen Sie bitte beim Finanzamt, Zim¬
mer 21 (Neubau Am Festungsgraben) einholen. Auch
die Auflassungsgebührenkönnen Ihnen erlassen wer¬
den , allerdings unter gewissen Voraussetzungen, die
wir ohne nähere Kenntnis Ihrer Verhältnisse nicht
nennen können ; die Einzelheiten erfahren Sie beim
Grundbuchamt im Amtsgericht, Zimmer IS.

K. R. Würde ich mit Kurse » erreichen können , daß
ich die Erlaubnis zum Schneidern im Haufe
erhalte? Oder mutz ich eine eine Lehrzeit durch¬
machen ? Habe das 30 . Lebensjahr überschritten.
Was für Kosten würden entstehen?

Antwort: Sie dürfen diese Tätigkeit nur aus¬
üben, wenn Sie in die H a n d w e r k s r o ll e ein- '
getragen find . Die Lehrzeit dauert drei Jahre . Nähere
Einzelheiten erfahren Six bei der Obermetstertnder
Damenschneidertnnung, Frl . H. Lüning, Würzburger
Straße 17 , Ruf S217.

H . YZ. Kann das Sterbegeld, das die Hin¬
terbliebenen eines Beamten erhalten, gepsändet
werden?

Antwort: Das Sterbegeld, d. h . die Dienstbezüge
eines verstorbenen Beamten, die an die Hinter¬
bliebenen für die auf den Sterbemonat folgenden
drei Monate gezahlt werden, ist nicht psändbar.
Das Sterbegeld soll den Hinterbliebenen, also der
Ehefrau und den ehelichen oder für ehelich erklärten
Abkömmlingendes Beamten, aus alle Fälle erhalten
bleiben, um die stets mit dem Todesfälle verbundenen
großen Ausgaben zu decken. Nur Vorschuß - und Dar¬
lehnsgewährungen des Dienstherr« , sowie Ueber-
hebungen von Dienstbezügen können vom Sterbegeld
in Abzug gebracht werden, doch muß der Witwe und
den Waisen des Verstorbenen der Teilbetrag des
Sterbegeldes belassen werden,, der dem der Pfändung
nicht unterliegenden Teil des Witwen- und Waisen¬
geldes entspreche » würde.

N- N-, O . Kann gegen Urteile des Ehren¬
gerichts Bernsung eingelegt werden?

Antwort: Der Treuhänder der Arbeit kann in
jedem Falle Berufung etnlegen. Die Berusungsinög-

lichkeit des Angeklagten ist hingegen beschränkt . Sie
besteht nur dann, wenn das Urteil aus Ordnungs¬
strafe in Geld über 100 RM oder auf Befähigungs-
aberkennung als Betrtebsführer bzw . als Vertrauens¬
mann oder aus Entfernung vom Arbeitsplatz lautet.
Der Angeklagte darf ferner nur dann Berufung etn¬
legen, wenn und soweit er durch das Urteil des
Ehrengerichtesbeschwert ist . Dabei kommt es nur auf
die Entscheidungssormelselbst an, nicht auch auf ihre
Gründe. Er kann z. B . ein fretsprechendes Urteil
selbst dann nicht mit der Berusung ansechten , wenn
es eine Feststellung enthält, an deren Aenderung er
ein Interesse hat, es z. B . die Schüldsrage aus einem
ihm nicht genehmen Grunde verneint. Die Berufung
ist binnen zwei Wochen nach Zustellung des Urteils
beim Ehrengericht schriftlich oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle einzulegen. Sie hat aufschtebende Wir¬
kung.

Alter Leser in Blexen. Mutz einer, der
8SVV RM Erspartes auf der Bank und jährlich400
RM Gehalt hat , Einkommensteuer bezahlen?
Wenn ja, wo mutz er das anmelden und wann? Es
handelt sich um eine ledige Person.

Antwort: Aus Ihrer Frage geht nicht genau her¬
vor, ob außer dem Gehalt von 400 RM noch an¬
deres Arbeitseinkommen, z. B . auch Sachbezüge, und
ob Zinseinkommen vorhanden sind . Das bare Ge¬
halt, etwaige Sachbezügeund die Zinserträge ergeben
zusammen das steuerpflichtige Einkommen. Wenn
dieses bei einer ledigen Person beispielsweise in der
untersten Stufe (zwischen S60 und 67S RM jährlich
liegt, beträgt die Einkommensteuer10 RM . Aller¬
dings werden die sogenannten Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben wieder ab¬
gezogen. Wenn Sie uns die entsprechenden Angaben
machen , wollen wir gern genaue Auskunft beschasten,
ob Steuerpflicht vorliegt oder nicht . Odor aber Sie
wenden sich an das für Blexen zuständigeFinanzamt
Nordenham. Eine Steuererklärung müßten Sie ge¬
gebenenfalls auch dort einreichen , und zwar unver¬
züglich.

Jäger. Wie lauten die Bestimmungen des Retchs-
jagdgesetzes darüber, wer jagdberechttgt und wer
jagdausüvungsberechtigtist ? Ich habe auf meinem
Grund und Boden früher selbst die Jagd ausgcübt
und das Wild gepflegt.

Antwort: Das Jagdrocht steht dem Eigentümer
auf seinem Grund und Boden zu ; es ist untrennbar
mit dem Eigentum an Grund und Boden verbunden.
— Das Jagdausübungsrecht, steht auf Eigenjagdbe¬
zirken dem Eigentümer oder Nutznießer zu , auf ge¬

meinschaftlichen Jagdbezirken der JagdgenossensW,
Das sind alle Eigentümer an Grund und Boden ii
dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk. Die Jagdgenoss»
schüft nutzt die Jagd in der Regel durchVerpachtung.
Die Jagdausübung ist Ihnen daher nur gestattet
wenn Sie einen Eigenjagdbezirkbesitzen , oder tve«
Sie den gemeinschaftlichen Jagdbezirk gepachtet habe,.
Liegt Ihr Grund und Boden in dem gemeinschch
lichen Jagdbezirk, der verpachtet ist, so erhalten Ed
auf Grund Ihres Jagdrechts den Erlös aus der;
Pachtung , der anteilmäßig auf Ihren Grund und!
den entfällt.

Elsfleth N. 99 . Wenn zwei Radfahrer ausdi,
Straße neveneinandersahren, »stachen sich beide straf
bar oder nur derjenige, er links fährt?

Antwort: Eine ausdrückliche Bestimmung ist i>»
für in der Straßenverkehrsordnungnicht vorgesehen!
entscheidend ist die örtliche Handhabung der Polizei.
Wir bitten, beim dortigen Bürgermeister oder bei»
Amtshauptmann Auskunft einzuholen.

N. F . Mutz der Eigentümer es dulden, daß da
Mieter der Oberwohnung seinen Mop, Bohne,
tücher oder Sonstiges aus den Fenstern schüttest
und ich den ganzen Staub auf meine Fenster s«
in die Wohnung bekomme ? Es kann mir doch iiiß
zugemutet werde«, den ganzestTag bet geschlosst«
Fenstern zu sein.

Antwort : Besondere Belästigungen mW
natürlich vermieden werden. Das Ausschüttel,
eines Mop wird erst zu weit gehen , das Ausschütt»
von Staubtüchern aus den Fenstern geschieht M
Wohl sehr viel, lieber solche Fragen, die bezliM
der Staubentwicklung usw im Etnzelfall ganz d«>
schieden liegen können , müssen sich Hausfrauen eig«ii>
lich-Zeicht verständigen können.

A. Oe., F . 1. Darf ein Mieter sich auf eigene Kosi»
einen Aimmerosen anschassen , wenn der Hauswiii
sich weigert, dieses zu tun? — 2 . Ist ein Haus « !
berechtigt , einen Hausschlüssel zu besitzen zu seim!
Mieters Wohnung und bei dessen Abwesenheit»
Wohnung mit seinen Bekannten durchzustävern?

Antwort: 1. Der Mieter ist berechtigt , auf eis»
Kosten einen anderen Ofen zu setzen . Es empW
sich aber dringend, den alten Ofen sorgfältig a >is>
zubewahren, damit bei späterem Auszug derck
Ofen wieder ordnungsmäßig aufgestellt werden taw
Sonst kann der Mieter seinen Ofen nicht mitnehi»
2. Der Hausbesitzer hat kein Recht auf eim
Schlüssel zur Wohnung des Mieters ; er hat auch I»
Recht , ohne besonderen dringendenAnlaß in AbwO»
heit des Mieters in dessen Wohnung zu gehen.

Heim in den Frieden
Roman von Otfrid von Hanstein

10. Fortsetzung Nachdruck verboienl
Als die Musik schwieg , glaubte sie aus einem

schönen Traum zu erwachen . Georgs Gesicht
war dicht an dem ihren.

„Mein Annchen !"
Sie empfand, daß der Mann kaum noch im¬

stande war , sich zu beherrschen und war
dunkelrot.

„Lieber Georg —*
Sie riß sich von ihm los , um an den Tisch

ihres Vaters zu laufen. Schnell flüsterte sie
noch:

„Nicht wieder eifersüchtig werden. Ich kann
doch nicht unhöflich sein."

Er nickte ihr zu und verschwand , denn sein
Vater hatte ihn gerufen.

Auch er hatte Gesellschaft gefunden.
„Na, Junge , was sagst du jetzt ? Konrad

Rüdel aus Johannisburg ist auch hier. Sie er¬
lauben — Fräulein Berta Rüdel, mein Sohn ."

Ein wenig hübsches , rothaariges Mädel
machte eine ungeschickte Verbeugung.

„Rüdel hat eine Farm gekauft , nur zwanzig
Kilometer von uns . Will tüchtig Schafe und
Rinder ziehen. Wir werden gute Nachbarschaft
halten ."

Georg war viel zu glücklich in der Erinne¬
rung an den Tanz , den übrigens der Vater
gar nicht bemerkt hatte, als daß er die beiden
besonders beachtet hätte, sagte aber zerstreut:

„Selbstverständlich, Herr Rüdel ! Gute Nach¬
barschaft!"

Als Anna , noch vollkommen befangen von
dem Gespräch mit Georg Winkler, an den Tisch
des Vaters trat , war dieser so vergnügt, wie
sie ihn seit Jahren nicht gesehen hatte.

„Gute Nachricht , Anna ! Freund Eggers hat
sich entschlossen , mit uns zu kommen . Die Nach¬
barcampe, aus die ich Vorkaufsrecht hatte, sind
ja noch frei. Jetzt unterhalte einen Augenblick
Karl und Gustav. Wir Alten wollen gleich ein¬
mal zum Regierungsagenten und die Sache
festmachen . Jetzt wird die Sache schon anders.
Nun sind wir zusammen vier deutsche Männer,
die feste arbeiten können . Auf das Peonenpack
ist ja doch kein Verlaß ! — Kommen Sie,
Eggers ."

Es blieb Anna nichts anderes übrig , als mit

den beiden zu plaudern , wenn sie sich auch
unter einem nichtigen Vorwand um den Tanz
drückte.

Sie hätte jetzt unter keinen Untständen mehr
Georg eifersüchtig machen mögen.

Es dauerte gar nicht so lange, da kamen die
beiden Männer wieder zurück , und Eggers war
gleichfalls bester Laune, als er seinen Söhnen
zuries:

„Der Regierungskommissar und der Expert
haben beide vollkommen bestätigt, was uns
Herr Schormann sagte. Jetzt habe ich also ge¬
kauft . Bedingungen sehr günstig. Zweitausend
Peso Anzahlung, in den nächsten beiden Jahren
jedesmal wieder zweitausend, dann ist alles er¬
ledigt. Denkt euch, Herr Schormann hat, wie
mir gleichfalls bestätigt wurde, in diesem Jahre
einen Ueberschuß von zwanzigtausend Peso ge¬
habt."

Lachend wandte sich Karl Eggers an Anna:
„Dann sind Sie ja geradezu eine glänzende

Partie ."
Anna zog es vor, dieses etwas unpassende

Kompliment zu überhören.
Schormann aber war übermütig.
„Kinder, den freudigen Tag müssen wir mit

einer Flasche Schampus feiern!"
Es wurden sogar mehrere daraus , und als

endlich das Erntefest mit einem tüchtigen
Feuerwerk beschlossen wurde und die Kinder
mit Fackeln und Lampions durch den ganzen
Ort gegangen waren , lösten sich die Ketten der
parkendenAutos , und die Festteilnehmer fuhren
wieder heim.

Eggers streckte Schormann die Hand hin.
„Also, wir kommen morgen."

„Unsinn! Ich habe bereits mit Don Theodoro
gesprochen , der hier die Fordvertretung hat.
Ich habe ein Auto bestellt . Sie kommen gleich
heute mit hinaus ."

„Um so besser ."
Anna war gar nicht erfreut, denn die beiden

jungen Eggers hatten in ihrem stark aus¬
gesprochenen Selbstbewutztsein eine Art , ihr
gegenüherzutreten, die sie verletzte.

Sie war froh, daß der Vater den Etnwurf
gelten ließ, daß es ihr in dem geschlossenen
Wagen zu heiß sei und sie vorn, neben dem
Chauffeur, sitzen konnte , während ein Anhänger
mit dem Gepäck der Eggers beladen war.

Auf dem Wege nach Nuevo Dombrowken

überholten sie auch das Pferdefuhrwerk, in dem
die beiden Winkler saßen. -

Jetzt wußte also Georg, daß die Eggers mit
ihnen gefahren waren ! Immerhin fand sie
während der Fahrt Zeit, an die Ereignisse des
Erntefestes zu denken , und zum ersten Male lag
ein glücklicher Schimmer auf ihrem Gesicht . Sie
hatte die Gewißheit, daß Georg sie noch liebte
und — daß er fühlen mußte, daß sie ihn
wiederliebte.

Die Nacht in Nuevo Dombrowken, soweit sie
noch als solche in Frage kam , war etwas un¬
behaglich . Anna schleppte ihren Catre in den
Pferdestall und überließ den vier Männern den
Rancho.

Am nächsten Morgen aber begannen die drei
Eggers , dicht daneben einen zweiten zu erbauen.

Sie mußte dem Vater recht geben , daß es drei
kräftige Arbeiter waren , die auch etwas ver¬
standen und das Jahr in Südamerika nicht ver¬
loren hatten.

Die Art schon, wie sie die Bäume fällten und
die Pfosten aufstellten, sie mit kleineren Stäm¬
men verbanden und aus Palmblättern die
Wände und das Dach flochten!

Wie sie dann Erde und Pferdemist herbei¬
karrten, mit Wasser begossen , und die beiden
Brüder , jeder beritten, solange in dem Brei
herumstampften, bis dieser zu einer zähen,
teigartigen Masse geworden war , mit der dann
die Wände sorgsam beworfen wurden, bewies
wie ihnen das fremdartige Handwerk „flutschte ".

Freilich hatte Anna jetzt auch für drei
hungrige Mägen mehr ihre Polenta zu bereiten.

Kaum war der Rancho fertig, der in der
Sonne schon in Stunden so austrocknete, daß
er innen mit Kalk geweißt werden konnte , als
auch schon die Arbeit im Camp begann.

Der Boden mutzte mehrere Male gepflügt
werden. Dann hieß es, die Keimlinge einstecken
und beschatten.

Es war gut, daß die vier Männer des Abends
so müde und erschöpft heimkamen. Die beiden
Brüder zeigten nicht einmal für ihre derben
Galanterien mehr Neigung.

Trotzdemfühlte Anna sich noch unzufriedener
als sonst . Nur manchmal kamen andere Ge¬
danken.

Vielleicht War auch das gut!
Wenn die Eggers sich eingewöhnten, dann

war der Vater ja nicht mehr allein . Wenn dann

Georg Winkler kam und um sie warb ? Rudel!
Schormann ahnte allerdings,nichts von dich«
Träumen seiner Tochter und hatte ganz and«
Pläne , wenn er mit sichtlichem Behagen di!
kräftigen Muskeln der beiden Eggerssöhneb»
obachtete und an die Zukunft dachte.
Ein Wunder ist geschehen

Seit sechs Wochen brütete über dem Che«
unbarmherzig die Sonne . Seit vollen seP
Wochen hatte es nicht einen Tropfen geregt
und das Thermometer war an keinem Tch
unter vierzig Grad gesunken.

Auch die Nacht brachte keine ErleichteruH
weil der zu Staub zerkrümelte Boden währeiü
des Tages so voller Glut gesogen war , baß«
sie in der Nacht wieder aushauchte.

Mühselig suchten Schormann und EglB
mit seinen beiden Söhnen , die Pflugschare«
durch die Gänge zwischen den Bamnwoll
Pflanzen zu treiben, die täglich mehr iP
Blätter zusammenrollten und die Blüte»
knospen abfallen ließen, um wenigstens Luft 5
den Wurzeln zu führen und dem erhoste«
Regen, wenn er etwa kam , den Weg zu bahne»

Große, steinharte Schollen, die eher Fest
stücken ähnelten, hoben die Eisen empor.

Wenn die Männer beim Tagesgrauen die M
beit begannen, waren die Ochsen bereits a"
frühen Vormittag erschöpft.

Die Peone sogar, die unempfindlicher gsft"
die Hitze waren, lagen matt schon nach tvenV
Stunden am Boden. Schormann war fast
Rande seiner Kräfte, während die drei Egg ««'
sich besser hielten, weil der frisch Angekoimn^
seltsamerweisedie Hitze besser verträgt als
schon länger im Chaco Tätige.

Die Sümpfe begannen auszutrocknen) ^
Flüsse traten zurück . Hatten die Estancieros
Vorjahre mit Bangen und Sorgen das Steift"
der großen Ströme verfolgt, so ängstigte ft
jetzt das tägliche Fallen . .

Das Gras in den Lichtungen war gelb u»
hart , und das Vieh nahm es nicht mehr »
Selbst die Pikaden im Monte waren so
gedorrt, daß der Boden einem durchlöche^
Sieb glich und sogar die Eidechsen und e
selten wie durch Zauberkraft verschwur» ,waren. Die Apfelsinenbäume standen um "
Rancho mit welken Blättern , und die kleM
Früchte, die eine gute Ernte versprachen , laS^
abgefallen am ' Boden. (Fortsetzung w
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